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A. Der Conj. in selbständigen Sätzen '^). 

L Der blosse CoiJ. 

a) Conj. präs. 

§ 1. Der blosse Coty. präs. in selbständigen 
Sätzen dient zum Ausdruck eines Wunsches oder einer 
Aufforderung, und zwar ist in dieser Verwendung in 
den bei weitem überwiegenden Fällen die 3. sg und 
pL gebraucht, mag der Wunsch nun ausgedrückt 
sein durch 

1., den Conj. eines Hauptverbs wie 99, 11: he 
cwä8: Häbbe die monn his vnf, ond älo wif liiere 
ciorl; ond doo 8ai wif häm teere . . .; ähnlich**) 
5, 1; 7, 13; 13, 7; 23, 15, 24; 25, 1, 3; 29, 9; 33, 10 
43, 13, 14, 15, 16; 47, 15, 16; 51, 7; 57, 12, 21 
59, 13, 18; 63, 14, 16, 18, 20; 71, 12; 75, 15; 77, 5 
79, 11, 12; 81, 6; 83, 4; 85, 11, 14, 16; 89, 5; 93, 14 
17, 24; 95, 8; 97, 22,23; 103, 10; 107, 13, 14, 15, 17 
109, 2, 6; 117, 15; 119, 8, 10, 13; 121, 4; 125, 14 



*) Die Veranlassung zu der in dieser Abhandlung durch- 
geführten Eintheilung gaben einige Notizen W. Scherer's in 
der Zeitschrift f. d. österr. Gymn. XXIX 1878 pag. 123. 

**) Dem in dieser ganzen Abhandlung durchgeführten 
Streben nach Vollständigkeit der Beispiele gemäss wurden 
auch hier alle Stellen angegeben; und zwar sind die Citate 
nach derjenigen Seite und Zeile (nach H. Sweet „ELing Alfred's 
West-Saxon Version of Gregory's Pastoral Cafe" London 1871 
e. e. t. B.) aufgeführt, in welcher die in Frage kommende 
Form steht 
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127, 1, 2, 3, 4, 11, 12; 139, 24; 147, 15; 153, 15 
171, 1; 185, 12; 187, 17, 18, 20; 191, 1, 4; 193 
19, 22, 24; 197, 7, 8, 9; 199, 9; 203, 20; 218, 15, 22 
219, 12; 220, 7, 16; 222, 9, 11; 229, 15, 16; 233, 14 
243, 10; 245, 2; 275, 21; 281, 4; 289, 25; 291, 2 
299, 7, 9, 11, 13, 15, 16, 18, 21, 22, 24; 301, 1, 3, 4, 6 
311, 25; 317, 8, 13, 15, 19, 21, 23; 319, 3, 5; 323, 1 
3, 5, 7, 13, 16, 17, 18, 25; 325, 3, 6, 20, 22; 327, 14 
329, 15; 333, 7; 339, 15; 347, 3; 357, 3, 5; 359, 9, 18 
371, 13, 15; 379, 4, 17, 18; 383, 1, 2, 3; 385, 30 
387, 35; 389, 20; 391, 30; 395, 8, 10, 13, 14, 33 
397, 24; 399, 34; 403, 3; 409, 16, 27; 423, 13, 14 
433, 10; 437, 11; 441, 19; 461, 16, 17; 469, 9, 10, 11 

§ 2. 2., den Conj. des Modalverbs sculan, wobei 
der Wunsch also doppelt ausgedrückt wird, nämlich 
einmal durch den Begriff dieses Verbs und dann da- 
durch, dass es in den Conj. gesetzt wird. Diese Fälle 
sind: 43, 2: Crist euä8: Ne scyle nan mon bläeem 
älan under mittan; ähnl. 45, 8; 61, 6; 199, 20; 457, 28. 
Fälle, in denen sowohl der Ind. von sculan als auch 
der Conj. eines Hauptverbs zum Ausdruck des Wun- 
sches verwandt sind, sind: 75, 12: he sceal bion . . ., 
ond 8mA ne sie his giemen . . .; ähnl. 77, 25; 79, 1; 
121, 7; 167, 3; 455, 21. 

§ 3. Auch die 2. pL präs. Conj. kommt in 
wünschender Bedeutung vor (während der Imper. den 
stärkeren Befehl ausdrükt, vergl. § 93), und zwar hat 
in 93, 26 C und // die Endung e/i, während in den 
übrigen Beispielen C stets die Endung e hat; ebenso 
Hj ausser in 105, 7; 173, 10; 189, 23; und 317, 18; 
in denen H en als Endung bewahrt hat, obgleich in 
ihnen, wie in allen übrigen, das Personalpronomen ge 
dem Verb folgt; 93, 26: Paulus cuä8: Ne wilnien ge 
mare to witenne honne iow heatf sie; 99, 14: he mS 
Ne untreowsige ge no eow betweoxn . . .; 105, 7 
Bi Son was gecueden: Ne forbinden ge , . .; 121, 2 
he cwdfS; Wite ge Sa««...; ähnl. 159, 14; 173, 10 



i 



— 6 — 

189, 23; 237, 20; 306, 8; 317, 18; 323, 8; 325, 8; 
331, 5; 347, 23; 353, 21; 425, 21, 22; 453, 1. Zu- 
weilen geht der auffordernde Conj. in den Imper. über 
und umgekehrt, z. B.: 131, 6: he cuä8: Oif ge ymh 
ncToldcunde domas beon scylen^ ^onne nime ge,.,^ ond 
seitab ,, rj 345, 15: Ond eft he cuäb: Seceab sibbe 
ond god to eaUum mannum. Ond eft he manode^ ond 
cunh: Geomlice gebinde ge eow tosomne . . . Ein Bei- 
spiel für Imper. mit und ohne folgendes Personal- 
pronomen ist: 93, 22: sio Sobfäs^nes cua8: Habbah 
ge sealt on ieow, ond sibbe habbab betweoh iow, 

§ 4. Für die 1. pL präs, finden wir in der 
C P. nur 2 auffordernde Conj. und zwar mit oder 
ohne Apokope des auslautenden n, je nachdem das 
Personalpronomen we dem Verb folgt oder vorhergeht: 
337, 20: Crif we nauht Bas nf doo8 8e us mon mid 
goode leanian hyrfe, ne do we eac nan woh Se us mon 
fore tcUan iurfe; 105, 18: we ahwean ures modes honda 
ond ure weorc mid bare ondetnesse. An Stelle eines 
auffordernden Conj. der 1. pl, praes, finden wir in der 
C. P, ein Mal die Umsclireibung mit wuton + Inf 
(vergl. Grein, „Bibliothek der ags. Poesie" IV, 755), 
nämlich 415, 6: Wuton cuman är his dorne andettende 
(Orig. : praeveniamus fadem Domini in confesaione). Von 
Belegen, welche der für die 3. 8g, in § 2 angeführten 
Ausdrucksweise entsprächen, und welche uns sowohl 
für die 3. />/., als auch für die 2. sg, pl.^ als auch für 
die 1. sg, fehlen, haben wir für die 1. pl. nur einen: 
417, 36: swabeah we hi scylen manian . . . 

b) Conj. prät. 

§ 5. Der Conj, prät, ist im selbständigen Satze 
verwandt im Nachsatze von Bedingungssätzen: 

1., der Vordersatz derselben ist eingeleitet durch 
gif (vergl. § 28) und steht a., selbst im Conj. prät,; 
51, 12: eft he wäre ofermod^ gif he vnbcwäde . , ,y 
311, 19: Ne cuäde he no sua^ gif he ne ongeate , . .i 
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ähnl. 311, 16; 359, 2; 435, 1. — 6., der Conj. prob. 
eines Hauptverbs ist vertreten durch das Modalverb 
wiUan im prät,: 306, 2: Ao ^äm unbealdum is to h/- 
^cmney gif hie be änegum däle wolden ffe^eneean hwät 
hü sdfe wären ^ honne ne leten hie no hie eaUinga on 
dlce hecdfe gebigean. Sowohl das Hilfsverb als auch 
den Conj. prät. eines Hauptverbs finden wir 255, 19: 
^ät wäre sui^e ryhte getacnod SurA Balaham . . ., 
gif he mid hie hiersumneeee Godes stemne ond his gebodum 
fiilUce folgian wolde^ ond on hie unUan fore^ (vergl. 113, 
24: ^ät menniece med friS oft upahafen^ ^eah hit mid 
nane anwalde ne eie underled; ao hu mide ma wenetu ^ät 
hit woldey gif 8a wlenea ond se anwald Sar wäre to 
gemenged!), — a, der Modus des im Vordersatze ent- 
haltenen Hauptverbs ist aus seiner Form nicht zu er- 
sehen, da diese auf de endigt; jedenfalls ist er aber 
Conj.: 235, 2: Ne gefiolle he no on ewä opene ecylde 
^ät he hie ftroSwr ofelogef gif he är ne geäfetgode . . ,] 
ähnl. 309, 3; 311, 24. 

2., Der Vordersatz ist eingeleitet durch 8ar und 
steht stets im Conj. und negirt (wie denn 8ar in 
Conditionalsätzen überhaupt, mit Ausnahme von 415, 7 : 
8är we US edfum demden^ 8onne ne demde ue no Gody 
stets mit der Negation verbunden ist, vergl. § 30); 
37, 9: Sio seyld hine sui^e feorr of ealra haligra rime 
atuge^ 8ar him eft 8a geminc ond 8a earfeZu ne 
gehulpen; ähnl. 355, 4; 443, 17. 

3., Der bedingende Satz kann auch sein ein von 
8ät eingeleiteter im Conj, prät. stehender Nebensatz, 
welcher a., zugleich Subjektssatz ist zu dem bedingten 
Begriff (vergl. § 38): 31, 16: he CMa8; Se 8e änigne 
^ieea ierminga beeuic^^ him wäre betete Zät him wäre 
euma eeulcweom to häm euiran getigedy ond sua aworpen 
to aas gründe; 31, 23: Se Bonne to hcdgum hade becym^^ 
ond 8onne . . . o8r« on won gebringB, betre him wäre 
Bat he on läeean hade ond on eorBUcum weorcum hie 
lif geendode ; in diesen beiden Beispielen liegt der Ge- 
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danke, welchen nach dem Compar. ein von ^onne ein- 
geleiteter conjunktivischer Vergleichssatz enthalten 
sollte, in dem den ganzen Satz beginnenden Relativ- 
satze; in einem solchen von Sonne eingeleiteten con- 
junktivischen Vergleichssatze ist er dagegen enthalten 
433, 29: Hirn wäre Sonn« t«8re Sa< he hira är gearra 
wende Sonne he hira ungearra wende, ond hi Sonne gearuwe 
mette; vergl. 127, 22: Ae Banne him eft gelimpB Bat 
hi ämtige beoB Bare scire^ Banne biaB hie suiBur an 
hira made gesuenced far Bäm ämtan; farBäm Bat 
wäre his willa Bat he mäste ymb swincan, and ByncB 
him gesuinc Bat he biB butan waraldgemindum, — &., in 
einem Abhängigkeitsverhältniss zu dem bedingten Be- 
griffe steht: 321, 12: Him wäre Banne micel Bearf 
Bat hi leten Gades ege hie geeaBmedan. 

§ 6. c. Besondere Besprechung erfordern noch 
folgende vereinzelte Fälle: 289, 25: Ne farläten 
Ba ierran Bane andan^ ao geBenoen Bat he sie gescead- 
toislio and gemeüic, LearniaB hine Ba manBwäran 
and lufigaB (C: Leamien . .. and lufim), aBBät hie 
hiene herben, Lytligen Ba grambäran hiera gedrefed- 
nesse. Für diese ganze Stelle steht im Orig. nur: 
Amplectantttr mansueti salUcitudinem ^ damnent iracundi 
perturbatianem y sodass also Einfluss des lat. Orig. von 
vornherein ausgeschlossen sein dürfte. Ebensowenig 
dürfen wir wohl die zwischen die auffordernden Con- 
junktive auf en eingeschobenen Formen leamiaB und 
IvfigaB als Thatsächliches objektiv wiedergebende Ind. 
auffassen ; denn dies ist, abgesehen von dem verkehrten 
Sinne, welchen diese Auffassung geben würde, auch 
desswegen nicht gut möglich, weil das folgende aBBät 
den Conj. nach sich hat, was dann unberechtigt wäre 
(vergl. § 92). Demnach bleibt uns, wenn wir unsere 
Zuflucht nicht zu der etwas abenteuerlichen Idee 
nehmen wollen, jene Formen als Imper. der 3. Person 
anzusehen, oder in ihnen Belege dafür zu erblicken, 
dass in der C. P. auch der Ind, praes. in auffordern- 
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dem Sinne verwandt sei, sie entweder so zu erklären 
übrig, dass T^^ir sie einfach für verschrieben halten, 
oder dadurch, dass der Schreiber von // sie desswegen 
angewandt hat, um die Anhäufung von 5 mit ganz 
kurzen Pausen auf einander folgenden Conjunktiven 
auf en zu vermeiden. — 135, 20: suaBeah hwilutn sint 
to gehafianne for niedhearfe 3a« eor^lican tielunga , ond 
näfre §eaA to suibe ne lufige (Orig.: Secularia itaque 
negotia aUquando ex campassione tolerando sunt, nunquam 
vero ex amore requirenda); für den letzten Theil dieses 
Satzes: ond näfre ^eah to suüe ne lufige dürfen wir 
wohl ungenaue Construktion annehmen, etwa für: ond 
näfre heah mon hie to suibe ne lufige, 

II. Ber CoDJ. nach Interjektionen. 

§ 7. In der C. P. finden wir nur Einen solchen 
Fall: 145, 36: se enget cwä8: Eala^ wäre he awSer, 
o88€ hatj o§8e ceald. In diesem Ausrufe steht Conj., 
weil er einen Wunsch enthält (vergl. § 93, 1, b). 



B. Der Conj. in abhängigen Sätzen. 
I. Der bloiee Conj. 

§ 8. 1., Der durch keine Partikel u. s. w. ein- 
geleitete Nebensatz ist 

a., von cwe^an abhängig und steht er., im Conj., 
wenn hervorgehoben werden soll, dass der in ihm aus- 
gesprochene Gedanke der des zu cwe'^an gehörigen Sub- 
jekts ist, also in der eigentlichen indirekten Rede (vgl. 
§ 20 I, 2), wesswegen auch das Tempus des Neben- 
satzes mit dem von cwe^an übereinstimmt; cwe^an 
nebst seinem Subjekte ist dabei parenthetisch einge- 
schoben; 389, 12: Sio winestre hand Godes he cwä^ 
wäre under his heafde; ähnl. 423, 20. — /?., Soll da- 
gegen die objektive Thatsächlichkeit des Inhaltes des 
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Nebensatzes hervorgehoben und nur nebenbei zur Be- 
stätigung das Subjekt von cioe^an angeführt werden, 
so steht der Nebensatz im Ind., cwe^an und sein Subjekt 
tritt an das Ende des Satzes: 283, 5: Be 8aw was 
suibe wd gecweden Zurh Salomon ^ane snottrani Sio 
släw^ gUtt sldp an Sone monnan. Se, slawa ongit hwät 
htm ryht bib to donnSj swelce he ealneg wacige^ ond awa- 
^eah he aslawa^, fothämhe he naxouht ne wyrc^^ ac sio 
8läw8 htm giet on 3on6 släp^ ctrdfS Salomonni den 
dem cwä^ Salomonn vorhergehenden Satz sio släw^ 
hiem giet on Sow« slap als in direkter von dem ctcäb 
Salomonn eingeleiteter Rede stehend anzusehen, verbietet 
uns sowohl das in ihm enthaltene him (welches sonst, 
wie in dem vorher angeführten eigentlichen Citat, durch 
ein bestimmtes Substantiv ersetzt sein müsste), als 
auch der Umstand, dass dies sonst das einzige Beispiel 
sein würde, in welchem ein eine direkte Rede ein- 
führendes cwäZ dieser folgt, während sonst stets ein 
solches ewäb und ähnliche Redensarten der von ihnen 
eingeführten direkten Rede vorangehen, wofür wir auf 
jeder Seite der C P. Beispiele finden. 

6., In den beiden folgenden Fällen ist es zweifel- 
haft, ob wir Conj. in abhängigem aber von keiner 
Partikel u. s. w. eingeleitetem Satze vor uns haben: 
263, 14: Eac hie sint to monianne, gif hie geomlice wil- 
nigen ^ät him yfel 8ing losie, ^onne beo him sui8e ege- 
füll ^ät ece toite. (Admonendi sunt ut si malis veraciter 
carere desiderant, ätertia supplicia perhorrescant). Hier 
kann man im Zweifel sein, ob der konjunktivische 
Satz Sonne beo . , , in direkter Abhängigkeit von dem 
hie sint to monianne des Hauptsatzes steht, oder ob 
nicht vielmehr der Verfasser, durch den dazwischen 
tretenden Conditionalsatz verleitet, aus der Construktion 
gefallen ist, und anstatt, wie es bei ihm in den sehr 
oft wiederkehrenden Fällen regelmässig geschieht (vgl. 
§ 61), jenem monian ein Bat mit Conj. folgen zu lassen, 
die Ermahnung durch einen neuen unabhängigen 
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Wunschsatz im Conj. ausgedrückt hat. — 111, 16: 
ond wenb he sua mide ma wite ^onne o^re menrif sua 
he geaihh 8a^ he mare mag doon ^onne obre menn ; hierin 
haben wir wohl keinen blossen von wenB abhängigen 
Conj.-Satz zu sehen, sondern nur zufälligen Ausfall 
des ^ät nach wen^ anzunehmen, da C dies ^ät erhalten 
hat und der Verf. von /f , wenn er den abhängigen 
Satz ohne bat hätte anreihen wollen, vielleicht nicht 
geschrieben hätte: ond werS he swa mide ma wite 
sondern: ond wenb he wite swa mide ma, 

c. Eine eigenthtimliche Ausdrucksweise finden wir 
405, 11: he cwäb: Gif hwdc wif forlät hiere ceorl^ ond 
nimb hiere o^ne^ weneetu recce he hire äfre ma, oS8e 
mag hio äfre eft cuman to him swa dänu swa hio är was? 
In diesem Beispiele sehen wir 2 verschiedene Rede- 
weisen in eine einzige vereinigt, nämlich eine direkte 
Frage (ähnlich dem folgenden mag hio) ist mit einem 
von wenestu abhängigen Satze vereinigt; von jener ist 
die Wortstellung, von diesem der Modus des abhän- 
gigen Satzes erhalten. 

§ 9. 2., Als abhängige Sätze mit blossem Conj. 
sind auch anzusehen a., folgende disjunktive Sätze: 
geBence he simle sie sua äbele sua unäbele suäber lue sie 
Sa ä^hi bare äfterran acennesse; 45, 13: For Som Sm- 
gum bib die god weorc god, sie swa open swa degle^ 
swäber hit sie; &., folgender imvertirter Nebensatz mit 
concessivem Sinne 235, 8: se anda wearb to säde 8dw 
broburslägeSf forBäm him eglde 8a^ he was betra Zonne 
he 9 ond bohte^ sua he eft gedyde^ bat he hine ofsloge^ 
wurde ^'SSon to bäm be hit meahie. In allen 3 Fällen 
erklärt sich der Conj. in dem Concessivsatze aus der 
Unsicherheit des Inhaltes desselben, in 235, 8 wirkt 
ausserdem die eigentliche durch das im Hauptsatze 
enthaltene beticean veranlasste indirekte Rede mit. 
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II. Der CodJ. in Verbindung mit 

a, Pronomen. 

a, Relativum. 

§ 10. Der Relativsatz steht im Conj., 1., wenn 
einerseits derjenige Satz, von welchem der Relativsatz 
abhängig ist, und den wir der Kürze wegen Hauptsatz 
nennen wollen (im Gegensatz zu dem relat. Nebensatz), 
einen Wunsch, oder eine Absicht, oder eine unsichere 
Aussage enthält, oder in eigentlicher indirekter Rede 
(vergl. § 20, I. 2) steht, und andrerseits auch der 
Relativsatz denselben Einflüssen unterworfen ist, d. h. 
auch die Realisirung seines Inhaltes (wie diejenige 
des Inhaltes des Hauptsatzes) der unsicheren Zukunft 
angehört, oder auch seine Aussage eine unsichere ist, 
oder endlich auch er in eigentlicher indirekter Rede 
steht. Im Ind. dagegen steht der Relativsatz, wenn zwar 
der Hauptsatz jene Eigenschaften hat, er selbst aber 
ein in der Gegenwart oder Vergangenheit zweifellos 
thatsächliches Ereigniss objektiv als solches hinstellt. 

2., Der Relativsatz steht ferner im Conj., wenn 
seine Aussage unter dem Bereiche einer im Haupt- 
satze enthaltenen Negation steht, oder er den Nach- 
satz eines hypothetischen Satzes vertritt, oder sein 
Inhalt ein unsicheres oder bloss mögliches Ereigniss 
angiebt. 

§ 11. I. Der Hauptsatz A., enthält einen Wunsch ; 
dieser wird in ihm ausgedrückt 1., durch Imper.: 95, 1: 
Paulus cuäbi Wita^ Bat Bat iow gemetlic sie ond iower 
mdefenu sien to witenne; ähnl. 325, 10; 373, 4; da- 
gegen 153, 19: ond cuä^ to me: Gong inn, geaeoh §a 
scande ond ta toierrestan Bing Be Bas menn her doB] 
ähnl. 81, 22; 222, 18; 2., durch sculan: 107, 8: Se 
ealdormonn sceal lätan hine selfne gelicne his hieremonnum: 
he sceal bion hira gefera for eaBmodnesse Bara Beah Be 
wel don (vergl. 75, 11: he sceal bion for eaBmodnesse 
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hira gefera dlces ^ara §e wel doo); ähnl. 261,22; 455,5; 
hierher gehört auch 94, 14; Be ^äm cwäS Paulus 8ät 
se larcow sceolJe beon miehtig io tyhtanne on halwend^i 
lare^ ond eac to hreanne 8a he him wihslondan wie II an, 
hier steht zwar der Hauptsatz in eigentlicher indirekter 
Rede, wie aber das Tempus des Relativsatzes zeigt, 
ist dieser aus der indirekten Rede herausgetreten, und 
er wird genau so behandelt, als wenn im Hauptsatze 
statt sceolde sceal stände; dagegen 103, 19: suelce hie 
sculon hie seife ätiowan^ 8a 8c o8rMm fore fe«o8; ähnl. 
11, 17; 61, 15; 91, 24; 119, 7; 3., durch blossen Conj. 
des Wunsches: 25, 1: hefäste he rnid his lifes bisenum 
8a lare Sam 8« his wordum ne geliefen; ähnl. 23, 15; 
93, 24; 131, 7; 311, 25; 325, 7; 337,21; 379, 17; 
383, 1; 395, 13, 14; dagegen 85, 16: siinle atiewe on 
his heawum 8a hing 8« he 8ar Gode gehet; ähnl. 59, 
11, 17, 18; 63, 14, 20; 77, 6; 99, 13; 119, 13; 4., 
durch einen von hat eingeleiteten abhängigen Wunsch- 
satz im Conj.: 23, 13: ic eac lare hat hira nan hara 
ne wilnie he hine unwdrlice bega] 7, 6: Forhy me hynch 
betre hat we eac mmä becj ha he niedbehearfosta sien 
caüum monnum to wiotonne^ hat we ha on hat gehiode 
wenden he we ealle gecnawan mägen (jenen ersten Conj. 
kann man auch als durch das im Hauptsatze ent- 
haltene unbestimmte sumä veranlasst ansehen); ähnl. 
45, 1, 2; 59, 8, 10; 83, 2; 139, 10; 191, 5; 247, 15; 
253, 10; 277, 3; 281, 20; 321, 1, 2; 323, 24; 379, 18; 
419, 5; hier mag auch erwähnt werden 43, 10: Hwät 
is honne betete ha hwile he we libben, honne we ures 
fiäsces lustum ne libben? (= solange wir leben, sollen 
wir . . O? dagegen 220, 24: häm gehyldegan ond häm 
forgiefendan is to secganne hat he wilnige hat he hone 
mon eft lußan mäge he him är abealg; ähnl. 59, 15; 
63, 12; 81, 10; 109, 21; 137, 17; 149, 23; 183, 2; 
220, 19. 

§ 12. 5., Durch einen von hat eingeleiteten Kon- 
sekutivsatz, welcher im Conj. steht, was (wie wir § 74 
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sehen werden) meist dann der Fall ist, wenn der 
Hauptsatz sculan enthält, also sein Inhalt und in Folge 
dessen auch der des Konsekutivsatzes gewünscht wird: 
453, 12: he scecU gemetgian swa crdftelice his stemne Zätte 
he äghwelcum men finde hone läcedom 8e him to gehyrge; 
ähnl. 103, 20; 107, 15; 191, 24; 195, 24; 393, 28; 
(vgl. 209, 21: honne magon we hie eua ro6o«8 to ryhte 
gecierran hat we him sume vpeiie acylde^ he är hurhtogen 
wäre, healfunga ohwieton] den Conj. in diesem Relativ - 
Satze kann man auch als durch den im Hauptsatze 
enthaltenen unbestimmten Begriff des sume veranlasst 
ansehen) ; 

6., durch einen von oh (vgl. § 92) eingeleiteten 
Temporalsatz im Conj.: hier gilt dasselbe wie in den 
unter 5., angeführten Fällen: 23, 16: Nu ic wänige 
hätte heos spräc stigge on hat ingehonc häs leomeres . . ., 
ohhät hio fästlice gestonde on häm solore häs modes he 
hi leornige; ähnl. 7, 13; 61, 22. 

§ 13. Ä, enthält eine Absicht; diese wird in 
ihm ausgedrückt 1., durch finales &a< mit Conj.: 25,2: 
hotme he god weorc wyrce, gemyne he häs yfeles he he 
worhte , hätte sio unrotnes , 8« he for häm yßan weorcum 
häbbe, gemeigige hone gefean . . .; ähnl. 75, 22; 89, 6, 7; 
147, 8; 209, 24; 417, 34; 453, 10; dagegen 81, 3: 
hätte sio hiord se he folg ah häm wordum ond häm 
heavmm häs hierdes , hätte sio heord mäge bet gan . . . ; 
ähnl. 109, 17; 220, 23; 2., durch einen von 8a* ein- 
geleiteten abhängigen Finalsatz im Conj.: 303, 3: Sua 
we magon bestesh ofaceorfan hat us on him mislieahy hat 
we äresh gedon hat hie gehieren ät us hwäthwugu häs he 
him licige] auch in diesem Relativsatz steht wohl 
schon desswegen Conj., weil er einen ganz unbe- 
stimmten Begriff (hwäthwugu) umschreibt; dagegen 
59, 18 : healden hie hat hie ... 8a ne screncen ha he g ah 
on ryhtne weg'^ 3., durch finales hyläs mit Conj.: 63, 18: 
Ac pinsige älc mon hiene selfne geome, hyläs he dürre 
underfon hone lareowdom häs folces ha hwile he him änig 
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utSeaw an riesige] ähnl. 33, 8; 321, 18; 325, 3; da- 
gegen 220, 20: ^yläs he toweorpe 8a mägenu häs godan 
toeorces 8e he Gode utan anwecUglice forgeaj\ ähnl. 
93, 25; 135, 23; 185, 14. 

§ 14 C, enthält eine unsichere Aussage; dies 
wird in ihm ausgedrückt 1., durch swdce mit Conj.: 
327, 14: Ne fotttuwige he hiene ät häre cipingey ne wene 
he no ^ät Godes ryhtioisnes sie to ceapef swelce he hie 
mäge mid his peningum gebycgean^ ond don «tSSan suelc 
yjel sueloe hie willen buton älcre o%erre wrace^ 8a hwUe 
8e hiepenningas häbhen mid to gieldanne; ähnl. 147, 11; 
333, 12; 343, 17; dagegen 225, 9: Suelce he cuäde to 
8ä7n unrtfhtwisan mode 8« innan bi8 gnomigende^ ond 
utan He et geZylt,..] 2., durch gif mit Conj.: 199, 22: 
Gif him 8anne gebyrige hat he on Zäs hwät befoo 8« 
un8 his vnllan sie^ him is hearf,..] dieser conjunkti- 
vische Relativsatz ist zwar nicht direkt von dem von 
gif eingeleiteten Conj.-Satz abhängig, aber der Satz 
gif him gebyrige hat he on häs hwät befoo ist doch nur 
ein breiterer Ausdruck für ein denselben Gedanken 
wiedergebendes gif he on häs hwät befoo; zu bemerken 
ist noch, dass sowohl in diesem Beispiele als auch in 
dem ähnl. 349, 11 das im Hauptsatze enthaltene un- 
bestimmte hwät resp. hwäthwugu den Modus des Re- 
lativsatzes mit beeinflusst haben mag; 3., durch 8a^ 
is hat . . . Conj, (= Subjektssatz) 8a^ . . . Conj. (= Prä- 
dikatssatz), eine Redensart, durch welche in dem Sub- 
jektssatze der Inhalt des vorhergehenden Satzes noch- 
mals ausgesagt, als bloss angenommener Fall hingestellt, 
und im Prädikatssatz näher erklärt wird (vgl. §§ 42, 
44): 421, 10: hit is awriten: Ne eftga 8u 8m word on 
8tntim gebede] hat is honne hat mon efigige his word 
on his gebedSf hat mon äfter his hreowsunga gewyrce hat 
he eft scyle hreowsian; ähnl. 91, 1; 222, 20; 297, 14; 
349, 3; 383, 9; 4., durch einen Relativsatz im Conj., 
welcher dadurch veranlasst ist, dass jener unter dem 
Bereiche eines den zu ihm gehörigen Hauptsatz ein- 
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leitenden finalen ^ät mit Conj. steht: 453, 8: 8t9 sint 
nu 8a lata 86 Zäs modes hierdas and ^äre sawle sceoUm 
eaUe mm läran ^ät hi ealneg häbben 8a sealfe gearuwe 
Be to Bare wimde belimpe 8« hi Banne gesian. 

§ 15. D., steht in eigentlicher indirekter Rede: 
215, 21: Hit is awriten an Pcoiles baeum Bat sio Gades 
lufu sie geByldj and ee Be geByldig ne sie. Bat he näbbe 
Ba Godes lufe an Um; ähnl. 95, 24- 149, 19; 243,12; 279, 
12; 285, 24; 383, 1; 439, 32; 467, 30; Uebergang aus 
eigentlicher indirekter Rede in aneigentliche finden 
wir 57, 12: Ac Bence äk man är hu nytvyrBe he de and 
hu gehieraum Bäm Be he Banne mid ryhte hieran ecyle an 
Bam Be he Banne deB; ähnl. 95, 23. 

§ 16. n. Der Relativsatz A., steht unter dem 
Bereiche einer im Hauptsatze enthaltenen Negation: 
145, 14: FarBam nan man nie Be ealiunga sua Ubban 
mäge Bat he htoikem ne agylte\ die Verneinung kann 
auch durch rhetorische Frage geschehen: 165, 1: 
Hwät is Bienga Be bieterre sie an Bäs lareawes mode^ 
aBBe hit suiBur gehierste and gegremige Banne se 
anda Be far ryhtwimesse bid upahäfen? Aehnlich 137, 7; 
265, 9; 337, 21; 411, 27; auch fea und der Compar. 
las gelten als Negationen 3, 13: sunBe feawe woran 
behionan Humbre Be hiara Bentnga cuBen under^andan an 
Englisc ; 411, 4 : swa swa hi lasse angietad an him seljum 
Bäs Be him hreawan Byrfe^ swa swa hie swiBur wenaB... 
Verneint jedoch die im Hauptsatze enthaltene Negation 
nicht den durch den Relativsatz umschriebenen Begriff, 
sondern wird dieser vielmehr als thatsächlich objektiv 
hingestellt, so steht der Relativsatz im Ind. 29, 1: 
Se Be Gades bebadu ne geenäwBf ne biB he ancnawen 
fram Gade\ Bat üce cuäB sanctus Paulus: Se Be Gad 
ne angitf ne angit Gad hine; 63, 7: hu dear se gripan 
an Ba sdre se Be ne angiett.J Aehnlich 57, 9; 111, 
14; 231, 3; vgl. 73, 17: hit is wen Bat se ne mäge 
aBerra manna seylda afaBuean^ se se Be him Banne giet 
his agena anherigeaB, 
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§ 17. B., bildet zugleich den Nachsatz eines 
hypothetischen Satzes: 283, 24: Oft ae slawa, Bonne he 
agä^ ondforieU hdttoeorc 8« htm niedZearf wäre to toi/r- 
• ceanne, Bonne BynceaB Hm . . .; der Vordersatz zu diesem 
hypothetischen Nachsatze liegt in dem to wyrceanne 
(vgl. § 5, 3); nicht der Relativsatz, welcher vielmehr 
ein thatsächliches Ereigniss enthält, sondern der Haupt- 
satz enthält das bedingte Ereigniss in folgenden Fällen: 
31, 16: he cuäB: Se Be änigne BUsa ierminga besuichy 
him wäre betete Bat him wäre mmu esutcweom to Bäm 
suiran getiged, and ma aworpen to säe gründe; ähnl. 
31, 23; beide Fälle sind oben (§ 5, 3 a) eingehender 
besprochen. 

§ 18. C, hat 1., einen unsicheren Inhalt, indem 
er entweder den unbestimmten Begriff des Fragepro- 
nomens hwa umschreibt oder von dem im Hauptsatze 
enthaltenen und auf die unsichere Zukunft weisenden 
secan beeinflusst wird: 411, 25: Uwa is nu Bära Be 
gesceadwis sie ond to Bäm gleaw sie Bat he swdces 
hwät tocnawan cunne Bätte nyte . ..? vgl. 261, 22; Hwa 
sceal Bonne Bara Be hal ond good andgiet häbbe, Gode 
unBonefuü beon . . . ? 153, 5 : Sonn« se lareow üldende 
secB Bone timan Be he his hieremenn sidelice on Breatigean 
mäge, Bonne,,,', 2., einen bloss möglichen Inhalt: 
339, 7 : Bat sindon Ba forman läBBo Be hi Gode gedoon 
mägeny Bat hie Bäm navmht ne don Be him eaU secdde 
Bat hie habbad, 

§ 19. III. Hier sollen noch diejenigen Fälle an- 
geführt werden, in welchen der Relativsatz im Haupt- 
satze durch eali oder älc vorbereitet ist. Da aber, 
wie wir aus diesen Beispielen ersehen werden, keines 
dieser beiden Worte auf die Wahl des Modus im Re- 
lativsatze Einfluss hat, sondern dieser sich nur nach 
den besprochenen allgemeinen, den Modus im Relativ- 
satze bestimmenden Umständen richtet, so werden 
wir diese Beispiele ebenfalls nach der Eintheilung an- 
ordnen, welche bei den im Hauptsatze weder durch 



- 17 — 

eaU noch durch älc vorbereiteten Relativsätzen zu 
Grunde gelegt wurde: I A 1: 173, 7: he cuä&: J5u)8 
simle geamoe to läranne ond to forgiefanne oleum Zara 
8« iow ryhüice bidde] ähnl. 325, 22. — I A 2: 75, 11: 
he sceal bion for ea^modnesse hira gefera älees Sara 8« 
wel doo (vgl. 107, 9); ähnl. 201, 22; dagegen 281, 9: 
Aelees unnyttes wordes 8ara 8« men sprecaZ hie scubn 
ryht awyrcean on domes däge. — I A 4: 139, 26: 8a^ 
%8 ^ät he eaUe 8a ge^ohtas of hie mode ne aeeorfe Be he 
eeyle hie hieremonnum to nytte habban; ähnl. 85, 6; 
86, 4 (vgl. Sweet's Anm.); 413, 23.— I B 1: 153, 13: 
Zätte 86 reccere mäge ongietan on his hieremonna mode 
eal ^ät 8ar gehyddes lutige; ähnl. 105, 15 (hier steht 
im Relativsatze auch schon desswegen Conj., weil 
der ganze Satz unter dem Bereiche des den Haupt- 
satz einleitenden swelce steht und also einen nur an- 
genommenen Fall ausdrückt). — I B 2: 7, 6: For^y 
me 8^nc8 betre . . . ^ät ge don . . . ^atte eal sio 
giogu8 8« nu is on Angeleynne friora monnaj 8ara 8« 
8a epeda häbben 8a< hie ^m befeolan mägen, sien 
to Uomunga o^fäate^ 8a hwüe 86 hie to nanre o^erre 
note ne mägen. — I C: 333, 10: Hwele fremu fef8 
menn ^ät he gestriene eal ^ät him ymbutan eief gif he 
fcrUeeb 8d^ him oninnan &t8 ? Jener Satz 8a£ he gestriene 
vertritt einen von gif eingeleiteten und im Conj, präe. 
stehenden Bedingungssatz, enthält einen nur ange- 
nommenen Fall, und er wie der von ihm abhängige 
Relativsatz steht desshalb im Conj. 

ß. Interrogativum. 

§ 20. Der von hwa (hwät) oder hwelc eingeleitete 
abhängige (indirekte) Interrogativsatz steht I., im Conj. 
1. wenn er ausdrückt, dass etwas geschehen soll: 
179, 11: Hu nytt rehton we nu ond rimdon 8a eäga^ 
buton we eac feofioum wordum cUiewen hwät hie healdenf 
Aehnl. 271, 20; 273, 3: him nie na ^äe anes Bearf to 
Zenceanne hwelce hie hie edfe utane eowien mannum^ 

2 
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ac htm is micle mare Zearf ^ät hie ge^encen hwdce hi 
hie innan geeowigen Gode*^ in diesen von hwelc ein- 
geleiteten Conj.- Sätzen ist eine Absicht enthalten, 
auf welche der Begriff des (ge)^encean, von welchem 
jene Sätze abhängig sind, hindeutet; ähnl. 285, 3; 
287, 7 ; 323, 24; der Wunsch kann auch ausgedrückt seih 
durch Ind. von sculan: 53, 10: 8arfew/an is geteald 
hwelc he beon scealy gif he untältvierbe 6iS; ähnl. 11, 
17; 173, 14; den Conj. von sculan finden wir dagegen 
zum Ausdrucke des Wunsches verwandt, wenn der 
Nebensatz zugleich unter dem Bereiche eines den 
Hauptsatz einleitenden finalen ^ät oder in eigentlicher 
indirekter Rede steht (vgl. den folgenden Abschnitt 
2.,): 365, 14: ^ät we mägen geseon hwat we don scylen 
(dagegen vgl. 265, 22: ^ät hie bi ham oncnawen to 
hwäm hiera agen wise wir^)'^ 451, 10: On 8am twäm 
wordum he ua getacnode for hwekum ^ingum we sceolden 
ure godan weorc heUm^ ond for hwelcum we hi sceolden 
cyZan-, ähnl. 103, 11; 173, 1; 341, 13; 405, 29; 441, 6; 
443, 4. — 2., wenn er aussagt, dass etwas ist, dies 
jedoch nicht objektiv als Thatsache hinstellt (was dann 
also in uneigentlicher indirecter Rede geschehen würde), 
sondern den Umstand hervorhebt, dass es nach der 
Ansicht oder Aussage einer — näher bestimmten (im 
Hauptsatze gewöhnlich als Subjekt, zuweilen aber 
auch in abhängigem Verhältniss vorkommenden) oder 
unbestimmt gelassenen — Person thatsächlich ist, (wenn 
er also in eigentlicher indirekter Rede steht). Die 
Verba, von denen der Fragesatz abhängt, sind: cwehan: 
211, 12: Hwät vnUe ge for eowerre fortruwodnesse ond 
for eowerre anwUnesse cueSan, hwäs oS§e hwäs ge sien? 
Aehnl. 175, 6; cy^an: 129, 21: 8<w ddges tocyme hwelc 
he beo he cyhde; hierher ist auch das ein solches 
Verbum des Sagens vertretende Zät is zu ziehen: 
323, 13: gehieren hie ^one cwide 8e on Cristes boeum 
awriten is, Zät is ^ät sio vnnestre hand ne scyle witan 
htoät sio suibre do] ähnl. 461, 19; vntan: 53, 12: 



— 19 — 

leomiaB 8d< ge toitm kwät hit sie; ähnl. 239, 25; 427, 
22; nytan: 217, 15: S^oA he nyU hiwät he soies »ecge\ 
ongietan: 183, 7: Ae 8am lareowe is mieel Zearf ^ät he 
cngUte htoa earm sie . . ., ond hwane he läran scyle 
sua earmne] ähnl. 75, 7; wenan: 329, 13: Hwät wetie ge 
kwät sio ^wrhtogene unrytwisnes geearnige . . f f^^^Sen- 
cean: 275, 17: For^äm is geseetzdtoisUce to tenceanne 
hweteum tidum him gecopust sie to sprecanns] ähnl. 77, 
26; 145, 8; 159, 14; 306, 3; 329, 13; ametan: 53, 13: 
gif ge agiemdeasia^ 8af ge ameten eow seife hwelcs ge 
sien] gieman: 41, 24: hie ne giemaZ to hwon o^erra 
monna vnse weor^e^ ähnl. 323, 18; 417, 33; ne reccan: 
449,22: hie nereeca& hwät mm be him sprecen] ähnl. 
447, 28. 

II., im Ind. wenn ein Ereigniss objektiv als that- 
sächlich hingestellt wird: 27,23: Nat ic hwät ge sint', 
265, 22 : ^ät (damit) hie bi Sam onenawen to hwäm hiera 
agen wise wirh ; ähnl. 39, 1; 67, 1; 105, 10; 157, 18; 163,3; 
241, 17, 18; 249, 7; 287, 17; 289, 10; 401, 16; Bei- 
spiele dafür, wie subjektive Wiedergabe eines Ereig- 
nisses (Conj.) mit objektiver (Ind.) wechselt, sind 73, 
19: we sägdon hwek se bion seolde ond eae hwelc se 
&t8; ähnl. 161, 16. 

y. Indefinitum. 

§ 21. L, swa — swa. In den verallgemeinerten 

mit swa hwa (hwäty hwdc) swa eingeleiteten abhängigen 

Sätzen steht 1., Conj., wenn der Inhalt des abhängigen 

Satzes als unsicher betrachtet wird, indem die Reali- 

sirung des Inhaltes des ganzen Satzes der unsicheren 

Zukunft angehört, was im Hauptsatz durch einen 

Wunsch- oder Absichtssatz ausgedrückt wird: 371,14: 

hit is atoriten: Swa hwa swa sprece, sprece he Godes worde^ 

swelee 8a word no his ne sien^ ac Godes \ ähnl. 203, 11* 

253, 17 : 8a^ tacna^ us ^ätte we scyUn beon . . . , ^ätte 

(damit) sua hwät sua nu on us unnyttes sie^ ^ätte hat 

aceoffe sio suingeUe from us] vielleicht ist es jedoch 

2* 
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vorzuziehen, den Conj. in diesem von sua hwät sua 
eingeleiteten verallgemeinerten Satze nicht dadurch zu 
erklären, dass wir ihn als unter dem Bereiche des den 
Hauptsatz einleitenden finalen ^ät stehend ansehen 
(was uns das auf die thatsächliche Gegenwart weisende 
nu verbietet), sondern durch die eigentliche indirekte 
Rede, welche schon den Conj. in dem Satze ^ätte we 
scylen beon veranlasste. Dagegen entschieden durch 
den Umstand hervorgerufen, dass der verallgemeinerte 
Satz unter dem Bereiche der im Hauptsatz enthalte- 
nen Absicht steht, ist der Conj. in folgendem Falle: 
303, 6: hat (damit) hit sie Ze luahhärre to gehieranne 
sua hwät sua we him au^er oSS^ lean o88^ lära wi eilen] 
105, 12: hie beoh onlicost sudce hi beren tone ceak be- 
foran häre üricean dura^ hätte sua hwelc sua inweard 
higige to gangetine . . .] dieser verallgemeinerte Satz 
steht auch schon desshalb im Conj., weil der ganze Satz 
einen nur angenommenen und nur in der Vorstellung 
vorhandenen Fall aussagt, was durch das sweke ange- 
deutet wird. 2., Ind., wenn der Inhalt des Satzes als 
in Gegenwart oder Vergangenheit zweifellos thatsäch- 
lich hingestellt wird: 73, 15: Sua hwelc honne sua 
hissa uncysta hwelcre underhieded bih, him bih for^ 
baden . .; äÜnl. 165, 6; 193, 20; 251, 3; 285, 25; 381, 4; 
53, 17: on 3a tiid he se biscephad swa gehiered wäs^ 
sua huelc swa hine underfeng j he underfeng martyrdom^ 
§ 22. II., swäher. 1. In dem von swäher mit 
concessivem Sinne in der Verbindung sworswa^swäher 
eingeleiteten Satze steht wegen der Unsicherheit seiner 
Aussage meist Conj. 451, 13: For häm hingum bih älc 
god weorc gody sie swa open swa degle^ swä8er hit sie-^ 
ähnl. 85, 15 ; dagegen 97, 1 : hie gefeaUah on ha heortan 
he hiera hlyst, sua nytt sua unnyt suäher hie beoh 
(hier scheint der Ind. des Hauptsatzes auf den Con- 
cessivsatz eingewirkt und ihm etwas von der Sicher- 
heit und Bestimmtheit seiner Aussage mitgetheilt zu 
haben). 
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2. In dem von sujä^er in relat. Sinne eingelei. 
taten Satze — wovon wir in der C, P, nur ein Bei- 
spiel finden — steht nach rhetorischer Frage, deren 
Verneinung durch ein folgendes buton wieder aufge- 
hoben wird, Ind.: 457, 21: Hwährea ha¥a yfela is betere 
är to tilianne» buton swä^res swäBer frecenlicre is? 

hy Partikeln. 

a. Adverbien. 

aa) 8ar. 

§ 23. Der von dem Relativ - Adverbium §är = 
„wo** eingeleitete Nebensatz steht imConj. 1., wenn er 
unter dem Bereiche eines den Hauptsatz einleitenden 
finalen ^ät steht: 5, 3: ^ät 8m 8one wisdom 8« 8e God 
sealde 8ar 8flfr 8m hiene befästan mägey befäste-^ ähnl. 
445, 1; 2., wenn er selbst eine Absicht enthält: 308, 2: 
83/ mon sceai fäsZne toeal wt/rceauj 8y mon är gehawige 
8a< se grundfäs^ sie^ Bär mon 8owe grundweall onlecgge, 

* 

bb) hwätf hwonon^ hwider. 

§ 24. Der von den Interrogativ- Adverbien Aträr, 
hwonon, hmder eingeleitete abhängige Fragesatz steht 
I., im Ind., wenn sein Inhalt als der Wirklichkeit ent- 
sprechend objektiv hingestellt wird: 225,22: Bämmäg 
beon geholpen gif he him sägi hwonon 8at cymh] ähnl. 
65, 9, 12; 241, 13; 343,21, 22; IL, imConj. in eigent- 
licher indirekter Rede: 241, 23: suehe se hreow nyte 
hwär 86 ende aie'^ ähnl. 387, 15. 

cc) hu, 

§ 25. Die von dem Interrogativ- Adverb hu ein- 
geleiteten abhängigen Fragesätze stehen I., im Conj. 
1., zum Ausdruck dafür, dass etwas geschehen soll, 
also eines Wunsches oder einer Absicht : 23, 19: /or8^ 
ic hi todäle on feower: an is 8ara däla hu he on Zone 



— 22 — 

folgoB becume] o^er hu he ?^r<m libbe] ^ridda is hu 
he ^äron läre] ähnlich 47, 3; 57, 13; 323, 17. Zu 
demselben Zwecke kann auch sculan verwandt werden, 
welches dann in den Conj. gesetzt wird, wenn der von 
hu eingeleitete Satz in eigentlicher indirekter Bede 
steht; solche Fälle berühren sich mit den imter 2., 
anzuführenden: 389, 18: he lärde hu toe äg^er lufian 
sceolden-, ähnl. 341, 16; 363, 10; 393, 25; 409, 21; 
41, 22: hie eynderlice 8encea8 hu hie seife acylen fvü" 
fremodeste weorZan] ähril. 55, 7; 73,23; 77,26; hierher 
sind auch zu rechnen die Ueberschriften über die 
einzelnen Kapitel; in ihnen haben wir ein Verbum 
des Sagens zu ergänzen und etwa hinzuzufügen: „Im 
Folgenden wird gezeigt ...**: 13, 18: Hu micel ecyle 
bion ^ät tosceady ond hü misUce mon ecyle men läran'^ 
11, 19: Hu se se Ze gedafenlice ond endebyrdlice to cynS, 
hu he ^äron drohtian scyle (hier steht der Relativsatz 
in uneigentlicher, der Hauptsatz dagegen in eigent- 
licher indirekter Rede); ähnh 21, 22, 24; doch finden 
wir in solchen Fällen zuweilen auch Ind. von scvlan^ 
welchen wir eben aus imeigentlicher indirekter Rede 
erklären müssen, so: 13, 6: Hu se Uxriow ne sceal.r^ 
ähnl. 23, 6; beide Ausdrucksweisen finden wir 9, 21: 
Be höre byr^enne ^äs reccenddomes , ond hu lie seyle 
eall earfo^u forsion^ ond hu forlU he sceal bion for äkre 
oTsorgnesse, 

2., zum Ausdruck einer Thatsache in eigentlicher 
indirekter Rede: 353, 10: hu wene we hu micel scyld 
m sie.J Aehnl. 77, 14; 429, 4; 433, 15; 451, 27. 

3., wenn der Inhalt des von Am eingeleiteten Neben- 
satzes als ein erstrebter, aber noch der unsicheren 
Zukunft angehöriger erscheint und dies dadurch im 
Hauptsatze angedeutet wird, dass in ihm steht ^encean 
(= auf etwas denken), secean^ geswinc (= die Be- 
mühung, der man sich zum Zwecke der Realisirung 
des Inhaltes des von hu eingeleiteten Satzes unter- 
zieht): 45^ 15: Monige menn nylla^ ^äs ^encean hu ki 
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mägen nyttweor^uste bion hiera nühstum] ähnl. 95, 22; 
239, 13; 225, 20: See^ Sorme ond smea^ hu he hü ge- 
wrecan mäge\ ähnl. 227, 14; 239, 9; 311, 7: tara 
koka ealdorman itS sio wombf for^äm eall hiera gesuinc 
ond hiera ^enung belimpeB to hiere^ hu heo weor^e mid 
eioeotleeustum mettum gefylled ; hier ist auch zu erwähnen 
9, 3: i/ncuS (= es ist ungewiss) Au longe 8ar swä ge^ 
lärede biscepae sien. 

IL, im Ind., wenn ihr Inhalt als in Gegenwart 
oder Vergangenheit zweifellos thatsächlich objektiv 
hingestellt wird: 33, 6: we woldon gecyZan hu micel eio 
bgr^en bid häs lareowdomes ; so auch in einer Kapitel- 
überschrift 11, 1: hu oft sio bisgung ^äs rices toslit,. 
ähnl. 39, 2; 51, 21; 75, 6; 109, 1; 159, 19; 161, 18 
163, 2, 7, 8; 193, 1; 201, 12; 220, 6; 225, 24; 231, 9 
351, 1; 5, 8: Sa ic Sa St« call gemunde Sa gemunde ic 
eac hu ic geeeah..-^ ähnl. 3, 8; 5, 25; 183, 23; Bei- 
spiele für den Uebergang aus subjektiver Darstellung 
(Conj.) in objektive (Ind.) und umgekehrt, sind: 161, 
15: ond him ätiewen hwelc sie Sar« uplican sibbe gesieho^ 
ond hu on idelneese man ongiett Godes ^ät liefonUce 
umndoT\ 437, 7: Hi eint to manienne Sa< hie ma Sencen 
hu manega eynna hi fremma^ Scmne hi tencen hu micla 
hi hie gefremmen. 

ß. Konjunktionen. 

aa) ^eah. 

§ 26. Der von der Konjunktion S«aA — welche 
in der C. P, sehr häufig — und SßoA S«, das seltener 
verwandt wird, eingeleitete Concessivsatz steht stets 
im Conj. Zwar haben H und C an einigen Stellen 
übereinstimmend die Plural-Endung on statt des regel- 
mässigen en. Dies scheint jedoch, da unter den ausser- 
ordentlich zahlreichen Fällen, in welchen SeaA zur 
Verwendung kommt, diese Konjunktion nicht ein ein- 
ziges Mal einen Ind. sing, nach sich hat, nicht sowohl 
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unsere obige Regel zu widerlegen, als vielmehr die 
Annahme gerechtfertigt erscheinen zu lassen, dass in 
der C. P, der conj. plur. gewöhnlich auf «n, seltner 
auf 0» endigt. Die Belege für entschiedenen Conj 
nach SaaA sind: 97, 16: Zeah he cuäde ungedäfteliee 
he cuäS geoA är gedäftelice] ähnl. 27, 22; 31, 3, 7, 12 
35, 6, 12; 49, 11; 59, 10; 65, 13; 67, 23; 71, 23; 73 
14; 101, 11; 109, 18; 111, 20; 113, 25; 117, 18, 19 
119, 10; 129, 8; 131, 13; 135, 18; 145, 22; 151, 10 
155, 19; 163, 19; 167, 12, 21; 175, 10; 179, 9; 183, 6 
189, 4; 195, 7; 197, 2; 199, 7, 21, 23; 207, 2, 20 
209, 24; 211, 24; 213, 18, 19; 217, 15; 220, 15; 225 
16; 227, 3; 229, 8; 233, 4, 13; 235, 14, 19, 23; 261 
17, 23; 263, 11; 265, 6, 25; 271, 23, 24; 275, 13 
283, 9, 19, 25; 299, 7; 302, 2; 313, 7; 319, 19; 333, 9 
355, 23; 357, 11; 359, 16; 363, 16, 19; 373, 24; 385 
13; 389, 25, 34; 395, 6, 7, 29, 30, 32; 397, 31; 399, 20 
401, 21; 403, 19; 405, 31, 36; 407, 1, 15; 409, 13, 15 
411, 23; 415, 32; 421, 2, 4, 17; 423, 30, 33, 34, 35 
425, 5, 7 ; 427, 20; 431, 25; 437, 8, 22; 439, 35; 445, 2 
447, 10; 451, 16, 19, 27; 455, 23; 465, 11; 467, 1, 3, 
12, 14. Die Belege für SeoA 8« sind: 99, 6: Far ^ymm 
was geworden ^ätte Paulus, ^eah 8« he wäre geläded on 
neorxna wong he arimde . . , ond ^eah 8« he upa^ened 
wäre, ne forhogde Ac; ähnl. 25, 8; 39, 9; 103, 15; 
147, 23; 157, 8; 237, 2; 373, 1; 385, 12; 411, 31. 
Beispiele, in denen H und C die Endung on haben, 
sind: 25, 22: hwilon ne scomah 8a 8e ^äa modee läceae 
beon scolden^ Zeah 8e hi nane touht ongitan ne cunnon 
8ara gäetlecena beboda^ hat hie him onteoB hat hie eien 
heartan läcasy ähnl. 199, 19; 355, 17. 



bb) buton, 

§ 27. Der von der Konjunktion buton (= „ausser 
wenn, wenn nicht, es sei denn dass**) eingeleitete Ne- 
bensatz steht stets im Conj., welcher sich daraus er- 
klärt, dass jener Nebensatz einen unsicheren, bloss 
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vorgestellten und angenommenen Inhalt hat, und nicht 
ein thatsächliches Ereigniss angiebt: 157, 18: 8u ne 
meaht gesecn htoät ^ärinne 6t8 gehyddesy buton 8ti 8a 
dum ontyne] ähnl. 9, 7; 99, 15; 125, 4; 153, 4 
163, 20; 169, 8; 179, 12; 191, 9; 193, 23; 207, 1, 3 
217, 4; 251, 19; 345,20; 349, 18; 437, 17; 441,8,33 
443, 1; 445, 11, 13, 16; 457, 15. 

cc) gif. 

§ 28. A.J = wenn. Der von gif eingeleitete Condi- 
tionalsatz steht I., im Conj. 1., in eigentlicher indirekter 
Rede: 187, 10: he tr«n8, gif he hit är geseOf ^ät he hit wiüe 
fiyreacan; ähnl. 11, 15; 65, 3,5; 73, 23; 101, 10; 185,26; 
325, 2; 397, 22; 459, 23, 24; dagegen uneigentliche 
indirekte Rede finden wir 53, 10: ^ärbufan is geteald 
hwelc he beon scealj gif he untalwierhe &t8. — 2., wenn 
der Inhalt des bedingenden (Neben-) Satzes unter dem 
Bereiche a., eines im Hauptsatze enthaltenen Wunsches 
oder /?., einer Absicht steht, wenn also der Umstand 
hervorgehoben wird, dass die Realisirung des Inhaltes 
sowohl des Neben- als auch des Hauptsatzes der un- 
sicheren Zukunft angehört; a., der Wunsch wird im 
Hauptsatze ausgedrückt durch o., Imper.: 43, 4: 8a 
oua8 Dryhten: Fed ^cnne min sceap^ gif 8u me lufige; 
ähnl. 159, 10; 349, 9, 10; 457, 26; 6., sculan: 199, 13: 
Ac gif hwäm gebyrige ^ät A^..., ^onne seeal he..; 
ähnl. 367, 22; (dagegen vgl. 53, 10: tärbufan is geteald 
hwelc he beon eceal^ gif he untähvier^e bid; 137, 13: 
Niede sceal bion gebrocen tat mod 8ara hieremonna^ gif 
se läreaw <md ee hierde agiemeleasaZ tat he Mera 
utan ne helpe; zwar gehört auch in diesen beiden Fällen 
die Realisirung des Inhaltes des ganzen Satzes der 
Zukunft an, aber erstlich drückt in ihnen sculan keinen 
Wunsch sondern eben die Zukunft aus, und zweitens 
sagt der ganze Satz aus, — was besonders in dem 
zweiten Beispiele durch das niede hervorgehoben wird — , 
dass sein Inhalt unzweifelhaft realisirt werden wird; 
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ähnl. 125, 21 ; ein Beispiel dafür, wie im weiteren Ver- 
laufe der lebhaften Schilderung die blosse Annahme 
gleichsam zur Thatsache wird und desshalb Conj. mit 
Ind. wechselt, ist 165, 24: he ctiäS: Gif hwa gonge 
biltmtUee mid his friend to wuda treaw to cearjanne^ ond 
sio äes ^onne awient of ^äm hielfe^ ond sua ungeiüeal8es 
ofsliehi his geferan^ he sceal ßeon,,,); c, blossen 
Conj. des Wunsches: 43, 12: Gif hwa gefare ond 
nan bearn ne gestriene^ gif he bro^or läfe^ fo se 
to his wife. Gif he Sonn6 bearn farbig gestriene, 
Sonne cenne Ae..; ähnl. 127, 1; 131,6; 197,6; 198, 8; 
263, 15; 323, 5; 347, 22; 357, 2; 437, 10; dagegen 
403, 2: Ne ^on ma se Se gehai gehät^ ne ivene he Zät 
he sie a 8y near hefonrice^ gif he hine from went Zäm 
gehatum; d,^ einen von Sät eingeleiteten abhängigen 
Wunschsatz im Conj.: 45, 2: Gifhire Sonne se wi^sace^ 
Sonne is cynn ^ät him spiwe ^ät wif on Sät nebb ; ähnl. 
59, 9; 199, 22; 253, 9; 275, 2; 349, 19; 401, 32; 
ß., die Absicht ist im Hauptsatz ausgedrückt durch 
finales ^yUts : 379, 20 : ^ylds he finde Sa dum betynede 
angean hine, Sonne Ae eume^ gif he cume idelhende to, 
ond Sa mid htm ne brenge^ Se Ae St<2er ladian scolde; 
ähnl. 131, 11; dagegen 247, 8. — 3. Oft wird, so- 
wohl um auszudrücken, dass der Inhalt des Haupt- 
satzes wie der des Nebensatzes in direktem Gegensatze 
zur Thatsächlichkeit steht, als auch um den Inhalt 
beider Sätze als möglich hinzustellen, ohne Bücksicht 
auf die Wirklichkeit, im Haupt- und Nebensatze eonj. 
prät. verwandt: 51, 11: We mton SäY Ae näre eaSmod, 
gif he underfenge ..^ ond eft he wäre ofermodj gif he 
wi^ewäde ..] 311, 19: iVe cväde he no sua^ gif he ne 
ongeate..] ähnl. 45, 24; 49, 23; 115, 1; 124, 3; 
217, 21; 255, 22; 265, 3; 303, 3; 306, 3; 311, 15; 
313, 4; 359, 2; 365, 19; 427, 29; 435, 2, 3; IL, im 
Ind., um auszudrücken, dass sein Inhalt als der Wirk- 
lichkeit entsprechend angenommen und als solcher 
objektiv hingestellt wird: 29, 7: (fif se blinda Zone 



^ 
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Uindan läty hi fealla^ hegen on änne pytt] ähnl. 7,6, 10; 
29, 6; 33, 1, 2, 3; 47, 10; 49, 2; 57, 15; 59, 24; 63, 
1, 3; 69, 18; 75, 23; 77, 1; 87, 15; 123, 15, 17; 220,3; 
222, 1, 13; 225, 23; 231, 2. 

§ 29. J5., = ob. In der Bedeutung „ob** finden 
wir ffif in der C. P, nie mit Conj.; mit Ind. steht es 
157, 16, 17, wo der Inlialt des durch yif eingeleiteten 
abhängigen Fragesatzes unzweifelhaft thatsächlich ist 
und dieser in uneigentlicher indirekter Rede steht 
(vgl. hwä^er § 32): 157, 14: Eae is to wietanne hat 
äresh bih se wah 8ur/iS^e/od, ond «tSSan mon wytch 
dwru to. Gif sio honne ontyned &iS, Sonne tfiäg mon 
geaeon gif Bär hwelc dieglu eeond inne 6 1 3. 

dd) Mr. 

§ 30. A. In Conditionalsätzen (= wofern, wenn) 
steht Sfltr, ein conditionales gif in der § 28 I 3 be- 
sprochenen Verwendung vertretend, mit conj. prät.^ 
welcher auch im Hauptsatze steht; meist wird S&'r 
mit der Negation verbunden: 355, 2: Su fuüemodea 
Mm arUamm . . , ond mid Mm 3u geeamode Godes ierrty 
Mr M godan weorc är nären on 8e mette; ähnl. 37, 10; 
305, 19; 443, 17; 415, 7: Mr we us aelfum demden^ 
Bonne ne demde ue no God. 

§ 31. B. Neben dieser conditionalen Verwendung 
von Mr^ und sogar häufiger, als sie, finden wir auch 
eine temporale Verwendung dieser Konjunktion, näm- 
lich in der Bedeutung „dann wenn, als**. In ihr steht 
sowohl im Hauptsatze als auch in dem von Mr ein- 

« 

geleiteten Nebensatze Ind., wenn der Inhalt beider 
Sätze als zweifellos thatsächlich objektiv hingestellt 
wird: 129, 7: Mr Mt heafod 6t S unhal eall Sa limu 
bioB We/ti; ähnl. 309, 13; 399, 17; 457, 12. Steht im 
Hauptsatz ein Finalsatz oder ein von Mt eingeleiteter 
abhängiger Wunschsatz, so steht der von Mr einge- 
leitete Temporalsatz stets im Ind., wobei zu bemerken 
ist, dass die Handlung des Haupt- und Nebensatzes 
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stets gleichzeitig ist (vgl. ^onne § 87, -4 I, 6); dass 
463, 2 — 5 zwischen zwei Ind. unter genau denselben 
Umständen ein Conj. verwandt ist, dürfen wir wohl 
als eine blosse willkürliche Abweichung von jener 
Regel ansehen; 275, 20: ^ät kio ne aseohe 8&'r he nytt 
sprecan mag; 313, 18: Ongean ^ät eint to manianne 
8a fästendan ^ät hie huru geomlice giemen^ Sär Sär hie 
fleo^ 8one un^eaw 8äre gifemesaCf Zätte of ^äm gode ne 
weor^e . . ; 463, 1 : ^ätte (damit) Stfr 8ötr he o^erra 
monna vmnda lacna^, lue sdf ne weorhe,,'^ 8ä< he hine 
eelfne ne forläte, 8&> he oherra freonda tilige, ond him 
seif ne afeaUe, ^är 8ar he o8re tiola^ to rärcume. 

ee) hwäBer. 

§ 32. In dem von der Konjunktion hwä^er (= ob) 
eingeleiteten Nebensatze steht Conj. (vgl. § 20, I 2) 
I., nach witan und nylan^ wenn er aus dem Sinne 
des Subjektes des Hauptsatzes, Ind. dagegen, wenn 
er aus dem Sinne des Schreibenden berichtet wird, 
Conj. also in eigentlicher, Ind. in uneigentlicher in- 
direkter Bede. (Man kann diese Regel auch so 
fassen, dass man sagt: In dem von hwäher eingeleiteten 
abhängigen Fragesatze steht Conj., wenn das durch 
diese Konjunktion ausgedrückte Abhängigkeitsverhält- 
niss, Ind. dagegen, wenn sein realer Inhalt hervorge- 
hoben werden soll). 220., 22: /orStfw, ^onne hit nan 
man wietan ne mag hwäber hit eaüinga forgiefen sie, 
^ätte hit ^onne se ne torece, Be hit wat..] ähnl. 331, 4; 
dagegen 41, 1 : him gebyrede Bat he nyste seif hwoBer 
he monn was; ähnl. 57, 15; 63, 10; 361, 8. Das über 
witan und nytan Gesagte gilt auch, wenn der von 
hwä^er eingeleitete Nebensatz von amnian^ tweonian 
oder wenan abhängig ist; doch ist für sie nur je ein 
Beleg vorhanden, und zwar mit konjunktivischem Ne- 
bensatze: 225, 8: ond eunna siBBan hwäber 8ti mäge 
adon Bone ci8 of Bines broBur eagan] 187,7: ond siBBan 
hine tweonaB ymb Bas imtruman geByldf hwäBer he ge- 
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iafian mäge %ät hine mon mtS«; 425, 1: Wenstu^ gif 
hwa o^mm hwät gieldan sceal, hwä8er he hine mid 8y 
gehealdan mäge,.? 11. In dem von hwä&er einge- 
leiteten und von den folgenden Verben abhängigen 
Nebensatze steht stets Conj., welcher wie in den unter 
I., angeführten Fällen zu erklären ist: gieman: 345,12: 
Se 8« ^onne ne giem^ hwäher he ha eibbe healde^ 
honne forsench he.r, ähnl. 417, 5; ne reccan: 145, 21: 
hie ne reeceaB hwäter mon hie lufige; ähnl. 195, 7; 
421, 15; ne sceran (sciran): 329, 7: Ne scirh he na 
hwä'ber hie reafoden o88« hwelc o8er yfel fremeden; 
ne scrifan: 427^ 31: hi ne scrifon hwäher hit wäre 8e 
däg 8^ nihty honne hi eyngodon. 

S) forhäm. 

§ 33. Die als Konjunktionen gebrauchten Ver- 
bindungen forhäm(he)9 fortonfte) und forhy(te) haben 
nach sich L, Conj. 1., in finaler Bedeutung (= damit): 
209, 23: forhäm of häre seylde 8e he hine honne be- 
reccan ne mäge^ he on.giete 8a 86 he honne deh. 2., 
in kausaler Bedeutung (= weil) a., wenn der Kausal- 
satz unter dem Bereiche einer im Hauptsatze ent- 
haltenen Negation steht: 304, 15: Ne epräc he hit no 
forhyhe hie mod auht genierwed wäre mid häre uncyZ8e 
täs eiZfätes; ähnl. 147, 9; 457, 30. — 6., wenn der 
Kausalsatz unter dem Bereiche eines den Hauptsatz 
einleitenden finalen hyläe steht: 85, 7: hyläs him loeige 
Bat heofenUce ondgit, forhämBe he sie gehäfted mid häm 
luste his sdfea heringe. — c, wenn der Kausalsatz einen 
unsicheren Inhalt hat, was wir durch ein unbestimmtes 
„etwa** oder „vielleicht*' wiedergeben können: 297,20: 
Se 8« tonne ma forbygh hone wielm and hone onräs 
his hathecrtneeee f forhämhe hine mon slea mid Uddicre 
andeuare, honne bih his unheaw ofslägen . . H., Ind. in 
kausaler Bedeutung bei objektivem Ausdruck eines 
thatsächlichen Ereignisses: 23, 10: 8u me ciddeshf for^ 
hon ic min mah ..; ähnl. 25, 15; 27, 5, 9; 339, 1: 
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nü hü no gesäd ^ät he for 8y getäled wäre By he oBre 
menn reafode, ac forByBe he his ägenes ungemetiice 
breac; an diesem Beispiele können wir zugleich den 
Uebergang aus eigentlicher indirekter Rede, welche 
sich durch den Conj. wäre bemerkbar macht, in un- 
eigentliche beobachten, welche in dem Ind. breae er- 
scheint. 

99) 8y. 

§ 34. Der von By(Be) eingeleitete Nebensatz 
steht I., im Conj. wenn 8y bedeutet 1., „dadurch dass^, 
„indem^, und der Inhalt des Nebensatzes nicht der 
Wirklichkeit entspricht, sondern unter dem Bereiche 
a., einer im Hauptsatze enthaltenen Negation steht: 
65, 5: Se &t8 blind se de HB . ., Bonne he näfre ne ge- 
siehB mid his modes eagum Bäl towearde leohtj By Be he 
hit lufige; &., eines im Hauptsatze durch eculan aus- 
gedrückten Wunsches steht: 308, 4: By seeal eac bion 
ofereuiBed eio unfäsBrddnes ond aio unbieldo Bora geBohta, 
By mon hine bewarige wiB Ba leohtmodneese (dies gilt 
auch , wenn By lokales Relativ - Adverb = wo ist : 
308, 2: By man sceal fäsBne weal wyrcean^ By mon är 
gehawige Bat se grund fäsB sie). — 2., „weil^, und 
a., der Inhalt sowohl des Haupt- als auch des Neben- 
satzes nur einen angenommenen Fall ausdrückt: 341, 
20: OBer (= etwas Anderes) is Bat hwa for hreowsunge 
his synna ähnessan selUy oBer is Bat he fovBy syngige ond 
reafige By he tiohchie Bat he eft scyle..] &., der Kau- 
salsatz unter dem Bereiche einer im Hauptsatze ent- 
haltenen Negation steht: 33, 17: Nefleah he By rice By 
his änig motm bet wyrBe wäre (vgl. § 33 I). H., im 
Ind., wenn By bedeutet „weil^ und der von ihm ein- 
geleitete Kausalsatz ein thatsächliches Ereigniss ob- 
jektiv wiedergiebt: 165, 10: forBäm nu Ba receeras 
ätiewüB sua strangne andan By hie wiellaB ..] ähnl. 
220, 13. 
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hh) hwy^ forhwy. 

§ 35. Die durch die Konjunktionen hwy und 
forkwy in der Bedeutung „warum^ eingeleiteten ab- 
hängigen (indirekten) Fragesätze stehen im Conj. in 
eigentlicher, im Ind. in uneigentlicher indirekter Rede 
(vgl. §§ 20; 24; 25; 32.): 45, 24: Hwät tenceah 8a 8« 
on sueleum weorcum scinaS, hwy hie 8ara geeamunga ond 
hiora diegehesse ond anette bei truwigen 8onn«. .; ähnl. 
275, 3; dagegen 451, 6: he us gecy^de fothwy he hit 
forbead, 

ii) ^ät, 

§ 36. Von allen in der C, P. vorkommenden 
Conj. -Sätzen sind bei weitem die meisten von der 
Konjunktion 8^^^ eingeleitete Nebensätze, und zwar 
der verschiedensten Art. Der von ^ät eingeleitete 
Nebensatz ist 

L SnbstantiY - Satz. 
A. Subjektuats. 

Der von 8df< eingeleitete Nebensatz ist logisches 
Subjekt des Hauptsatzes. Da es auf die Wahl des in 
ihm zur Verwendung kommenden Modus keinen Ein- 
fluss hat, ob er im Hauptsatze durch ein formales 
Subjekt vertreten ist oder nicht, so werden wir hier 
diesen Unterschied unberücksichtigt lassen. 

§ 37. a, der von ^ät eingeleitete Nebensatz ist 
Subjekt zu folgenden unpersönlichen Verben: 

^yncan: Ist ^ynean Prädikat, so steht der Sub- 
jektssatz stets im Conj., welcher sich daraus erklärt, 
dass der Inhalt des Subjektssatzes nicht objektiv als 
thatsächlich, sondern zuvörderst als in der Vorstellung 
der im Hauptsatze enthaltenen Person existirend hin- 
gestellt wird: 241, 4: hym fulneah 8y7ic8 ^tte Ids nor 
wuht eua ne sie sua eua he är vniodUee be him wende; 
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113, 10: him ^uhte selfum ^ät ^at he wäre miBe un- 
medeme] ähnl. 87, 1; 115, 20; 203, 14, 20; 211, 1; 
231, 20; 285, 4; 293, 6; 321, 24; 415, 31, 34. 

gedafnian, geriean: Nach diesen beiden Verben 
Bteht der Subjektssatz stets im Conj., weil er einen 
Wunsch enthält: 53, 9: Biseepe gedafnai ^ät he sie 
täUeas] ähnl. 75, 5; 147, 6; 173, 18; 61, 9: Suelcum 
ingetonce geriet tat he ne winne..'^ ähnl. 75, 8. 

lieian: 231, 13: täe 8y wyree wüe hie ecuUm hob- 
ban an end^ S« him licab tat mon wel doo^ ond nyüo& 
täm onhyrigean be ernnum däUr^ hier kann man das den 
Nebensatz einleitende tat entweder als Konjunktion 
fassen und den davon abhängigen Conj. aus eigent- 
licher indirekter Rede erklären, oder aber als Relativ- 
pronomen, und dies dürfte wohl vorzuziehen sein, ob- 
gleich man vielleicht statt tat mon wel doo ebensogut 
hätte erwarten können tat mon godes doo; besonders 
scheint das folgende täm für die Auffassung des tat 
als Relativpronomen zu sprechen, auch vgl. das lat. 
Orig., welches hat quibus plaeuit guod imitari noluerunt; 
145, 10: ond licat him tat hie tat unaUefede dot 
aUefedlice. 

gebyrianj gesälan^ gelimpan, geweortan^ 
beon (= geschehen, sich ereignen): Nach diesen Verben 
steht der Subjektssatz L, im Conj., A, wenn seine 
Aussage als nicht der Wirklichkeit entsprechend hin- 
gestellt wird, was dadurch ausgedrückt wird, dass im 
Hauptsatze steht a., rhetorische Frage, &., tyläs] JS., 
wenn seine Aussage als zweifelhaft hingestellt ^rd, 
dadurch dass im Hauptsatze steht a., gif mit eorg. präs., 
b.j mag] C, in eigentlicher indirekter Rede; H., im 
Ind., wenn seine Aussage als zweifellos thatsächliches 
Ereigniss objektiv hingestellt wird: 57, 9: Hu mag hit 
butan tarn beon tätte tat mod ne sie..? 341, 1: tyläe 
him gebyrige tat hie weorten.,] 199, 13: gif hwäm 
gebyrige tat he., befoo^ tonne eceal &€..; ähnl. 199, 
23; 427,23: tonne mag hit geeälan tat hine eeamige.ry 
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ähnl. 333, 21, 22; 317, 24: he cuäb Ut Um forhäbben- 
dum hwüum gebyrede hat hie getöteten of hiera geleafan; 
dagegen 109, 25: oft gebyreB hat ae reccere on hia mode 
wirh upahäfen; ähnl. 39, 7; 41, 21; 105, 20; 127, 23; 
165, 17; 205, 1; 225, 17; 233, 6. 

derian: 361, 8: stoa swi8e swa hit dereh hätte 
änig wana sie häre sibbe bettoux häm godum^ swa swihe 
hit eac dereh hat hio ne sie gewanod betwux häm yjehim^ 
hier könnten wir möglicherweise, wenn wir — was 
wohl vorzuziehen ist — diese Conj. nicht als eine 
gewisse Unbestimmtheit ausdrückend ansehen wollen, 
Einfluss des lat. Orig. annehmen, welches hat: sicat 
multum nocet si unitas desit bonis^ ita valde est noxium 
si non desit malis. 

§ 38. 6., der von hat eingeleitete Nebensatz ist 
Subjekt zu dem unpersönlich gebrauchten beon (hit is). 
Das Prädikat ist 

«., ein Adjektivum: 

cynny gedäfenlic^ god, betere^ wyrse^ nyttre^ 
unnyttf leofre: Nach allen diesen Adj. steht in der 
Verbindung hit is cynn etc hat der Subjektssatz stets 
im Conj.; sie alle enthalten den Begriff eines Wunsches, 
welcher auf die Realisirung oder Nichtrealisirung des 
Inhaltes des Subjektssatzes gerichtet ist; dieser enthält 
also kein thatsächlich vorhandenes, sondern ein erst 
zu erstrebendes Ereigniss und wird desswegen in den 
Conj. gesetzt: 195, 20: Sva hit is cynn hätte ha sien 
he fore ohre beon sculon] ähnl. 45, 1, 2, 6; 185, 7; 
337, 4; 407, 15; 196, 19: cuäh hat hit no gedä/enlic 
näre hat hie s logen Godes gehalgodne kyning (hier er- 
fordert auch die eigentliche indirekte Rede den Conj.) ; 
397,17: God bih men hat he sie butan wife^ ond eft he 
cwähi God bih mannum hat äh häbbe his agen wif\ 
ähnl. 205, 3; 363, 17; 451, 22; 457, 23; 31, 16: Se 
he änigne hissa ierminga besuichj him wäre betete hat 
him wäre sumu esulcweom to häm suiran getiged (wie 

wir § 5, 3 gesehen haben, vertritt dieser Subjektssatz 

3 
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zugleich den Vordersatz eines hypothetischen Satzes, 
dessen Nachsatz der Hauptsatz zu jenem Subjektssatze 
ist; dieser muss daher schon aus diesen^ Grunde im 
conj. prät. stehen; ähnl. 445, 33); 401, 33: Int is awriten 
Zät hit sie betere ^ät mon gehiewige ^onne he bime» 
ähnl. 445, 33 (in beiden Beispielen fordert auch die 
eigentliche indirekte Rede den Conj.); 445, 27: hit WS 
rvyrse^ät mon a on ginne faran,,] 207,6: hit is nyttre 
tat mm sprece..] ähnl. 217, 14, 16; 222, 13, 15; 
313, 21. 

gecynde^ gewunelie, mennisclie^ deofullic: 
Diese Adj. haben in der Verbindung hit is gecynde etc 
tat stets im Subjektssatze Conj. nach sich, welcher 
umso schwieriger zu erklären sein dürfte, als wir nach 
den Subst. gewuna und teaw Ind. finden, (nämlich 
337, 18: manigra manna getounna is tat hie hie ladiat 
ond cuetat . .] 461,1: täs cocces teaw is tat he micle 
hludoT singt on uhtan tonne on dägred), 417, 19: us 
is from him gecynde tat we älc yfel on trio vrisan 
turhtion] 435, 20: hit is smte gewunelic tätte domer as 
ond rice menn on setehim sitten] 71, 13: Mennisclic is 
tat mon on his mode costunga trowige on tarn btste 
yfies weorcesy ac tat is deofullic tat he tone willan 
turhteo. 

geswincful: 453, 10: hit bit swite geswincful tat 
mon älcne mon scyle on sundrum läran'^ hier ist der 
Conj. wohl dadurch zu erklären, dass der Subjekts- 
satz einen nur angenommenen Fall enthält (= wenn 
man soll), wenn er nicht durch das Orig. veranlasst 
ist (cum magni sit studii^ ut exhortandis singulis serviatur 
ad singula). 

swutolf cut: Nach diesen beiden Adj. steht der 
Subjektssatz im Ind. zu objektivem Ausdruck eines * 
zweifellos thatsächlichen Ereignisses: 83, 20: tonne 
bit hit svmtol tat he bit..', ähnl. 153, 5, 7; 265, 11; 
169, 12: hit is openlice cut tätte sio uterre abisgung , . 
gedreft. 
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§ 39. /9., ein Substantivura : 

Der Subjektssatz steht stets im Conj., erläutert, 
worin der Begriff dieses Subst. besteht und enthält 
1., einen bloss angenommenen Fall: 109, 11; hit is 
vngecyndelicu ofermodgung ^ät 86 monn wilnige ^ät 
hine Ins gelica ondräde] ähnl. 47, 15; 53, 23; 205, 5; 
222, 20, 21; 255, 14; 333, 11; 339, 8; 347, 17; 353, 11; 
439, 22, 23; 451, 4; 455, 3. — 2., einen Wunsch; dies 
wird schon durch den Begriff des Wortes ausgedrückt, 
welches der Subjektssatz umschreibt; diese Worte sind 
bebodj flf, dorn, ryht (= debitum Pflicht), wüla und wil^ 
nung: 49, 12: Ymb ha we habbah twa bebodu: an is 
hat we lufigen God^ ober Zätwe lüften ure niehstan; 
ähnl. 159,22; 161, 1; 218, 13; 429, 9; 47, 14: c^if mon 
ongiett hat hat Godea willa sie hat he o/er ohre beon 
scyle..] 51, 8: honne he ongiete hone ufancundan willan 
hat he hit don scyle; 141, 14: ond hence hat hine ne 
cnysse sio wilnung hat he scyle monnvm licigean (der 
Conj. scyle in den letzten drei Beispielen mag durch 
die eigentliche indirekte Rede mit veranlasst sein). 

§ 40. y., folgende Infinitive mit vorausgehendem 
to und in flektirter Form: 

secgan, cwehan^ cyhan: Nach diesen Verben 
steht der Subjektssatz I., im Conj. A., zum Ausdrucke 
eines Wunsches; B., wenn der Subjektssatz zugleich 
Nachsatz eines hypothetischen Satzes ist; IL, im Ind. 
zu objektivem Ausdruck eines thatsächlichen Ereig- 
nisses. Zu bemerken ist jedoch, dass sowohl I. B als 
auch II. nur in je einem Beispiele belegt ist, dass 
also diese Ausdrucksweisen hit is to secganne ete^ welche 
selbst kein thatsächliches Ereigniss, sondern einen 
Wunsch enthalten, fast nur dann zur Verwendung 
kommen, wenn auch im Neben -(Subjekts-) Satze ein 
Wunsch enthalten ist: 215, 6: häm ungehyldegum is to 
secganne hat hie ne agimeleasigen . . ; 189, 1: Suaheah 
is häm to cyhanne^ hat hi hie warenigen , .] ähnl. 59, 

9, 10; 201,18,20; 220,26; 231,11,12; 253,10; 261,3; 

3* 
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263, 10, 12; 305, 14; 315, 20; 349, 6; 305, 18: Bäm 
ansträcum is to ct/^anne^ ^är hie ne wenden SdY hie seife 
beteran ond wisran wären honne obre menn, bat hie ne 
täten hiera geheaht ond hiera wenan ma feor beforan 
ealra oberra monna wenan; dagegen 231, 4: Forbäm is 
to secganne bäm welwiUendan monnum bat hie habbab . . . 

ondrädan: Dies Verbum schliesst sich eng an 
die soeben behandelten Verben an; denn wie sie in 
der Form des mit to verbundenen flektirten Inf. den 
Begriff des Strebens enthalten, so enthält diesen auch 
ondrädan^ mit dem Unterschiede jedoch, dass bei ihnen 
die Realisirung, bei ondrädan dagegen die Nichtreali- 
sirung der Aussage des Subjektssatzes angestrebt wird. 
Daher stimmt auch die Construction dieses Verbs, dass 
es nämlich Conj. nach sich hat, mit derjenigen jener 
überein: 193, 3: suabeah sinde is to ondrädanne ond 
geomUee to behealdenne^ bat hie ne sien,,] ähnl. 383, 26. 

gebencan: gebencean hat den Conj. nach sich, 
wenn es bedeutet „auf etwas denken" und also ein 
Streben nach Realisirung der Aussage des Subjekts- 
satzes ausdrückt; den Ind. dagegen fordert es, wenn 
es bedeutet „sich erinnern" und der Subjektssatz ein 
Ereigniss objektiv als thatsächlich hinstellt: 119, 2: 
betuh bäm twäm is eaUenga to gebencenne bat we to tin- 
gemeüice ba eabmodnesse ne healden^ ond bat we ure 
hieremenn sua gearigen,,] dagegen 53, 17: Eac is 
to gebencanne bat he underfeng martyrdom. 

witan: Nach witan steht der von bat eingeleitete 
Subjektssatz im Conj., wenn er einem Wunsche Aus- 
druck verleiht, im Ind. dagegen, wenn in ihm ein Er- 
eigniss objektiv als thatsächlich hingestellt wird: 459, 6: 
bUm lareowe is to wietanne bat he hvru nanum men mare 
ne beode bonne he acuman mäge] dagegen 151, 8: 
Eac is to wietanne bätte hwilum bib god wärlice to 
mibanne-, ähnl. 135, 16; 157, 14, 15. 

§ 41. (f., folgende part prät.: 

gecwedenj gesädy awriten: Diese Verba haben 
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den Subjektssatz stets im Conj. nach sich, sowohl wenn 
er I., ein thatsächliches Ereigniss, als auch wenn er 
II., einen Wunsch enthält, welcher jedoch stets durch 
sculan ausgedrückt ist, und zwar durch den Conj. des- 
selben, indem sich zugleich der unter L, angeführte 
Umstand der eigentlichen indirekten Rede geltend 
macht : I., 235, 24 : hat is sui^e ryhte gecueden be 8ä'm 
banum bat hie for rotig en for 8äw äfste] 339, 1: nis 
hit no gesäd oät he for 8y getäled wäre 83/ he obre 
menn reafode* 93, 11: Hit was awriten bat bäs sacerdes 
hrägl wäre behongen mid bellum] ähnl. 95, 25; 111, 21 
157, 10; 199, 17; 215, 22; 217, 11; 233, 19; 235, 4 
13, 21; 243, 11, 15; 251, 8; 275, 16; 277, 20; 279, 13 
285, 12; 295, 15; 299, 23; 337, 7,24; 345, 11; 353, 16 
357, 17; 371, 23; 385, 20; 389, 17; 401, 34; 415, 14 
427, 33; 431, 30; 435, 19; 439, 24; 445, 32, 35. II., 
171, 21: Forbäm is geeweden bätte ba ofergyldan saglas 
sceolden,,] 323,25: hit is atmeten bat mon ne scyle..] 
ähnl. 403, 2. Uebergang aus eigentlicher indirekter 
Rede in uneigentliche finden wir 301, 7: hit is awriten 
bat he sie kyning ofer eal ba oferhydigan beam^ forbäm 
his ofermedu is fruma ures forlores] ähnl. 243, 19; 359, 3: 
Be bäm is ryhtlice aioriten bat he bicne mit bäm eagum^ 
ond sprece mid bäm fingrum, ond trit mid bäm fet 
(sollte dieser Ind. trit vielleicht durch das Orig. ver- 
anlasst sein: Homo apostata vir inutilis graditur ore 
peroersOf annuit ocuUs^ terit pede, digito loquitur?) 

getacnad: 119, 9: beah hit getacnad sie bat he 
hwelc gerisenlic wundor wyrcean mäge] dieser Conj. ist 
wohl als durch eigentliche indirekte Rede veranlasst 
anzusehen. 

of tagen: 143, 18: bäm synfuUan menn bib oftogen 
bat hine mon stiblice arasige] hier steht in dem von 
bat eingeleiteten Subjektssatze Conj., weil sein Inhalt 
unter dem Bereiche der in oftogen enthaltenen Ne- 
gation steht. 

ongieten: 147, 15: byläs he sie ongieten bat he 
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sie..] hier steht der Subjektssatz unter dem Bereiche 
des den Hauptsatz einleitenden ^yläs und in Folge 
dessen im Conj.; ähnl. 159, 7, 8; 449, 25. 

beb öden 9 forboden: Nach diesen Participien 
stehen die Subjektssätze im Conj., weil ihr Inhalt nicht 
als der Wirklichkeit entsprechend objektiv hingestellt 
wird, sondern seine Realisirung oder Nichtrealisirung 
erst angestrebt wird, und weil sie ausserdem in eigent- 
licher durch den in jenen Part, liegenden Begriff des 
Sagens veranlasster indirekter Rede stehen, welch 
letzterer Umstand sich dadurch bemerkbar macht, dass 
auch das den Wunsch ausdrückende sculan in den 
Conj. gesetzt und die Folge der Zeiten genau beob- 
achtet wird: 87, 17: For8on is beboden toeacan 8äm 
twiblion godwebbe 8a*< scyle beoti twiBräwen iwln on 
häm mäisegierdan] 139, 24: Suihe ryhte was oäm sa- 
cerde forboden bat he his heafod sceare^ ond eac hat 
he his feax Ute weaxan] ähnl. 73, 17; 161, 13; 319, 
22; 321, 2. 

§ 42. 6., ein von Bat, hwät^ resp. 8o«ne, hwonne 
eingeleiteter prädikativer Nebensatz. Dies finden wir 
in der C. P. in der häufig wiederkehrenden Redensart: 
1., bat is bat . . . Conj. . (= Subjektssatz) bat . . Conj. . 
(= präd. Satz); 2., hwät is bat.. Conj.. (= Subjs.) 
buton bat . . Ind. . (= Präds.) ; 3. , bat is bonne bat . . 
Conj.. (= Subjs.) bat.. Conj... (= Präds.); 4., bat is 
(= Präd. = ist der Fall) bonne bat . . Conj. (= Subjs.) 
bonne..] 5., hwonne is (=-■ Prädikat = ist der Fall) 
bat bat . . . Conj. . . (= Subjs.). Die Anwendung dieser 
Redensarten findet in der Weise statt, dass durch den 
Subjektssatz der Inhalt des unmittelbar oder mittelbar 
vorhergehenden Satzes, welcher mit Ausnahme von 
421, 29 und 367, 13 stets ein auf cweban oder wie 
421, 11 auf avmten in direkter Rede folgender Aus- 
sagesatz ist, wiederholt und durch den Prädikatssatz 
näher erläutert wird, und zwar so, dass sowohl der 
Subjekts- als auch der Prädikatssatz kein tkatsäch- 
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liches Ereigni8s, sondern einen nur angenommenen Fall 
enthält, woraus sich der Conj. beider erklärt. Dabei 
ist jedoch zu bemerken, dass dadurch, dass der Prä- 
dikatssatz durch ein eine vorhergehende Negation 
wieder aufhebendes buton eingeleitet ist, der in einer 
blossen Annahme enthaltene Zweifel an seinem Inhalte 
gleichsam schwindet und dieser als thatsächlich er- 
scheint, und in Folge dessen der Prädikatssatz im Ind. 
steht: 1., 237, 2: 8ä'^ is Sät Sa ban forrotigen for 
Säm äfste hat he forleose sum sui8e god weorc for Säm 
äfste-, ähnl. 349, 13, 14; 395,23; 399, 6; —2., 421,29: 
Hwät is häty hat man hreowsige his synna^ buton hat 
mon eowah Gode hie eahmodnesse? Ohhe hwät is hät^ 
hat mon äfter his hreowsunga sj/ngige, buton hat, hat 
he deh . .? — 3., 315, 17: Gehalgiad eower fasten; hat 
is honne hat mon his fasten gehalgige, hat he hit 
geice mid ohrum godum weorcum; ähnl. 89, 21, 24; 171, 
12; 193, 25; 329, 19, 20; 349, 2, 4; 367, 13; 373, 16, 
18; 377, 14; 379, 2; 383, 4, 7, 10; 395, 21; 421,11.— 
4., 381, 14: gedoo hat ic mäge gehieran hine stemne; 
17: hat bih honne hat mon his stemne gehiere, honne 
ha gecorenan menn giomfuUe bioh his worda to gehly- 
stanne, — 5., 331, 2: hu cuist nu hat hu wiUe gesunean 
hon 9 är he hu genoh häbbe, Hwonne bih häty hat he 
swa hynce, ohhe hwonne bih hat, hat hu nyte hwäher 
hu maran wilniga? 

§ 43. c. , der von hat eingeleitete Nebensatz ist 
Subjekt zu dem kopulativ gebrauchten Verbum hyncan 
mit einem Adj. oder Subst. In diesem Falle steht 
der Subjektssatz in der Regel im Conj., indem meist 
nicht nur dasjenige, wofür eine Person etwas hält, 
sondern auch dasjenige, was sie für etwas hält (was 
ja eben im Subjektssatze ausgedrückt wird), aus ihrem 
Sinne und nicht objektiv ausgesagt wird: 7, 6: Forhy 
me hynch bette hat we sumä bec on hat gehiode wenden 
he . ., ond ge don.r, ähnl. 193, 22; 261, 20; 307, 15; 
177, 18: Am nan gesuinc ne hynch hat hi hie häbben. 
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Ein Beispiel jedoch findet sich, worin jene subjektive 
Darstellungsweise (im Conj.) durch die objektive (im 
Ind.) ersetzt wird: 129, 1: ond SyncS htm geauinc ^ät 
he biS butan woroldgesuincium. 

B. Prädikatssatx. 

§ 44. Das das Subjekt und den von 8äi eingeleiteten 
und ein Prädikatsnomen vertretenden Prädikatssatz ver- 
bindende Verbum ist beon (w, 6tS) in der Bedeutung „das 
bedeutet", „darunter versteht man", „es besteht darin". 
Der Prädikatssatz steht stets im Conj. I., wenn das Sub- 
jekt (worunter man etwas versteht), welches durch einen 
in dem Prädikatssatz ausgedrückten bloss angenom- 
menen Fall erläutert wird, schon im vorhergehenden 
Satze enthalten ist, und seinem Inhalte nach in dem 
Satze, zu welchem der von Bat eingeleitete Nebensatz 
Prädikat ist, wiederhohlt ist, und zwar a., in der Form 
eines Subst.: 339, 9: Be 8am cwäB se psahnscop: He 
ne sealde Gode nanne metsceaB for his satUe ne nänne ge-- 
Bingsceat loiB his miltse; Bat is Bonne se medsceat wiB 
his saule Bat he htm gielde god weore for Bare giefe 
^e he him är sealde; ähnl. 65, 19; 67, 9, 10; 6., in der 
Form eines von Bat eingeleiteten Neben -(Subjekts)- 
Satzes im Conj. (§ 42): 193, 24: Ne slapige no Bin 
eage^ ne ne Imappigen Bine breawas; Bat is Bonne Bat 
mon his eage läte slapian, Bat mon for his unwisdome ne 
mäge ongietan Ba unBeawas] ähnl. 89,21; 91,1; 195,1; 
237, 3; 285, 8; 315, 18; 329, 20, 21; 349, 3, 4, 5; 
367, 14; 373, 17, 19; 377, 14; 379, 2; 383, 5, 6, 8, 10; 
395, 21, 22, 23, 24; 399, 6; 421, 12; c, in der Form 
eines von swelce eingeleiteten konjunktivischen Neben- 
satzes: 297, 11: Bat is Bonne swelce mon mid forewearde 
orde stingSj Bat mon openlice ond unforwandodlice on 
oBeme rase mid tälinge ond mid Brafunga, — II., wenn 
das neutrale oBer Subjekt ist in der Verbindung oBer 
is , . oBer is . • (= etwas Anderes ist es zu . . , als zu . .) 
und der Prädikatssatz einen nur angenommenen Fall 
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ausdrückt: 341, 20: Ooer is oät hwa for hreowsunge hia 
synna älmessan selle^ o8er is bat he for8y syngige 
ond reafige.. — IIL , wenn eigentlich der ganze 
vorhergehende Satz Subjekt ist, welcher dann in dem 
Satze, zu welchem der von bat eingeleitete Satz Prä- 
dikat ist, durch das formale Subjekt bat vertreten 
wird [so dass wir die Formel erhalten: 1., vorher- 
gehender Satz ; 2., das diesen vertretende formale Sub- 
jekt bat] 3., w; 4., Prädikatssatz {bat... CSonj. .)] , und 
wenn ausserdem der Prädikatssatz einen Wunsch ent- 
hält: 45, 2: Gif hire bonne se wibsace, bonne is cynn 
bat htm spiwe bat toif on bat nebhy bat is bat hine tdle 
bäs fokes gesomnung; ähnl. 59, 15, 16; 79, 8; 81, 11, 
24; 83, 2, 9; 85, 3; 93, 4, 16; 95, 14; 125, 22, 23 
139, 26; 141, 1, 4; 167, 18; 171, 17; 189, 8; 199, 22 
255, 12; 273, 16; 323, 16; 379, 20; 433, 6, 7; 461 
12, 18, 20, 21. Der Wunsch kann auch ausgedrückt 
werden durch Ind. von sculan: 81, 12: bu be wiU god- 
speUian Sion^ astig ofer heane munt'^ bat is bätte se 
scealf se be..^ forlätan bas niberlican weorc^ ähnlich 
373, 13. Dagegen finden wir Conj. von sculan: 323, 13: 
gehieren hie bone cwide be on Oristes bocum awriten m, 
bat is bat sio mnestre hand ne scyle vntan hwät sio 
suibre do; 379, 25: Eac hie sculon gehieran bätte burh 
Salomon is gehaten bäm monnum be lustlice ond unslaw^ 
lice lärab bat bat hie bonne cu7inon, bat is bat him 
scyle hiera wisdom bion geieced ond gemanigfal&od] der 
Conj. von sculan erklärt sich in beiden Fällen aus 
eigentlicher durch den in cvnde und gehaten liegenden 
Begriff des Sagens veranlasster indirekter Rede. Drückt 
jedoch der unter III., näher bezeichnete Prädikatssatz 
keinen Wunsch aus, sondern stellt er ein Ereigniss 
objektiv als thatsächlich hin, so steht er im Ind.: 
433, 20: bat is bat we oft gestincab mid urum nosum 
bat we mid urum eagum gesion ne magon] ähnl. 41, 13, 
14, 15, 16, 17, 18, 19; 93, 20, 21; 239, 6; 327, 11; 
421, 30, 32. 
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0. Direktes Objekt. 

§ 45. Hier sollen diejenigen Fälle besprochen 
werden, in welchen der von 8ät eingeleitete Nebensatz 
direktes Objekt ist, d. h. ein von folgenden transitiven 
Verben abhängiges und im Akk. stehendes Nomen 
vertritt : 

cwe^an: Nach diesem Verbum steht der Objekts- 
satz stets im Conj. , mag er nun ausdrücken I. , ein 
Faktum. Dies ist in den meisten Beispielen der Fall. 
Der Conj. ist dann daraus zu erklären, dass der In- 
halt des Objektssatzes nicht objektiv als thatsächlich 
hingestellt wird, sondern dass der Umstand hervorge- 
hoben wird, dass er nach der Ansicht und Aussage 
der im Hauptsatze als Subjekt enthaltenen Person 
thatsächlich ist (also in eigentlicher indirekter Rede). 
Dabei ist zu bemerken, dass, wenn cwe^an im präs. 
steht, auch das Verb des Objektssatzes im präs. steht, 
und ebenso ein prät des Objektssatzes dem prät. von 
cwe^an entspricht. Nur ein Mal folgt auf cwe^an im 
prät. der Objektssatz im conj. präs. (259, 4), wofür 
wir entweder conj, prät. oder ind. präs. erwarten, welch 
letzteren wir dann dadurch erklären würden, dass wir 
den Inhalt des Objektssatzes als zu allen Zeiten that- 
sächlich und giltig und als solcher objektiv hingestellt 
annähmen, und den Hauptsatz als nur nebenbei zur 
Bekräftigung des Nebensatzes verwandt betrachteten 
(also durch uneigentliche indirekte Rede). — U., Um. 
einen Wunsch auszudrücken, ist nach cwebcm im Neben- 
satze nur 3 Mal der Conj. eines Hauptverbs verwandt; 
in allen übrigen Fällen dient zu diesem Zweke der 
Conj. von sadan^ in welchem Conj. wieder der unter 
I., besprochene Umstand seinen Einfluss geltend macht. 
I: 323, 7: Sonne ge call häbben gedoon ^ät eow beboden 
iSf Bonne cueBe ge Bat ge sien unytte Beowas; ähnlich 
43, 7; 331, 2; 335, 19-,'367, 22; 377,20; hier ist auch 
zu erwähnen 347, 19: He wäg hine By las beladian Bat 
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he näbbe wite geeamod , . (dieser Conj. ist ebenfalls 
durch das in beladian enthaltene Verbum des Sagens 
veranlasst und durch eigentliche indirekte Rede zu 
erklären); 73, 2: he cuä8 ^ät älces yfeles vjyrttruma 
wäre Sa< mcm wilnode hwelcre gitmnge; ähnl. 107, 19; 
115, 20; 125, 2; 135, 16; 157, 4; 197, 20; 211, 5; 
279, 24; 281, 7; 301, 4; 317, 21, 22, 23; 319, 4; 375, 3; 
387, 26; 399, 24; 403, 33; 409, 20; 419, 11, 13; 423, 
17, 18; 445, 22; 449, 6, 16; 259, 4: Eac cwäS Salomim 
hätte 8ät üee beo bi hämwundum 8e beoh oninnan 8ä're 
wambe, II: 409, 33: Bä cwäh se witga: Bios sä cmB 
Bat Sil Bin scamige^ Sidon (Erubesce Sidon ait mare) ; 
hierher ist auch zu rechnen 387, 35 bis 389, 9 und 
323, 19 bis 325, 2, in denen wir Uebergang aus direkter 
in eigentliche indirekte Rede haben; 329, 8: and sica- 
Beah cwiB Bat hie scylen bion gehäfte on ecum fyre; 
91, 7: 8a Bonne Be sio godcundde stefn Breade^ ond ouäB 
Bat hie scolden leasunga witgian; ähnl. 251, 1; 381 
25; 409, 4. 

§ 46. secgan: Nach diesem Verbum steht der 
Objektssatz I., im Conj. A., zu subjektivem Ausdrucke 
eines thatsächlichen Ereignisses, also in eigentlicher 
indirekter Rede: 111, 11: ond gelief B Bat he suelc sie 
suelce he gehierB Bat his oUcceras secgaB Bat he sie; 
131, 13: . . säde Bat he on dyslicum gesuincum wäre] 
ähnlich 71, 2; 209, 17; 279, 15, 16; 393, 3; 409, 20. 
B., zum Ausdrucke eines Wunsches, wobei stets Conj. 
eines Hauptverbs (und nicht von sculan) zur Verwen- 
dung kommt: 181, 14: SecgaB Bäm loelegum Bat hi to 
ofermodlice ne Bencen^ ne to wel ne truwigen Bissum 
ungewissum welum] ähnl. 239, 4. — II., im Ind. zu ob- 
jektivem Ausdruck eines thatsächlichen Ereignisses, 
also in uneigentlicher indirekter Rede : 301, 16: SecgaB 
Bäm upahäfenum Bätte^ Bonne hie hie seife vpahebbaB^ 
Bat hie Bonne afe allaB . . 

cyBan: Der von cyBan abhängige Objektssatz 
steht L, im Conj. A., in eigentlicher indirekter Rede: 
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213, 14: Ic eow hedsige hat ge ne sien..^ ne eow to 
suiBe ne ondrädah, ne heah eow hwek ärendgetorit cume, 
ond cyZe ^ät se domea däg neah sie (hier muss jedoch 
auch desswegen Conj. stehen, weil der durch 8eaÄ 
eingeleitete Nebensatz nur einen angenommenen Fall 
ausdrückt; dasselbe zeigt sich in dem folgenden Bei- 
spiele, in welchem aber die Annahme durch einen 
Konditionalsatz im conj. p-eitf. ausgedrückt ist:) 405,16: 
ond swa^eah us gecy^de^ gif we äfter 8awi htyre urra 
scylda to him gecierden^ ^ät vs wäre gearo his mütsung. 
B., ein Mal zum Ausdruck eines Wunsches: 43, 19: 
jPara8 ond cy§a8 minum bro^rum hat hie cumen to 
GalHeum. II., im Ind. zu objektivem Ausdruck eines 
thatsächlichen Ereignisses (in uneigentlicher indirekter 
Rede): 409, 19: he cyhde hat hit is se hiehsta cräft\ 
ähnl. 21, 21; 115, 16. 

tälan: 41, 2: nä täle ic na micel weorc ne ryhtne 
anwaldj ac ic täle %ät hine mon forhy upahebbe on 
his mode; dieser Conj. erklärt sich sowohl aus eigent- 
licher indirekter Rede, als auch daraus, dass der Ob- 
jektssatz nur einen angenommenen Fall ausdrückt. 

Idran: Nach diesem Verbum steht der Objekts- 
satz stets im Conj., und drückt er stets einen Wunsch 
aus. Auf ein prät. im Hauptsatze folgt ein conj. prät, 
wodurch sich jedoch nicht ausser dem Wunsche auch 
die eigentliche indirekte Rede bemerkbar macht, da 
in allen Fällen mit Prät. die Realisirung der Aussage 
des Objektssatzes in der Vergangenheit gewünscht 
wurde: 23, 13: ic läre hat hira nan hara ne wilnie he 
hine unwärlice bega] ähnl. 203, 16; 225, 25; 227, 1; 
233, 23; 237, 9; 271, 12; 277, 4; 367, 24; 409, 24, 
25, 26, 27; 197, 17: 8a ckopedon his hegnas him to^ 
ond hine bädon^ ond geomlice lärdon hat he hine ofsloge\ 
ähnl. 136, 23; 199, 19; 291, 20; 427, 1; 457, 32. 

§ 47. täcani 161, 6: he him tähte to fultome hat 
he him gename ane iseme hearstepannan , ond sette 
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betweoh hine ond 8a bürg far iserne weall] diese Conj. 
sind Conj. des Wunsches. 

tacnian: Der von iacman abhängige Objektssatz 
enthält stets einen Wunsch; dieser wird ausgedrückt 
1., durch Conj. des Hauptverbs: 85, 5 : Se ^anne tac- 
nah hat eaU hätte häs sacerdes ondgit hurhfaran mäge^ 
sie ymb ha hefcnlican lufan] ähnl. 81, 22, 23; 87, 4; 
249, 21; 2., durch sculan a., im Ind. bei objektivem 
Ausdruck des Wunsches: 218, 6: hat tacnah hat hat 
gehyld sceal gehealdan hara gecorenra monna mod] &., 
im Conj. bei subjektivem Ausdruck des Wunsches: 
253, 17: hat honne tacnah us hätte we scylen beon on 
hüee älheodignesse utane beheawene mid euingellan'^ ähnl. 
449, 18. Hier kann man auch die von hat eingelei- 
teten Ueberschriften über den einzelnen Kapiteln er- 
wähnen, indem man vor dem von hat eingeleiteten 
Satze etwa zu ergänzen hat „dieses Kapitel zeigt, 
dass . ,^. Enthält nun die Ueberschrift I., einen Wunsch, 
so wird dieser dargestellt durch die drei Ausdrucks- 
weisen, welche, wie wir soeben gesehen haben, nach 
tacnian gebräuchlich sind: 1.,: 9, 17: hätte vnlärede ne 
dyrren underfon lariowdom] ähnl. 13, 9; 2a.,: 13, 11: 
hätte se reccere sceal mtan..'j 26.,: 23, 3: hätte ha tin- 
truman med mon ne scyle eaUinga to helice läran', 3., 
zu diesen drei Ausdrucksweisen des Wunsches kommt 
noch eine vierte, nämlich durch is (sint) to + flekt. 
Inf., eine Ausdrucksweise, welche wir in den Ueber- 
schriften der Kapitel 24 bis 59 in der regelmässig 
wiederkehrenden Formel finden: hätte on ohre vnsan 
sint to manianne, ., oti ohre (ttisan) ..; IL, ein objektiv 
ausgesagtes thatsächliches Ereigniss, so steht Ind.: 
11, 8: hätte oft häs lariowdomes hegnung bih suihe t/n- 
tältüierhlice getoünad. 

ätiewan: Nach ätiewan steht der Objektssatz im 
Conj. in eigentlicher indirekter Rede: 123, 24: kirn is 
to giemenne hat lie ätietee his hieremonnum hat he sie 
hiera fäder] ähnl. 241, 22. 
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§ 48. licettan: Dieses Verbum hat den Objekts- 
satz stets im Conj. nach sich, denn durch seine Be- 
deutung giebt es zu erkennen, dass dessen Inhalt nicht 
ein der Wirklichkeit entsprechender , thatsächlicher, 
sondern im Gegentheil ein derselben widersprechender 
ist: 13, 11: oft 8a unSeawas leoga^ ond licettah hätte hi 
sien gode teawas] ähnl. 27, 5; 55, 24; 233, 11; 302, 
8, 9; 427, 17; 449, 21; 101, 8: he licette hine selfne hat 
he wäre ungeleaffuU. 

§ 49. lief an y gehafian, unnan: In der C, P. 
finden wir nur einen Fall, in welchem der Conj. des 
Objektssatzes nur durch den Begriff von gehafian ver- 
anlasst und also aus eigentlicher indirekter Rede zu 
erklären ist (nämlich 465, 4). In allen übrigen Fällen 
steht der Objektssatz schon desswegen im Conj., weil 
1., entweder die Realität seines Inhaltes zweifelhaft 
ist, indem er nur einen angenommenen Fall ausdrückt ; 
oder weil 2., die Realität seines Inhaltes direkt ver- 
neint wird, indem er unter dem Bereiche einer im 
Hauptsatze enthaltenen Negation steht. Wo dagegen 
der Inhalt des Objektssatzes als thatsächlich objektiv 
hingestellt wird, steht er im Ind.: 465, 4: dryhten ge- 
Zafode hat hiora mägen ond hiora cräft wäre gehäft^ 
ond hiora wlite wäre on hira feonda honda', 397, 20: 
he liefde häm he hit forberan ne meahton , gif hi afeallan 
scoldeUf hat hi afeollen ..] 349, 13: hat is hat hwa 
fare mid his mode äfter his niehatan^ ond him unne hat 
he to ryhte geeierre*^ 419,4: honne he him ne gehafah 
hat hie to häm weorce becumen . .; ähnl. 185, 26; 187, 9; 
193, 19; 419, 3; dagegen 143, 20: honne gehafah him 
mon hat he hine euihe softe resth,.] 261, 12: he ge- 
hafode hat hine mon mid fyste slog. 

gehatan: Der Objektssatz steht nach gehatan im 
Conj., sowohl wegen der eigentlichen indirekten Rede, 
als auch desswegen, weil, wie gehatan durch seine Be- 
deutung anzeigt, der Inhalt des Objektssatzes kein 
thatsächlicher, sondern ein beabsichtigter ist: 193, 6: 



— 47 — 

Hwelc magon beon maran gehat 8(>rm« mon gehate for hU 
freond hat he underfoo his saule on Im pleoh? 

§50. hat an y bebeodan: Der von hatan und 
bebeodan abhängige Objektssatz, welcher ja kein that- 
säehliches Ereigniss, sondern einen auf die Realisirung 
seines Inhaltes bezüglichen Wunsch ausdrückt, steht 
stets im Conj., mag nun der Wunsch ausgedrückt sein 
durch den Conj. des Hauptverbs, oder durch den Conj. 
von scularij welch letzterer Conj. sich dann aus eigent- 
licher durch den in jenen Verben liegenden Begriff 
des Sagens veranlasster indirekter Rede erklärt. Zu 
bemerken ist noch, dass der Wunsch mit Ausnahme 
von 81, 18 stets durch den Conj. des Hauptverbs aus- 
gedrückt wird, was ja desswegen natürlich ist, weil 
es unnöthig ist, den in hatan und bebeodan schon ent- 
haltenen Begriff des „Sollens'^ im Nebensatz noch ein- 
mal durch sculan auszudrücken (vgl. das gleiche Ver- 
hältniss bei dem von cyhan und läran^ dass umgekehrte 
Verhältniss bei dem von cwehan und seegan abhängigen 
Objektssatz §§ 45, 46): 451, 7: 8a he us het tat we 
hit beforan monnum dyden\ 5, 1: ic S« bebiode bat 8u 
do..; ähnlich 9, 3; 65, 2; 97, 15; 381, 24; 81, 18: 
Forhäm bebiet sio haiige ä hat se eaeerd scyle.. 

forbeodan: Den soeben betreffs hat<m und be- 
beodan aufgestellten Regeln ist auch der von deren 
Gegentheil forbeodan abhängige und einen auf die 
Kichtrealisirung seines Inhaltes gerichteten Wunsch 
enthaltende Objektssatz unterworfen; bei ihm wird 
jedoch dieser Wunsch nie durch sculan ausgedrückt: 
317, 25: forbeodao monnum hat hie hiieien; ähnlich 
451, 3; 211, 24: we seulon him forbeodan hat hie huru 
sua ne don. . (hier ist die in forbeodan enthaltene Ne- 
gation im Objektssatze pleonastisch wiederholt); 451, 5: 
här vs God forbead hat we ure ryktwisnesee beforan mon- 
num dyden. 

§ 51. gehiranj geseon^ ongietan^ gehawian: 
Nach diesen Verben steht der Objektssatz I., im Conj., 
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A., in eigentlicher indirekter Rede: 47, 13: Ne bih 
hat na «o§ eahmodneasj gif man ongiett hat Bat Godes 
tüiUa sie..', ähnl. 69, 21; 111, 13; 195, 15; 281, 12. 
B., wenn die Realisirung des Inhaltes des ganzen Satzes 
(incl. Objektssatz) der unsicheren Zukunft angehört, 
indem er enthält einen Wunsch (im Hauptsatze aus- 
gedrückt durch sculan^ blossen Conj. des Wunsches, 
einen von hat eingeleiteten abhängigen Wunschsatz 
im Conj.) öder eine Absicht (im Hauptsatze ausgedrückt 
durch finales hat): 308, 2: hy mon sceal fäshne weal 
fvi/rceanf hy mon är gehawige hat se grund fäsh sie*, 
185, 11: honne mon honne ongiete hat he ryhte gedemed 
häbbe^ honne secge him mon] ähnl. 61, 21; 263, 11; 
379, 17, 18; 461, 7; 151, 14: forhäm hat hie ongieten 
hat hie mon täle] ähnl. 119, 11; 211, 19; 417, 25. 
II., im Ind., wenn er ein zweifellos thatsächliches Er- 
eigniss objektiv (also in uneigentlicher indirekter Rede) 
als solches hinstellt: 111, 11: he gelief h hat he suelc 
sie suelee he gehierh hat his olicceras secgah hat he sie*, 
ähnl. 101, 13; 183, 5; 201, 16. 

(ge)leornian: Der von diesem Verbum abhängige 
und von hat eingeleitete Nebensatz enthält, mit Aus- 
nahme von 435, 23, stets einen Wunsch und steht in 
Folge dessen dann stets im Conj.; dabei ist zu be- 
merken, dass in allen diesen Fällen auch der Haupt- 
satz einen Wunsch oder eine Absicht enthält: 275, 24: 
hy we sculon geleomian hat we gecope tiid aredigen, 
ond honne sio stemn hone muh ontyne, ond eac ha tid 
aredigen..', ähnl. 53,13; 61,20; 83,1; 187,17; 
191, 1, 5; 319, 8, 9; 33, 21: forhäm hätte we leomedon 
ät him hat we fingen.., ond eac hat hat we . . ne 
ondtedeny ond hat we lufigen . ., ond we us on- 
dreden^ ond .. forbugen. Enthält jedoch der Ob- 
jektssatz eine objektiv hingestellte Thatsache, so steht 
er im Ind.: 435,23: se he geleomah hat he deh hat yfel. 

§ 52. witan: Der von vntan (nytan) abhängige 
Objektssatz steht I., im Conj. 1., zum Ausdrucke eines 
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Wunsches: 273, 24: Eac sculon weotan 8a 8« ma svmgiaB 
^onne hie iyrfmj ^ätte hie hiera sorge ne geiecen mid 
^y Bat hie hiora tungan gehealden; 2., in eigentlicher 
indirekter Rede: 117, 2: he spräc suelce he nysse Bat he 
a furBor wäre Bonne oBre broBur; ähnl. 191, 3, 4« 
199, 7; 3., wenn er zugleich Nachsatz eines hypothe- 
tischen Satzes ist: 51, 11: We witon Bat he näre eaB- 
mod gif he underfenge . . ; 4., wenn der Inhalt des ganzen 
Satzes der unsicheren Zukunft angehört: 385, 12: gebid 
Bu mid Bare andsware^ oB Bu toite Bat Bin spräc häbbe 
ägBer ge ord ge ende. 11., im Ind., wenn sein Inhalt als 
zweifellos thatsächlich objektiv hingestellt wird: 220, 
16: ond Beah wite he Balte ealle scylda beoB unforgifne , ,] 
ähnl. 13, 12; 25, 18; 121, 3; 207, 1. 

§ 53. taliany teohhian: Diese beiden Verben 
haben den von ihnen abhängigen Objektssatz stets im 
Conj. nach sich, denn, abgesehen davon, dass der von 
teohhian abhängige Objektssatz stets einen Wunsch oder 
eine Absicht enthält, deuten sie schon durch ihren 
Begriff darauf hin, dass der Objektssatz keine objek- 
tive sondern eine subjektive Darstellung (nämlich aus 
dem Sinne des Subjektes jener Verben) bringen wird; 
daher wird ein Wunsch auch nur durch Conj. von 
sculan ausgedrückt. (Dasselbe werden wir später § 68 
bei dem von wenan abhängigen Satze finden). 335, 12: 
se Be talaB Bat he sie unscyldig; 281, 2: Crif hwa teoch" 
haB Bat he äfäst sie; 302, 3: hie tiohchiaB Bat Bat 
scyle bion for eaBmettum] ähnl. 341, 22. 

§ 54. geliefan: Nach diesem Verbum steht der 
Objektssatz gewöhnlich im Conj,, nach ihm hat also 
die eigentliche indirekte Rede das Uebergewicht über 
die uneigentliche, welche wir nur ein Mal zu objek- 
tivem Ausdrucke eines thatsächlichen Ereignisses finden 
111,11: ond geUefB Bat he stiele sie suelce he gehierB,. 
ähnl. 5, 2; 253, 9; 379, 11; 387, 18; dagegen: 413, 31 
Eac hie sint to manienne Bat hi gelefem ond baldlice gS' 

trutüien Bat hi Ba forgiefiiesse habbaB for Bare hreo^ 

4 
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wunga. Hier möge es gestattet sein, noch folgendes 
Beispiel anzuführen: 463, 13: he geräch him to geleaf- 
suman ^ät he sie se gesätgosta on eallum cräftum ofer 
ealle oSr« men'^ auch dieser Conj. erklärt sich aus eigent- 
licher von dem in geleafeuman liegenden Begriff des 
Meinens veranlasster indirekter Rede. 

gemunan: 413, 11: God us drencte ernte gemetlice 
mid tearumy swa tätte äghtoelces monnes mod swa miete 
oftor wäre getwäned mid hreowmnge iearum swa swa he 
gemunde tat hit oftor wäre adrugod from Gode on his 
synnum] diesen Conj. kann man sowohl aus eigent- 
licher indirekter Rede, als auch daraus erklären, dass 
der Satz von swa tätte bis synnum kein thatsächliches 
Ereigniss, sondern eine Absicht enthält; vgl. 333, 11: 
hie gemunat tat hie tat ilce dot tat hie on tarn otrum 
tdddon. 

§ 55. getyldgian^ getolian: Der Conj. in 
den von diesen Verben abhängigen Objektssätzen lässt 
sich sowohl daraus erklären, dass deren Inhalt aus 
dem Sinne des Subjektes des Hauptsatzes gesprochen 
ist, als auch dadurch dass der Objektssatz unter dem 
Bereiche der im Hauptsatze enthaltenen Negation steht: 
217, 6: he ne mag getyldgian tat he for tisse worvlde 
sie fotesewen^ ac gif he hwät diogoUiee for Gode to goode 
gedydey tonne ne mag he getyldgian tat he tat forhele, 
ac . . onginnet tonne tat cytan tonne he ne mag getolian 
tat hine menn forsion. 

forberan: Nach forberan steht der Objektssatz L, 
in Conj. 1., wenn forberan zwar positiv ist, der ganze 
Satz aber (incl. Objektssatz) einen Wimsch enthält: 
199, 20: Swa scyle gehwelc mon forberan tat he mid tarn 
sweorde his tungan his hiaford ne slea\ 2., wenn forberan 
negirt ist; denn die in dem' positiven forberan selbst 
enthaltene Negation hat auf den Objektssatz keinen 
Einfluss , indem dessen Inhalt nicht durch den in for- 
beran liegenden negativen Begriff, sondern durch die 
in ihm selbst enthaltene Negation als nichtwirklich 
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hingestellt, forberan also wie ein Verbum mit positivem 
Sinne behandelt wird, und erst dadurch, dass forheran 
selbst negirt wird, wird die Nichtwirklichkeit des In- 
haltes des Objektssatzes als nicht thatsächlich gekenn- 
zeichnet und dieser also in den Conj. gesetzt. So 
drückt eigentlich das den Objektssatz einleitende ^ät 
nicht sowohl das Abhängigkeitsverhältniss desselben 
zu forheran^ als vielmehr ein konsekutives Verhältniss 
aus (vgl. § 78C), während forheran selbst als absolutes 
Verbum (in der Bedeutung „enthaltsam sein") er- 
scheint. (Dieselbe Beobachtung werden wir sogleich 
bei foreldan und forlätcm , und § 64 bei wandian und 
geswican machen). 199, 7: gif he ^onne eaUunge for- 
heran nemäg., ^ät hie hit ne scireny ^onne sprecen 
hie..] n., im Ind., wenn forheran positiv und der In- 
halt des ganzen Satzes thatsächlich ist: 199, 4: sua 
sua Dauit forhär ^nt he ne alog mid hia meorde Soul, 
8ua hie forherah hat hie mid Sam sueorde hiera iungna 
täÜnge ne sie ah hira hlafurdea heawas] ähnl. 175, 23; 
407, 6. 

foreldan: 413, 9: hyläs hi to lange forelden hat 
hi hi ne anhinden mid häre hreowmnge] dieser Conj. 
erklärt sich sowohl daraus, dass der ganze Satz eine 
Absicht enthält, als auch dadurch, dass foreldan durch 
das hyläa negirt ist. 

forlätan: Dies Verbum, welches, wo es überhaupt 
einem Worte des lat. Orig. entspricht, stets ein desinere 
oder derelüiquere wiedergibt, hat den Objektssatz 
stets im Conj. nach sich, wenn es selbst yemeint ist, 
oder wenn der Objektssatz einen wegen des unbe- 
stimmten hwäthvmgu unsicheren Inhalt hat; im Ind. 
dagegen, wenn forlätan positiv ist und die Aussage 
des Objektssatzes ein zweifellos thatsächliches Ereig- 
niss angibt: 177, 8: 8a he ne forlätah hat hie oherra 
monna ne reafigen; ähnl. 99, 6; 335, 7; 339, 23; 
395, 25; 287, 1: he forlät hat he hwäthvmgu godes ne 

do'j dagegen 15, 23: 8a he forlätah hat hi yfel ne doh. 

4* 
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agiemeleasian: Der von agiemdeasian abhängige 
Objektssatz steht stets im Conj. , denn durch den in 
agiemdeasian liegenden negativen Begriff wird der In- 
halt des Objektssatzes als der Wirklichkeit nicht ent- 
sprechend bezeichnet; (ähnlich sind die beiden folgen- 
den Gruppen von Verben in § 56 sowie die § 65 an- 
geführten.) 287, 14: se he agiemeleasd8 hat he hence, 
ärhämhe he da, se..] ähnl. 53, 13; 137, 15; 215, 7; 
331, 16; 377, 24; 427, 4; 437, 21,22; dagegen 345, 9: 
gif hie agiemeleaeiah hat hie anmode beon nyllah'^ dieser 
Ind. ist dadurch zu erklären, dass der Objektssatz nur 
formell, nicht logisch von agiemeleasian abhängt, (denn 
logisch ist agiemeleasian hier absolut, in der Bedeutung 
„nachlässig sein", imd der von hat eingeleitete Satz 
ein Konsekutivsatz), und einen als thatsächlich ange- 
nommenen Inhalt hat. 

§ 66. forcwehan, wihcwehatif forwirnan^ 
forsacatij wihsacan: Nach diesen Verben, welche 
einen auf die Nichtrealisirung des Inhaltes des Objekts- 
satzes gerichteten Willen ihres Subjektes ausdrücken 
und ein renuere oder recusare des Orig. wiedergeben, 
steht der Objektssatz stets im Conj.: 377, 19: he 
agiemeleasah ond forwimh hat he his helpe] 247, 19: he 
forsäeh hat he him to cume*, ähnl. 43, 7; 51, 13; 379, 3; 
383, 19. 

oferhycgauy forhycgan, forseon^ onscunian: 
Auch diese Verba, welche, wenn ihr Subjekt dasselbe 
ist wie in dem von ihnen abhängigen Objektssatz, 
(was stets der Fall ist, mit Ausnahme von 239, 24, 
wo der Conj. aus eigentlicher indirekter Rede zu er- 
klären ist), immer einen auf die Nichtrealisirung des 
Inhaltes des Objektssatzes gerichteten Willen aus- 
drücken, haben den Objektssatz stets im Conj. nach 
sich: 267, 11: he oferhygh hat he gecierre to bettran; 
111, 20: heah he forsio hat he him onlocige; ähnl. 
113, 3; 231, 13; 247, 12; 307, 6; 365, 21; 407, 18; 
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425, 28; 437, 10; 239, 24: Bonne onacuniffaB hie Ut 
mon wite hwelce hie sien. 

§ 57. (ge)don: Der von (ge)don abhängige Ob- 
jektssatz steht I., im Conj., wenn der ganze Satz einen 
Wunsch (im Hauptsatze ausgedrückt durch Imper., 
sculatii blossen wünschenden Conj., einen von Bat ein- 
geleiteten abhängigen Wunschsatz im Conj.) oder eine 
Absicht enthält (im Hauptsatze ausgedrückt durch 
finales 8«* mit Conj. oder durch willan) oder einen 
unsicheren Inhalt hat (im Hauptsatze ausgedrückt 
durch einen wegen eines vorhergehenden mag im Conj. 
stehenden Konsekutivsatz, vgl. § 76, 1.) 381, 15: gedoo 
Bat ic mäge gehiran Bine stemne] 119, 10: gedo he Bat 
his hieremenn ongieten.,] ähnl. 5, 3; 7, 11; 109, 16; 
131, 10; 193, 21; 413, 16; 147, 6: forBäm Bätte Burh 
Ba licungc^ hi mägen gedon Bätte hiera Drykten licige 
Bäm folce; 367, 18: hie vdUaB mid By gedon Bat hie 
mon hlige wisdomee; 303, 3: Sua we magon betesB 
ofaceorfan Bat ue on him mislicaBj Bat we äresB gedon 
Bat hie gehierew^ H. im Ind., wenn der ganze Satz 
einen zweifellos thatsächlichen Inhalt hat: 93, 2: he 
gedeB Bat he biB euiBe hräBe ymbe hine sprecende] ähnl. 
175, 8; 179, 10; 207, 11, 12; 233, 15; 259, 14; 349, 17; 
415, 31, 32; vgl. 121, 25: he gemacaB Bat his ege ond 
hie anwald wierB to getvunan ... — An gedon schliessen 
sich ihrer Construktion nach eng an: 

gegierwan und geearnian: 373, 5: lad hie gind 
Bin londj ond gegier Bat hie iernen..'^ 195, 17: Bat 
(damit) Ide mid Bare geomfulnesae geeamigen Bat hie 
sien Bäm hefonlicum neatum geliee. 

§ 58. secan, onteon: Der von diesen beiden 
Verben abhängige Objektssatz enthält einen Wunsch, 
resp. eine Absicht, und steht desshalb im Conj.: 27, 6: 
Ui seeaB Bat hi mon ärest grete ond weorBige ond 
Bat hie jyrmest hlynigen , r^ 21^ 1: hie him onteoB Bat 
sien heortan läcas. 

onginnan: 431, 2: we nellaB onginnan Bat we 
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onhyrigen Sö'm Zeavmm ..] dieser Conj. erklärt sich 
daraus, dass der Objektssatz unter dem Bereiche der 
im Hauptsatze enthaltenen Negation steht. 

§ 59. willariy nyllan^ wilnian: Diese Verba, 
welche schon durch ihren Begriff andeuten, dass der 
Inhalt des Objektssatzes nicht thatsächlich ist, sondern 
seine Realisirung erst erstrebt wird, haben stets Conj. 
nach sich. Zu bemerken ist, dass die Folge der Zeiten 
genau beobachtet ist, d. h. steht wiUan im Präs., so 
steht auch im Objektssatz Präs., steht es im Prät. 
(sowohl in präteritaler Bedeutung, als auch in Präsens- 
Bedeutung zum Ausdruck eines bescheidenen Wunsches 
= „möchte"), so folgt der Objektssatz im Prät. Das- 
selbe gilt von wünum^ dessen Prät. jedoch nicht in 
Präsens-Bedeutung vorkommt. 21, 21: hi wiUah hat 
nun wenen tat hi yfele bion; ähnl. 107, 23; 117, 7; 
165, 11; 175, 9; 187, 10; 237, 19; 457, 27; 267, 19: 
Ic wolde hat hie wurden , ,^ ac hie wurdon..\ 355, 18: 
Ic wolde hat ge wih älcne mann häfden dbbe eowres 
gewealdea; ähnl. 5, 25; 9, 6; 47, 9; 215, 1; 307, 12; 
319, 8, 9; 331, 1 ; 347, 16; 451, 19, 29; 467, 30; 23, 16: 
ic wünige hätte heos spräc stigge on hat ingehonc häs 
Uomeres; ähnl. 57, 3; 93, 19; 101, 23; 109, 12, 19, 21 
117, 9; 135, 18, 20, 25; 141, 17, 22; 143, 3, 4; 145 
12, 14, 16, 17; 147, 6, 10; 220, 26; 225, 13; 231, 10 
239, 25; 241, 2; 247, 7; 255, 1, 2; 263, 15; 265, 9 
331, 13; 333, 5; 339, 25; 351, 5; 361, 4; 365, 22 
367, 22, 23; 371, 7; 381, 20; 383, 7; 431, 24, 26 
439, 35, 36; 447, 16; 301, 11: he wünode hat he wäre 
ongieten upahäfen ofer eaüe ohre gesceafte] ähnl. 443, 13; 
451, 21. 

§ 60. ondrädan: Dies Verb schliesst sich eng 
an vnUan und wilnian an; denn wie diese beiden ent- 
hält es ebenfalls den Begriff eines Wunsches , welcher 
bei ihm jedoch nicht, wie bei diesen, auf die Reali- 
sirung, sondern auf die Nichtrealisirung des Inhaltes 
des Objektssatzes gerichtet ist. Dieser steht auch 
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nach ondrädan stets im Conj. Die Folge der Zeiten 
ist genau beobachtet, mit Ausnahme von 23, 14, wo 
auf ein Präs. das Prät. folgt, was sich daraus erklären 
lässt, dass der Vorstellung des Sprechenden die erst 
zu vollendende Handlung in der lebhaften Schilderung 
schon als vollendet vorschwebt: 51, 18: he ondred ^ät 
he underfenge 8one lattiowdom (C: ladteowdom) 8äs 
folceSf ond nu him ne ondrädaB Sa dolan for hiera agnum 
scylde bat hie aien ofer obre; ähnl. 49, 19, 21; 57, 5 
63, 11; 73, 21; 91, 9; 107, 17; 119, 9; 143, 23, 24 
159, 21; 339, 20; 355, 10; 395, 25; 427, 21; 23, 14 
se be hi unwdrlice ond unryhtlice gewünige, ondräde he 
bat he hi äfre underfenge» 

D. Indirektes Objekt. 

§ 61. Hier sollen diejenigen Fälle besprochen 
werden, in welchen der von bat eingeleitete Neben- 
satz ein Nomen in einem anderen Casus als Nom. oder 
Akk. vertritt, oder einen präpositionalen Ausdruck 
ersetzt. Dies ist der Fall 

a., nach intrans. Verben: 

beburfan: Der von beburfan abhängige Neben- 
satz steht im Conj., denn in ihm wird kein thatsäch- 
liches Ereigniss, sondern ein Wunsch ausgedrückt 
(vgl. § 71): 431, 3: bat mod bätte ne mag gesion ba 
flane är hit de geumndad, hit bebearf bat hit häbbe simle 
on honda bone scield Godes eges^ ond hia simle ondräde.,^ 
ond hine wärlice he aide.. 

genoh habban: 207, 3: Se ecamfästa häfb genoh 
on bäm to his bettrunge bat hia lareaw hine suibe lythwon 
gemyndgige hia unbeawa; hier steht im Nebensatze 
Conj., weil in ihm ein nur angenommener Fall ge- 
äussert wird. 

gefultuman: 211, 25: forbäm bat aio hering ua 
gefultume bat we hie wibermode ne gedon; dagegen 
69, 12: bonne we mid bäm läeedome godra weorca ge- 
fultumab urum ondgite bat hit bib aacirped to ongietenne 
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3a bierhtu ^äs so^cm leohtes; aus diesen Beispielen ist 
ersichtlich, dass in dem von gefultuman abhängigen 
Satze die Wahl des Modus von denselben Umständen 
abhängt, wie in dem von don abhängigen Objektssatze 
(vgl. § 57) ; auch in ihnen steht Conj., wenn der ganze 
Satz eine Absicht, Ind., wenn er ein thatsächliches 
Ereigniss enthält. 

wyscariy biddan, healsian, manian^ spanani 
Der von diesen Verben abhängige Satz drückt, wie 
sie schon durch ihre Bedeutung erkennen lassen, nie 
ein thatsächliches Ereigniss, sondern stets einen Wunsch 
aus und steht desshalb stets im Conj.: 220, 15: he 
uysc^ Sät hit him gehreowe'j 413, 19: Ic 8« bidde 
Sät 81/ no ne locige on mine synna] 407, 10: he hine 
spänb Sät he to him gecierre] 137, 17: ic eow healdge 
Sät ge Jeden Godea heorde-^ ähnl. 63, 2, 12; 213, 16 
304, 5; 441, 9; 467, 24. Was den von manian ab 
hängigen Satz betrifft, so steht in ihm, wie gesagt 
stets Conj., das manian selbst wird dabei im Haupt 
Satze in folgenden beiden Redeweisen gebraucht: 1. 
.. sint to manianne Sät,,] diese Redensart ist in den 
in der C, P. ausserordentlich häufigen Ermahnungen 
fast ausschliesslich verwandt (nämlich unter 126 Be- 
legen 120 Mal) ; ein Mal finden wir . . is to manianne 
Sät.,] 229, 3: Sa geSyldegan sint to manianne Sät hie 
hira heortan getrymigen, .^ ond .. behealden, ond 
. . gefäeSnige ..; ähnl. 191, 14, 17, 19, 20, 22, 23 
195, 16; 197, 1, 5; 201, 10, 12, 14; 203, 7, 8; 220,20 
229, 13, 14; 231, 16; 237, 15, 16; 247, 6, 11, 15 
251, 21; 253, 24; 255, 13; 257, 20; 261, 2; 273, 3 
275, 3; 281, 19, 21; 291, 3, 5; 302, 14, 15; 307, 4, 5 
8,20; 313, 9, 12, 18; 315, 9; 319, 17, 18; 321, 6; 327 
13, 25; 335, 9; 337, 6; 339, 7, 24; 341, 8, 9; 345, 8 
349, 20; 351, 19; 355, 9, 12; 357, 15; 361, 7; 363, 10 
365, 8, 13; 369, 4, 22; 371, 2, 4, 9; 375, 23; 383, 31, 34 
387, 10, 16; 389, 29; 391, 21, 36; 393, 13, 25, 28, 30 
34, 35; 395, 2, 33; 395, 2, 33; 397, 8; 401, 2, 23, 33 
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403, 13, 14, 16, 19, 28; 405, 8; 407, 21, 22, 28, 29; 
409, 23, 28; 411, 21; 413, 8, 15, 16, 23, 32; 415, 9; 
417, 4, 32; 419, 23; 421, 25; 423, 1, 30; 427, 13, 18, 
19, 21; 429, 3, 8; 431, 2, 12; 433, 32; 435, 30; 437, 
9, 23, 34; 439, 9, 18; 445, 5, 26; 447, 29, 31, 32; 
449, 11, 12, 23. — 2., . . m(m sceal manian tat , .: 
371, 11: hie mon scecd manian Zät hie getencen . .; 
ähnl. 397, 5; 389, 20: we sculon manian 8a mantwäran 
tat hie häbben.,^ ond fleon. ., 8a grambäran we sculon 
montan tat hie ongieten,,^ 8a monntwäran we sculon 
monian tat hie ongieten , . Hier möge es gestattet 
sein, im Anschluss an die soeben behandelten Verba 
einige Fälle anzuführen, in welchen der von tat ein- 
geleitete Nebensatz abhängig ist von 

geniedan: Auch nach diesem Verbum drückt 
der Nebensatz aus, dass etwas geschehen soll; dies 
tritt jedoch gegen den Umstand zurück, dass er zu- 
gleich aussagt, dass es nothwendigerweise geschehen 
wird, und diese zweifellose Gewissheit drückt er 
durch den Ind. aus: 81, 5: He bit genied mid täm 
folgote tat he sceal healice sprecan; 220, 10: Sio 
ungetyld geniet tone monnan tat Ixe geopenat aU 
his ingetonc ond ealne tone gast utadrift\ ähnlich 
455, 19. 

§ 62, fägnian^ gefeon (welche persönlich); 
scamian (welches persönlich und unpersönlich); 
atreotany oftyncan, eglan und forscamian 
(welche stets unpersönlich gebraucht sind) : Nach diesen 
Verben der Gemüthsbewegung steht der von 8a* ein- 
geleitete Nebensatz, in welchem die Ursache des Affektes 
angegeben wird, I., im Conj., wenn diese aus dem 
Sinne desjenigen, welcher den Affekt hat, ausgesagt 
wird: 63, 5: Gif we tonne scomiat tat we to uncutum 
monnum suelc sprecen, hu dürre we tonne to Gode sueic 
sprecan f 129, 2: he fägnat tat he sie abisgod mid 
woroldtingum; ähnl. 25, 20; 109, 3; 149, 18; 151, 17; 
229, 8, 9; 293, 21; 403, 33; 405, 22; 417, 21, 23, 24. 



— 58 — 

n., im Ind., wenn die Ursache des Affektes objektiv 
als thatsächlich hingestellt wird: 227, 21: him oföynct 
^ät he hit sua emtie ond ma ge^ylddice forbär ^ät he 
8a< bismer ne forgeald; ähnl. 127, 19; 235, 9. 

§ 63. higian^ giernatij tilian^ lociany gie- 
manj swincan: Der von diesen Verben abhängige 
Nebensatz gibt das Ziel oder den Zweck der in ihnen 
ausgedrückten Bemühung an und steht desshalb im 
Conj.: 161, 15: hie giemah 8aY hie 8a eorhUcan heortan 
geläretif ond him ätiewen; 331, 14: Se 8e äfter häm 
higah ^ät he eadig sie on ^isee wondde^ ne &t8 he un- 
sceatfid-, ähnl. 119, 15; 123, 24; 133, 1; 147, 14 
169, 10; 203, 14; 237, 8; 251, 4, 5; 307, 6; 313, 19 
327, 13; 331, 16; 335, 22; 365, 23; 383, 6; 403, 20 
429, 10; 449, 24, 25; 451, 32; 455, 11, 12, 29. Da- 
gegen 237, 7: hie rimle euinea^ on bäm ^ät hie tieligea^ 
hat hie ne sculen leamnga eecgan\ dieser Satz ^ät hie 
tidigeah drückt nicht den Zweck der Bemühung aus, ist 
überhaupt logisch von swincan unabhängig und in Folge 
dessen von diesem unbeeinflusst (vgl. § 55 Ende). 

§ 64. wandiany geswican: Diese Verba haben 
(wie die § 55 besprochenen Verben forberany foreldan 
und forlätan) den Nebensatz nach sich I., im Conj., 
wenn sie selbst verneint sind: 383, 15: he ne wandab 
^ät he ha gyltas ne wrece on scyldegum monnum:, ähnl. 
17, 23; 379, 10: Paulus geliefde hat he sua micele un- 
scyldigra wäre his niehstena blödes swa he las wandade 
hat he hira unheawas ofsloge (vielleicht hat diesen 
Conj. auch die eigentliche indirekte Rede mit hervor- 
gerufen, welche den Conj. wäre veranlasste); II., im 
Ind., wenn wandian selbst positiv ist: 177, 13: hie for 
eahmodnesse wandiah hat hie hit ne sprecah. 

§ 65. forwandian, fleon: Diese Verba haben, 
wenn sie selbst positiv sind, imd die in ihnen ent- 
haltene Negation im Nebensatze nicht durch ne wieder- 
holt ist, wodurch dessen Abhängigkeitsverhältniss zum 
Hauptsatze beseitigt und er in ein konsekutives Ver- 
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hältniss zu demselben treten würde, den Nebensatz 
im Conj. nach sich, welcher sich daraus erklärt, dass 
dessen Aussage nicht thatsächlich ist, sondern unter 
dem Bereiche der in jenen Verben enthaltenen Negation 
steht (ähnl. agiemeleasian § 55): 195, 9: he forwandab 
^ät he bete ond ^reage his hier ernenn'^ ähnl. 283, 18; 
297, 2; (vergl. auch die beiden § 56 besprochenen 
Gruppen von Verben). 

§ 66. ffesiriaUf fore^encean: Diese Verba 
haben in der Bedeutung „auf etwas bedacht sein" den 
von ^ät eingeleiteten Nebensatz im Conj. nach sich, 
da er ja dann eine Absicht enthält: 435, 3: gif 8ät 
mod eaUunga är ne forsawe Sa ecan edlearif ^onne ne 
gesirede hit no 8ät hit hurhtuge swetce synne] 95, 15: 
Se lareow aceal fore^encean na ^ät an Zätte he SurA hine 
nan woh ne bodige^ ac eac Bat he nane Binga Bat ryht 
to suiBe ne bodige. 

geBencean^ Bencean: Der von diesen Verben 
abhängige Satz steht I., im Conj., wenn er eine Ab- 
sicht enthält, jene Verba also die Bedeutung „auf 
etwas bedacht sein" haben; in allen Belegen hierfür, 
mit Ausnahme von 235, 8, drückt der Hauptsatz selbst 
aus einen Wunsch (durch sculan^ blossen Conj. des 
Wunsches, einen von Bat eingeleiteten abhängigen 
Wunschsatz im Conj.), oder eine Absicht (durch finales 
Bat): 77, 24: se sacerd scolde ond git sceal simle smecdice 
geBencean Bat he cnnne god ond yfel tosceadan*, 81, 6: 
geBence he Bat he eac sua doo sua 9ua he lärB\ ähnl. 
85, 12; 95, 9; 116, 14; 141, 14; 291, 1; 321, 14; 
325, 18; 341, 1; 365, 9, 11; 371, 12; 363, 12: fwBon 
Bat hie eac geBencen Bat hie ne weorBen benoicene mid 
Bare uterran lufe'^ 235, 8: se anda wearB to säde Bas 
bfoBursläges f forBäm him eglde Bat he was betra Bonne 
A«, ond BolUe Bat he hine ofsloge'j IL, im Ind., wenn 
geBencean die Bedeutung „sich erinnern, bedenken" hat, 
und der Inhalt des von 8a* eingeleiteten Nebensatzes 
nicht als beabsichtigt, sondern objektiv als thatsächlich 
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hingestellt wird: 81, 6: ge^ence he ^onne ^ät htm is 
efnmicd nied ^ät he eac sua doo sua sua he lärB; ähnl. 
117, 15; 127, 17; 203, 2. Beide Verwendungen finden 
wir: 55, 18: Bonne he wünab to underfonne Sa are ond 
Bone ealdordo9n, he Bencb on Bäm oferbrädeUe hü modes 
hat he sciele monig god weorc Baron wyrceany ond he 
8ene8 mid innewearde mode Bat he gierneB for güpe 
ond for upahafenesse Bäs folgoBes] den Conj. in diesem 
Beispiele kann man auch als durch eigentliche in- 
direkte Rede hervorgerufen ansehen und scidan als zur 
Umschreibung des Fut. verwandt betrachten, während 
sich der Ind. aus dem oben unter 11., angeführten 
Umstände erklärt. 

§ 67. (ge)truwianj geortreowan: Der von 
diesen Verben abhängige Satz steht im Conj., wenn 
sein Inhalt aus dem Sinne ihres Subjektes ausgesagt 
wird, also in eigentlicher indirekter Rede, im Ind. da- 
gegen, wenn derselbe objektiv als thatsächlich hinge- 
stellt wird: 447, 9: he geortreowB Bat he äfre mäge 
on welme weorBan^ oBBät he mid eaUe acolaB; ond Beah 
he är truwigej Bonne he ceald biB^ Bat Iie mäge wearm 
weorBan ; dagegen 413, 31 : hie eint to manienne Bat hi 
gelefen ond baldlice getruvAm Bat hi Ba forgiefneese hab- 
baB for Bare hreowsunga Be hi wüniaB. 

§ 68. wenan: Ebenso wie talian und teohhian 
(§ 53) schon durch ihren Begriff andeuten, dass der 
Inhalt des von ihnen abhängigen und von Bat einge- 
leiteten Satzes zuvörderst als in der Vorstellung ihres 
Subjektes existirend hingestellt werden soll, ebenso 
deutet dies der Begriff von wenan an. Dies wird meist 
dann gebraucht, wenn der Inhalt des Nebensatzes als 
nur in der Vorstellung des Subjektes von tpenan vor- 
handen, jedoch zur Wirklichkeit in direktem Wider- 
spruche stehend liingestellt werden soll. Der Neben- 
satz steht daher stets im Conj., ein Wunsch wird in 
ihm ausgedrückt durch Conj. von sculan: 209, 9: eall 
hiera agen Bat hie synderlice BenceaB oBBe doB, hie 
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wena^ tat tat sie tat betete] ac 8a unmodigan ond ta 
ungedyretigan wenat tat tat ernte foreewenlie sie tätte 
hie dot'j 187, 3: ie wem tat he hine snide dauUccr, 
gif he hitn är eäde . . (hier würde auch Conj. stehen, 
wenn der Satz nicht von wenan abhängig wäre); 5, 22: 
Hie ne wendon tätte äfre tnenn eceolden ewä reecdease 
weartctn ond eio lat ewä otfeaUan (hier drückt ecuUm 
keinen Wunsch, sondern die Zukunft aus); 353, 21: 
Crist cwät: Ne wene ge no tat ic to tarn eome on 
eortan tat ie eibbe sende on eortan, ac sweord'^ 411, 23 
hie wenat tat hie beforan bion seylen] ähnlich 3, 16 
21, 21; 39, 6, 24; 69, 23; 103, 24; 111, 15, 17; 113 
15; 143, 25; 145, 23; 149, 8, 10, 11, 13, 15, 18, 20 
179, 9, 10; 185, 11; 191, 18; 203, 10; 209, 16, 18,20 
213, 7; 215, 1; 231, 23; 271, 19; 281, 14; 285, 2 
•289, 12, 13, 18, 20; 291, 5, 12; 299, 7; 301, 26; 302, 5 
305, 19; 308, 9; 315, 9, 11; 327, 16; 339, 16; 343, 6 
365, 20; 391, 8, 24, 26; 401, 24; 403, 3; 411, 6, 22 
423,31; 439,10,13; 453,35; 457, 11; 459,11; 463,21 
465, 17, 21. 

§ 69. /S., nach Adjektiven: 

wierte: Der von merte abhängige Satz steht 
stets im Conj., welchen man als Conj. des Wunsches 
fassen kann: 117, 18: hie beot beteran tonne we^ ond 
täs toierte tat we hie furtor don] ähnl. 61, 18; 227, 12. 

ämtig: 191, 13: ta anlepan menn te ämtige beot 
täs tat hie for otre menn suineen'j in dem vom ämtig 
abhängigen Satze steht Conj., welcher sich daraus er- 
klärt, dass dieser Satz unter dem Bereiche der in ämtig 
enthaltenen Negation steht. 

§ 70. y., nach Substantiven: 

tid, tima: Der von tid und tima abhängige Satz 
steht I., im Conj., 1., wenn er eine Absicht enthält: 
459, 33: Nu us is tima tat we onwäcnen of däpe] 
2., wenn er unter dem Bereiche einer im Hauptsatze 
enthaltenen Negation steht: 153, 1: tonn» täe tingee 
tima ne bit tat hit mon sideliee gebetan mäge\ 3., wenn 
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der ganze Satz einen der unsicheren Zukunft ange- 
hörenden Inhalt hat: 457, 12: ForBäm sceal se gescead- 
vnsa Uice lätan är xoeaxan hone lässan, ond tilian häs 
maran] ohBät sio tid cume hat he häs ohres tilian mote*^ 
II., im Ind., wenn er ein zweifellos thatsächliches 
Ereigniss angiebt: 121, 14: Sonne cymh his hlaford on 
häm däge he he ne wenhf ond on ha tiid hat he hine 
är nat, 

nama^ hlisa: Der von diesen Subst. abhängige 
Satz steht stets im Conj. , welchen wir als von dem 
sowohl in nama als auch in hlisa liegenden Begriff des 
Sagens abhängigen Conj. der eigentlichen indirekten 
Rede ansehen müssen : 5, 5 : Gehenc hwelc witu tts ha 
becomon for hisse woruldey ha ha we hit nohwäher ne 
seife ne lufodon ne eac ohrum monnum ne lefdon: hone 
naman anne we lufodon hätte we Cristne wären, ond 
smhe feawe ha heawas'y 149, 4: Monig mon deh micel 
fasten , ond häfh hone hUsan hat he hit d o for forhäfd- 
nessSf ond deh hit heah for hneawnesse'^ . . wÜnah mid hy 
geearnigan hone hlisan hat he sie rumgiful*^ ähnl. 67, 3. 

gewita: Der von gevnta abhängige Satz enthält 
ein thatsächliches Ereigniss, dessen Thatsächlichkeit 
durch den positiven Hauptsatz noch bekräftigt wird, 
und steht desshalb im Ind.: 55, 2: he bih honne him 
seif gewita hat he wilnah him selfum gielpes; ähnlich 
145, 13. 

tweo: In den beiden von tweo abhängigen Sätzen 
steht Ind., weil der durch tweo ausgedrückte Zweifel 
an der Thatsächlichkeit ihres Inhaltes durch ein im 
Hauptsatze enthaltenes und den Begriff von tweo mo- 
dificirendes nan oder lytel nicht nur beseitigt, sondern 
diese Thatsächlichkeit hierdurch noch besonders her- 
vorgehoben wird: 47, 10: Nis häs honne nan tweo hat 
hat bih beforan Godes eagum soh eahmodnes] 467, 31: 
Is hit lytd tweo hat häs wäterscipes welsprynge is on he- 
fonrice^ hat is Haiig Gast. 
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tohopa: 395, 8: |n« forläte he 8on« tohopan ^ät 
he becume to Gode fcr hie godan toillan] hier steht in 
dem Nebensätze der Conj., weil sein Inhalt kein that- 
sächlicher, sondern, wie schon der Begriff von tohopa 
andeutet, ein gewünschter ist. 

wen: Der von wen abhängige Satz steht stets im 
Conj., da sein Inhalt nicht als zweifellos thatsächlich, 
sondern als unsicher hingestellt wird: 73, 17: hit is 
wen 8dff se ne mäge o^erra monna ecylda ofa^uean^ »e 
se 8« hine ^onne giet hie agena onherigea^; ähnl. 77, 1; 
93, 19. 

tacen: 53,21: 8df£ ie to tacne ^ät mon endebyrhUce 
8on6 biscepdom he aide ^ ^ät he hine on godum weoreum 
geendige; dieser Conj. steht in eigentlicher^ durch den 
in taeen liegenden Begriff des Sagens veranlasster in- 
direkter Rede. 

geloht: 417, 3: Ongean ^ät eint to manienne 8a 
86 8a ge^ohtan eynna wepah^ 8a< hie geomlice giemen 
on Zäre degelnesee hira modes hwäBer him ^ät geloht 
cume of färlicum biete ^ 8« of wünunga ond ge^afiinga^ 
Zät hie swa gesyngeden] auch diesen Conj. müssen 
wir wohl aus eigentlicher indirekter Rede erklären. 

§ 71. niedj Zearfs nied^earf: In dem von 
diesen Subst. abhängigen Satze steht stets Conj., denn 
in ihm wird nicht einem thatsächlichen Ereignisse, 
sondern einem Wimsche Ausdruck verliehen. Die da- 
bei immer wiederkehrende Redensart ist: hit ie nied 
(hearfy niedSearf) ^ät . . Conj. . Nur ein Mal (304, 3) 
kommt statt dessen vor Zearfe habban Zät mit Conj.: 
81, 7: him is efnmicel nied ^ät he eac sua doo ma eua 
he 2ar8; 109, 13: hit ie nied^arf ^ät mon hie Uaford 
ondräde-, ähnl. 75, 6, 22; 79, 21; 109, 16; 117, 13 
123, 21, 22; 125, 11; 131, 22; 137, 9, 11; 139, 11 
141, 13, 14; 145, 25; 149, 17; 159, 3, 4; 165, 21 
167, 16; 169, 15; 171, 20; 183, 2, 8; 189, 6, 10 
191, 10; 193, 13; 199,25; 201, 1; 273, 5, 6; 296, 6, 7 
321, 12, 14; 339, 17; 355, 25; 375, 5; 397, 15; 401, 
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6, 9; 403, 21; 433, 15; 439, 1, 2; 461, 10, 31; 467, 
4, 7; 304, 3: suelce we maran hearfe hdbben ^ät hie 
ge^eon Bonne hie seife. Hier sind auch diejenigen Fälle 
zu erwähnen, in welchen ein Wunsch erst durch Ind. 
von eeuUm und dann durch einen von Bat eingeleiteten 
Nebensatz im Conj. ausgedrückt ist, vor welchem etwa 
ein hit is Bearf zu ergänzen ist: 107, 10: he sceal bion 
unB Bara agyüendra unBeawas upahäfen for däm andan 
hie ryhttoimesse , ond Bätte he on nänegum Bingum hine 
beteran ne do Bäm godum; ähnlich 453, 12 — 35. 

§ 72. <J., einen Instr. vertretend in kausaler Be- 
deutung: 

Der von Bat eingeleitete Kausalsatz ist im Haupt- 
satze durch mid Bäm (By) (=-- dadurch) vorbereitet 
(vgl. § 34, I 1) und steht I. , im Conj. a., wenn der 
ganze Satz (Haupt- und Nebensatz) -4., einen Wunsch 
enthält (im Hauptsatze ausgedrückt durch sculan oder 
einen von Bat eingeleiteten abhängigen Wunschsatz 
im Conj.): 353, 9: He sceal weorBan his life to nytte 
mid By Bat he näte his unBeawas; 273, 24: Eae sculan 
weotan Ba Be ma svmgiaB Bonne hie Byrfen^ Bätte hie 
hiera sorge ne geiecen mid By Bat hie hiora tungan ge" 
healden; ähnl. 373, 13; Ä, eine Absicht enthält (im 
Hauptsatze ausgedrückt durch finales Bat oder durch 
willan): 211, 18: forBäm Bat we hira modes mearuwnesse 
gestiBigen mid Bäm Bat hie gehiren Bat we hi herigen^ 
ond Bätte eft sien hira scylda geBreade mid Bäm Bat we 
hie täten; 367, 18: hie wülaB mid By gedon Bat hie 
mon hlige vnsdomes^ mid By Be hie ofsniBen mid By 
seaxe hefigUces gedwolan Ba unborenan beam; C, einen 
imsicheren Inhalt hat (im Hauptsatze ausgedrückt durch 
Tnäg): 395, 4: he mag hine formengan to Bäm ecum mid 
his toillan... mid Bäm Bat he hine getrymige ond ge- 
fylle mid Bäm upUcan tohopan; ähnl. 293, 22; 425, 3; 
6., wenn der Nebensatz unter dem Bereiche einer im 
Hauptsatze enthaltenen Negation steht: 429, 4: Bonne 
hi hi nyllaB her bdadian midBämBät hi him selfum 
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demen, ond hiora agna scylda on him sdfiim wreeen; 
IL, im Ind., wenn der ganze Satz ein thatsächliches 
Ereigniss enthält:. 31, 7: hio 6i8 gedrefed mid8afn8e 8a 
lareowas oSer 8o8 o^er hie lära^; ähnl. 71, 24; 183, 22. 

n. Consecutiv - Satz. 

§ 73. Bei den von der Konjunktion 8a* einge- 
leiteten Konsekutivsätzen können wir zwei Abtheilungen 
unterscheiden: «., der Konsekutivsatz ist im Haupt- 
satze nicht vorbereitet; /?., der Konsekutivsatz ist im 
Hauptsatze vorbereitet entweder durch swa; oder durch 
swelc; oder durch die adverbialen Ausdrücke to 8Ä*»n, 
to 8on, to 8««; oder endlich durch den im bestimmten 
Artikel liegenden demonstrativen Begriff. Da diese 
Unterschiede aber natürlicher Weise auf die Wahl 
des Modus im Konsekutivsatze ohne Einfluss sind, so 
werden wir sie im Folgenden nicht berücksichtigen. 

Im Konsekutivsatze steht Conj.: L, wenn der 
ganze Satz (Haupt- und Konsekutivsatz) 

§ 74. A, einen Wimsch enthält. Dies wird im 
Hauptsatze ausgedrückt durch 1., Imper.: 273, 9: be- 
hald 8m eagean ond 8m earan to 8am hätte 8ti mäge 
8m gehöht gehealdan; ähnl. 357, 11; 2., sculan: 353, 7: 
Swa mon honne sceal fuUfremedlice Godes fiend hatigean, 
hätte mon lufige hat hat hie beoh, ond hatige hat 
hat hie doh\ 189, 15: 8a underhieddan mon sceal ma 
läran hat hie dies ne sien genät ne geirmedy ond ha 
ofergesetian mon sceal sua manian hat se hiera folgoh hine 
ne ohhebbCf ond ha underhioddan hat hievners ne don 
honne . . , ond ha ofergesetian hat hie him to unaberend- 
lice ne beoden, ond ha underhieddan hat hi him eah" 
modlice underlicgen, ond ha ofergesettan hat hie ge- 
meüice him ofer sien (hier können wir auch Ueber' 
gang des Konsekutivsatzes in einen von manian ab- 
hängigen conj. Wunschsatz annehmen); ähnl. 103, 20; 

137, 12; 317, 7, 8; 419, 1; 453, 13; 455, 21; 461, 24; 

5 
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3., blossen Conj. des Wunsches: 325, 8: Ne beo ge 
öbrum monnvm sua gifoU iät hit toeor^e eaw adfum 
to gewince; ähnl. 107, 25; 263, 16; 453, 35; 455, 22; 
4.^ . , is to + flekt. Inf.: 141, 8: gua gindon 8a loccas 
to sparienne Sam sacerde Zät hi 3a hyd behelien^ ond 
8eaA Bat he hie forceorfe är^ är hie on 8a eagan 
feaUefi] 5., einen von Bat eingeleiteten abhängigen 
Wunschsatz im Conj.: 393, 23: 8a sint to manigenne 
Bat hira swa tüige ägBer oBrum to licianne on hiera ge- 
ainseipef Bat hi ne mislicien hiera Scippende, ond Bat 
hie swa wyrcen Bisses middangeardes weorc Bat hie ne 
forläten to wilnianne Bara Be Godes sien^ ond swa ge- 
feon Bissa andweardena goda Bat hi him eac geomlice 
ondräden Ba ecan yflu^ ond swa eac Bora yfela Bisse 
worulde hiofen Bat hie huru hiora tohopan anwealgne ge- 
fästnigen to Bäm eeum godum] ähnl. 59, 8; 75, 7; 
123, 3; 191, 22, 23; 195, 21; 229, 14, 15; 237, 18; 
319, 17; 415, 10; 453, 19; 463, 1. 

§ 75. -B. , eine Absicht enthält. Dies wird im 
Hauptsatze ausgedrückt durch 1., finales Bat: 435, 9: 
HealdaB eow Bat ge ne onälen min ierre mid eovmim 
searvmm, Bat ge hit ne mägen eft adwäsean] ähnlich 
147, 1; 253, 23; 425, 19; 2., finales Byläs: 293, 6: 
Byläs hie to Bäm forweoxen Bat hie forseareden, ond 
By unwäsBmbärran wären; ähnlich 119, 17; 127, 15; 
151, 2; 341, 3; 387, 14; 459, 15; 3., hit is to giemanne 
Bat . . Conj. .: 455, 10: ForBäm is to giemanne Bäm 
lareowe Bat he swa swiBe stiere Bare unrotnesse Bat he 
to stoiBe ne geiece Ba ungemetUcan bliese; ond eft swa 
gemidUge Ba blisse Be of Bare orsorgnesse cymB Bat sio 
unrotnes to swiBe ne weaxe, 

§ 76. C, einen unsicheren Inhalt hat. Dies wird 
im Hauptsatze ausgedrückt durch 1., mag: 303, 3: 
Sua we magon betesB ofaceorfan Bat us on him misUcaB^ 
Bat we äresB gedon Bat hie gehieren ät us hiväthvmgu 
Bas Be him licige^ ond mid By hiera mod getion to us] 
ähnl. 209, 17, 22; 2., swelce mit Conj.; in diesen wie 
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in den unter 3., 4, 5., angeführten Beispielen ent- 
hält der ganze Satz einen nur angenommenen Fall: 
277, 12: suelce hit eaU lytlam ri^um torinney ond 
ut of htm seif um aßowe^ ^ät hit eft ne mäge in to 
his afffium ondgiete ond to his ingeBonce gecirran; 
ähnl. 105, 15; 3., gif mit Conj.: 197, 5: gif hie hwät 
eua hecdicra yfela on him ongieten Zät hie hit niede aprecan 
scylen^ ^onne . . ; 4., 8«^ is ^onne hat . . Conj. . (= Sub- 
jektssatz) hat . . Conj. . (= Prädikatssatz) (vgl. § 42) : 
285, 7 : hat is honne hat se slawa nylle erian for cide^ 
hat hwa sie gebunden mid hefignesse häre släwhe, hat hine 
ne lyste sum nytwyrhe weorc wyrcean\ ähnl. 383, 12; 
5., eine Frage: 25, 16: forhwon beoh äfre swä hriste ha 
ungeUlredan hat hi underfon ha lieorde häs lariow- 
domes? 63, 7: hu dear se gripan on ha scire hat he 
är endige ohrum monnum to Gode, se se he,,? Aehnl. 
333, 9. 

§ 77. 2?., in eigentlicher indirekter Rede steht: 
387, 35: Be häm ilcan cwä^ sanctus Paulus i Sien ha 
häbbendan swelce hie nomht häbben^ ond ha he hisses 
middangeardes notigah swelce hi his no ne notigen] hätte 
we swa lufigen hisne uterran ond hisne eorhlican fuüum 
hätte we forhäm from häre tMnunga ond from häre geom- 
fulnesse häre godcundan lufan ure mod ne aw enden; 
dieser Satz von hätte we swa lufigen an steht in eigent- 
licher von dem den vorhergehenden Satz der direkten 
Rede einleitenden ciüaS abhängiger Rede, d. h. wir 
haben hier Uebergang aus der direkten in die eigent- 
liche indirekte Rede. Da jedoch der Satz von hätte 
we swa lufigen an einen Wunsch enthält, so könnte er 
auch oben § 74, 5 angeführt werden. 

§ 78. IL, wenn der Konsekutivsatz -4., eine Ab- 
sicht enthält: 413, 11: God us drenete swihe gemetUce 
mid tearum^ swa hätte äghwelces monnes mod swa mide 
oftor wäre gehwäned mid hreowsunge tearum\ J5., einen 
unsicheren Inhalt hat, was wir durch „etwa, vielleicht, 
möglicherweise" ausdrücken können: 435, 24: Se sitj 

5* 
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ewelee he gitte on ^äm stole ^äs forhwierfdan gemotes^ se 
Se hine upahefeZ on 3a ofermetto swdere unryhtwisnesse ^ätte 
he fullfremme hwdc yfel huru 8wrA geheaht; dieser 
Conj. kann jedoch auch dadurch veranlasst sein, dass 
der Konsekutivsatz kein thatsächliches, sondern ein 
erstrebtes Ereigniss enthält, was das lat. Orig. noch 
deutlicher hervortreten lässt, indem es sagt: qui tarda 
iniquitatis datione attoUtuVy ut adimplere malum etiam 
per consüia conetur; 415, 35: %onne hat benoicene mod 
ymb iyüic 86nc3, honne wyrh hit amierred from 8äre in- 
eundan hreowe^ to hon hat hit nan god ne gemetty 
fordäm htm nan yfel ne hriwh; vielleicht ist dieser 
Conj. durch das Orig. veranlasst, welches hat : quatenus 
tunc bona ntdla percipiatj quam nune mala nuUa con- 
instant; 67, 24: Se honne bih siwenige se he his ondgit 
bih to hon beorhte scinende hat he mäge ongietan soh" 
fästnesse^ gif hit honne ahistriah ha fläsdican weorc] 
ähnl. 7, 11; 293, 11; 411, 26; C, unter dem Bereiche 
einer im Hauptsatze enthaltenen Negation steht: 287,6: 
hie nabbah ha gesceadwisnesse hat hie cunnen häs hinges 
timan aredian; 101, 3: he cuäh: Hwa bih geuntrumod 
hat ic ne sie eac geuntrumod, ohhe hwa bih gesciended 
hat ic eac häs ne scamige; ähnl. 145, 15; 165, 4, 5; 
235, 2; 345, 9; 383, 21; 409, 16; 425, 24; 431, 23; 
457, 21; 459, 11. Schliesslich mögen hier noch einige 
Beispiele angeführt werden, in welchen die Konsekutiv- 
sätze im Ind. stehen. Dies ist nämlich dann der Fall, 
„wenn (wie Erdmann Otfrid-Syntax I § 271 für Otfrid 
treffend bemerkt) sie sich an einen, affirmativen indi- 
kativischen Hauptsatz anschliessen , eine wirklich ein- 
getretene Folge eines wirklichen Ereignisses angebend** : 
69, 16: he bih ablend mid unvAsdome hat he ne ongit 
ha upUcan vyhtvnmesse; ähnl. 3, 17; 17, 1; 123, 13; 361, 19. 

m. Final -Satz. 

§ 79. Der von hat eingeleitete Finalsatz steht 
stets im Conj., mag er nun I., im Hauptsatze nicht 
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vorbereitet und a., positiv, 6., negativ sein (in diesem 
Falle vertritt 8af ne ein bylasj vgl. § 83); oder IL, 
im Hauptsatze vorbereitet sein durch for^äm oder to 
8am (bon) oder vn^ 8aw. Bedeutender als diese Un- 
terschiede, welche wir nur innerhalb der nun folgen- 
den Abtheilungen berücksichtigen werden, sind die- 
jenigen, welche der folgenden Klasseneintheilung zu 
Grunde liegen. 

§ 80. A, Nur der Nebensatz enthält eine Absicht. 
Er ist I., im Hauptsatze nicht vorbereitet und a., po- 
sitiv: 441, 31: Ic häbbe be nu todäg gesetne ofer rice 
ond ofer 8ioda ^ät Su hi toluce ond toweorpe ond 
forspilde ond tostence ond geplantige; ähnlich 
47, 4; 53, 17; 69, 12; 87, 17; 91, 4; 155, 1, 2; 167, 
12; 169, 5; 219, 2; 233, 22; 255, 18; 317, 5; 365, 
14, 16; 425, 13; 461, 14; auch den Conj. von scidan 
finden wir zur Bezeichnung einer Absicht verwandt, 
so dass diese dann also zwei Mal ausgedrückt ist 
(nämlich sowohl durch den Begriff von sculan als auch 
dadurch, dass dies in finalen Conj. gesetzt wird): 
293, 7: Sumu twigu he lehte mid wätere, ^onne hie to 
liwon weoxsoUf ^ät hie 8y suibur weaxan sceolden; b.y 
negativ: 41, 4: Sa untrymnesse hiera heortan ic wolde 
getrymman ond gestiran bare loilnunge bäm unmedemuvny 
bat hiera nan ne dürre gripan . . ähnlich 33, 18; 
119, 20; 429, 18; 103, 13: he strewede bone weg bare 
onhyrenesse bäm godum lariotvum bat hie ne scolden 
forhyggean . . ; H. , im Hauptsatze vorbereitet durch 
to bäm (bon)^ das wir wiedergeben können durch „zu 
dem Zwecke": 319, 19: 8a eofblican hlafordas sint to 
bäm gesette bat hie ba endebyrdnesse ond ba begnunga 
hiora hieredum gebrytnige^ ond hie gerecce . .; 
ähnlich 303, 11; 333, 1; 389, 30, 31; 391, 5; 443, 32; 
459, 12; 293, 4: Sumu treowu he watrode^ to bäm bat 
hie by mibur sceolden weaxan] ähnlich 117, 19, 20; 
263, 23; 319, 21. 

§ 81. B. Auch der Hauptsatz enthält einen 
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Wunsch oder eine Absicht. In diesen Fällen ist es 
oft sehr schwierig, zuweilen sogar unmöglich, zu ent- 
scheiden, ob der Nebensatz an und für sich eine Ab- 
sicht enthält, oder ob er nicht vielmehr als ein von 
einem wünschenden oder eine Absicht enthaltenden 
Hauptsatze abhängiger Konsekutivsatz aufzufassen ist, 
dessen Inhalt allerdings, aber erst in zweiter Linie, 
als gewünscht oder beabsichtigt erscheint, eben weil 
sein Hauptsatz einen Wunsch oder eine Absicht 
enthält. 

a. Der Hauptsatz enthält einen Wunsch. Dies 
wird ausgedrückt durch 1., Imper.; a., der Nebensatz 
ist im Hauptsatze nicht vorbereitet und positiv: 
449, 33: DoB eower godan weorc beforan monnum, Bat 
hl mägen weor^ian eowerne Fä8er Be on hefonum ia; 
ähnlich 45, 9; 69, 11 5 131, 85 169, 24; 304, 11; 309, 
6, 7; 325, 12; 357, 10; 421, 14; b., der Nebensatz ist 
im Hauptsatze nicht vorbereitet und negativ: 317, 10: 
BehecddaB eow Bat eawre heortan ne sin gehefegode mid 
oferäte; ähnlich 129, 19; 317, 10; 435, 9; 451, 1; 
c, der Nebensatz ist im Hauptsatze vorbereitet: 451, 7: 
3a he US lut Bat we hit beforan monnum df/den, Ba cwäB 
he sona Bäräftery to Bon Bat hi weorBigen eowerne 
fäder Be on hefonum is (vgl. 449, 33: DoB eower godan 
weorc beforan monnum^ Bat hi mägen weorBian eowerne 
Fäder Be on hefonum is); 2., sculan; a., der Nebensatz 
ist im Hauptsatze nicht vorbereitet und positiv: 81,2: 
Se lareow sceal bion on his weorcum healic, Bat he on 
his life geeyBe lifes weg his kieremonnum*^ ähnlich 131, 
25; 175, 3; 303, 20; 425, 17; 433, 26; 453, 9; fc., der 
Nebensatz ist im Hauptsatze nicht vorbereitet und 
negativ: 75, 19: Se reccere sceal bion simle cläne on his 
geBohte, Bätte nan undännes hine ne besmite . .; ähnl. 
219, 7; 253, 21; 341, 14; c, der Nebensatz ist im 
Hauptsatze vorbereitet durch to Bäm oder toiB Bäm: 
21, 22: Ymbe Bat hu man monige scyndan scyU to Bäm 
Bätte his godan däda ne weorBen to yfelum dädum] 
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225, 8 : Hu micle gui^or sadon we ^onne beon gehiersume 
^äm 8e ure gästa Fäder bi^ t&tS Sdfm ^ät we moten libban 
on €cness€; ähnlich 253, 19; 3., blossen Conj. des 
Wunsches; a., der Nebensatz ist im Hauptsatze nicht 
vorbereitet und positiv: 345, 17: OeorrUice gebinde ge 
eow tosomne mid anmodnesae ondmidMbßj Zät ge sien 
geliees modes swa ge eint gelices Uehoman] ähnl. 25, 4; 
43, 16; 85, 13; 93, 18; 99, 1, 3, 4 (neg.), 5 (neg.); 
127, 5, 7; 185, 15; 203, 21; 395, 33; 6., der Neben- 
satz ist im Hauptsatze nicht vorbereitet und negativ: 
29, 9: Sien hiera eagan a&etrode Zät hie ne geeeon] 
ähnl. 57, 22; 59, 13, 19; 63, 17; 89, 6, 7; 125, 16; 
409, 27; 453, 24; 4.^ . . is to + flekt Inf.; a., der 
Nebensatz ist im Hauptsatze nicht vorbereitet und 
positiv: 409, 10: ^äm is eundorlioe song to singanne ..» 
ond to bUseianne for hiera fläecee clänntMe^ tätte 8a 
obre gecorenan Zone song gehiran mägenj ond . . hi 
fägnigenj ond emnsvnZe him blissigen] ähnl. 153, 
13; 159, 18, 20; 183, 5, 6; 209, 13; 265, 23; 6., der 
Nebensatz ist im Hauptsatze nicht vorbereitet und 
negativ: 203, 9: Zäm lytegan is äresh to beUanne hiera 
seißice, Zät hie ne wenen . . ; c, der Nebensatz ist 
im Hauptsatze vorbereitet: 443, 34: to 8am Zät 
hi sien eft on firste arärde ond gestonden on ryh- 
(um weorce; 5., einen von Zät eingeleiteten abhän- 
gigen Wunschsatz im Conj.; a., der Nebensatz ist 
im Hauptsatze nicht vorbereitet und positiv: 125, 10: 
Zis is Zearf Bat se §6 wunde laenigean wilU giote win 
OHy Bat sio reBnes Bas wines §a forrotedan wunde suge 
ond elänsigSf ond eft ele, Bat se hie lieBe ond ge^ 
häle] ähnUch 81, 11; 87, 6; 131, 16; 147, 2, 4, 5 
167, 17, 18; 195, 17, 21, 23, 24, 25; 220, 16; 265, 10 
297, 8; 363, 18, 21, 22; 401, 6; 403, 29; 467, 9, 25 
6., der Nebensatz ist im Hauptsatze nicht vorbereitet 
und negativ: 439, 9: hi sint to manienns Bat hi hi fre- 
healden Bat hi innan ne afeallen..] ähnlich 79, 9; 
137, 25; 141, 6; 361, 4; c, der Nebensatz ist im Haupt- 
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Satze vorbereitet: 431, 24: hit wilnat ^ät hit to 8on 
onwäcne ^ät hit mäge eft weorban oferdruncen. 

ß. Der Hauptsatz enthält eine Absicht. Dies 
wird ausgedrückt durch 1., finales ^ät] a., der Neben- 
satz ist im Hauptsatze nicht vorbereitet und positiv: 
439, 15: forhäm ^ät hi ongiten fecMende ^ät hie är hiora 
agnes Dances ne stodon, ^ätte §a£ mod^ 8« är was upa^ 
häfen for lytlum gode^ si ^onne gebiged to midum yfde\ 
fc., der Nebensatz ist im Hauptsatze nicht vorbereitet 
und negativ: 185, 12: honne secge him mon.,^ ^yläs 
Zät mod . . gebeige , ae ^ät he • . gebiege ; ^ätte he nane 
lade ne mäge findan^ ac sie sua mid his agnum wordum 
gebunden; ähnl. 275, 19, 20; 467, 15; 2., durch finales 
^yläs: 135, 22: ^yläs hie gehefegien ^äs monnes mod, 
^ät he for 8är« byr^enne gehefegad ond ofersuzöed^ ne sie 
besenced of Sdfm ymestum to 8am nio^emestum] ähnl. 
463,2,4; 3., durch einen von (ge)don, hecUdan^ gieman, 
oder ne agiemeleasian abhängigen Finalsatz im Conj.; 
a., der Nebensatz ist im Hauptsatze nicht vorbereitet 
und positiv: 119, 10: gedo he ^ät his hieremenn ongieten 
^ät he sie eabmod on his innge^once^ ^ät hi mägen 
^äm onhyrigean^ ond on his ecddorUcnesse hie ongieten 
^ät hie him mägen ondrädan'^ 6., der Nebensatz ist im 
Hauptsatze nicht vorbereitet und negativ: 57, 21: 
Hecdde hine hat hine his agen getane ne biswice^ hat he 
ne truwige . .; ähnl. 109, 16; 215, 7; 313, 21. 

y. Besonders zu erwähnen sind die Fälle, in 
welchen 1., der Nebensatz zu einem wegen der Un- 
sicherheit seines Hauptsatzes im Conj. stehenden Kon- 
sekutivsatze gehört: 209, 21: honne magon we hie sua 
rahosh to ryhte gecierran hat we him sume opene scylde 
healfunga ohvneten^ hat hie for häm scamige'^ ähnlich 
209, 19; 303, 6; 2., der Nebensatz sowohl, wie sein 
Hauptsatz einen nur angenommenen Fall enthält, was 
im Hauptsatze ausgedrückt wird durch sweke mit 
Conj.: 419,25: swdce hi hi mid häre hreowsunga to häm 
ahwean hat hi hi mägen eft afylan. 
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§ 82. C Den Charakter von zweifellosen Ab- 
siclitssätzen , (bei denen also jede Möglichkeit, dass 
sie zugleich Konsekutivsätze sein könnten, ausge- 
schlossen ist,) haben diejenigen Nebensätze, welche im 
Hauptsatze durch for^äm oder for^y vorbereitet sind, 
mag dieser nun selbst einen Wunsch oder eine Absicht 
enthalten oder nicht; a. , der Absichtssatz ist positiv: 
147, 14: he sceal tilian ^ät he lidge^ forhäm ^ät he mäge 
heon gehiered] 205, 16: Forbon he bus cuäb bat he ba 
btvrrenceas oferwunne ond oferreahte] ond eac ba 
medmisan to maran ongieime mid bare libeliean bisnunga 
gespone] ähnlich 75, 21; 83, 24; 103, 22, 25; 105, 3; 
147, 7, 8; 151, 14, 15, 16, 17; 159, 15; 165, 22; 179, 
17, 18; 183, 14, 20; 205, 1; 211, 18, 19; 213, 1, 2, 
21; 265, 20, 21; 275, 19; 303, 8; 357, 6; 363, 12, 14; 
379, 6; 389, 36; 415, 28; 417, 33; 423, 31; 439, 15; 
443, 12, 36; 451, 4, 13; 453, 15; 467, 13; 6., der 
Absichtssatz ist negativ: 385, 26: forbäm he us wolde 
bat to bisene don bätteba unläredan ne dorsten läran*^ 
ähnl. 83, 15, 16, 17, 18; 141, 16; 220, 23; 451, 4, 13; 
457, 29. Zum Schlüsse mögen hier noch einige Fälle 
erwähnt werden, in welchen bat ne ein vorhergehendes 
byläs wiederaufnimmt: 149, 17: byläs se hneawa . . 
fägnigej (19) obbe eft se gielpna . . gielpe, (21) ebbe 
eft se be , . wricbj bat he seif . • ne gesyngige, obbe 
eft bat he . . sceolde^ bat he bat ne forielde . .; 
ähnlich 141, 20. 

kk) byläs, 

§ 83. Der von byläs eingeleitete Nebensatz steht 
stets im Conj. und ist a., von ondrädan abhängig; nach 
diesem Verbum wechselt byläs mit dem häufigeren 
bat (§ 60): 461, 30: him is bonne micel bearf bat he 
hine hrädlice selfne gewundige mid by ege bat he him 
ondräde^ byläs he weorbe upahäfen for his wordum] 
ähnlich 93, 25; /?., von manicm (= ermahnen, etwas 
nicht zu thun) abhängig; hier ersetzt byläs ein den 
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von diesem Verbum abhängigen Satz sonst stets ein- 
leitendes ^ät (resp. ^ät w«, vgl. § 61): 383, 20: Ongean 
^ät sint to manianne 3a 3« nabba^ nato^er ne Udo ne 
tüisdom to bon ^ät hie mägen oS86 cunnen läratif ond 
hi ^eah forhradia^ bat hie hit ongiennab^ byläs hi him" 
selfum fordikigen bone weg bare böte, be him oa 
fierste becuman meahte • . ; jedoch kann man hier auch 
annehmen, dass jener von byläe eingeleitete Conj.-Satz 
nicht direkt von manian abhängig ist, sondern dass 
der Verfasser, durch den langen Zwischensatz und 
vielleicht auch durch das an dieser Stelle im lat. Orig. 
stehende ne veranlasst, welches gewöhnlich mit einem 
rein finalen byläs übersetzt wird, aus der Konstruktion 
gefallen ist, und statt dem manian wie gewölmlich 
einen von bat eingeleiteten Nebensatz im Conj. folgen 
zu lassen, die Ermahnung durch einen neuen, unab- 
hängigen von bt/läs eingeleiteten Finalsatz ausgedrückt 
hat; /., rein final, indem die Nichtrealisirung seines 
Inhaltes beabsichtigt wird, und byläe also das direkte 
Gegentheil von finalem bat ist. Bei weitem in den 
meisten Fällen enthält nicht bloss der Nebensatz eine 
Absicht, sondern drückt auch der Hauptsatz aus I., 
einen Wunsch (durch Imper., eculan^ blossen Conj. des 
Wunsches, ie to + flekt. Inf., einen von bat eingelei- 
teten abhängigen Wunschsatz im Conj.): 323, 10: 
byläs ba Tummodnessa eio unrotnes gewevnme^ gthierab 
bone cuide . .; 325, 3: byläs mon unnytlioe mierre 
bat bat he häbbe , gehieren menn biene etoide , . ; ähnl. 
23;, 2, 8; 25, 5, 7; 63, 18; 79, 13, 22; 85, 7; 93, 5 
99, 14; 117, 15; 127, 14; 131, 3; 135, 22; 141, 7 
147, 16; 149, 18, 20, 22; 159, 7, 12; 161, 1; 167, 4 
173, 10; 181, 6, 7; 185, 13; 191, 15; 197, 3; 220, 21 
229, 7, 17, 18; 231, 12, 13; 239, 1, 2; 247, 8, 9, 16 
249, 11, 12, 13; 281, 21, 22; 302, 17, 19; 307, 7 
313, 11; 315, 10, 11; 321, 15, 18, 19, 20, 22, 24, 25 
323, 2, 6, 13, 21; 325, 4, 7, 8, 18, 19; 339, 18; 351 
18, 20; 363, 11; 371, 3, 4, 11; 373, 7; 375, 8; 379 
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20; 387, 11, 12, 13, 15, 21; 389, 5; 395, 11; 397, 19; 
413, 8, 9; 415, 1; 419, 1; 439, 3, 11; 447, 17; 449, 25; 
451, 30; 459, 7; 469, 11, 12; IL, eine Absicht (durch 
finales ^ät oder ^yläs): 33, 6: we woldon gecy^an hu 
micel sio hyrhen bi^ 8a« lareowdomes, iyläs änig hine 
underfon dürre ^ara 8e hia unwier^e sie^ ^yläs hie 8tirA 
8a wünunga iäre woroldare underfo 8one latteotvdofn 
Us forlores; ähnl. 41, 6; 59, 17; 119, 4, 16; 129, 21; 
151, 1, 3; 219, 8; 239, 2; 317, 12; 327, 14; 341, 1; 
351, 23; 365, 12; 391, 1; 417, 35; 451, 1, 7; 455, 31; 
461, 15; 467, 16. Die wenigen Fälle, in welchen 
einem von hyläa eingeleiteten konjunktivischen Ab- 
sichtssatze ein Hauptsatz vorhergeht, welcher weder 
einen Wunsch noch eine Absicht enthält, sind folgende: 
23, 12: 8ara byrienna hefignesae^ eall ^ät ic his geman, 
ic awrite on ^isse andweardan bec^ ^yläs hi hwäm kohte 
^yncen to underfonne; ähnlich 23, 23, 24; 33, 8; 51, 
2, 4; 77, 22; 79, 17, 18, 19; 143, 9, 10; 293, 6; 401, 
15, 20; 447, 18, 19; 459, 14; 465, 32. 

II) swa. 

§ 84. swa drückt aus I., ein vergleichendes Ver- 
hältniss (= wie). Ein solches kann man auch in den- 
jenigen Fällen erblicken, in welchen der von swa ein- 
geleitete Nebensatz diese Form hat: swa + Subjekt 
+ Superlativ eines Adv. + mag] solche Sätze können 
wir übersetzen mit „so . . als möglich". Dieser Ver- 
gleichssatz steht A.^ im Ind., wenn sein Inhalt als 
thatsächlich objektiv hingestellt wird: 7, 23: /Si88an 
ic hie 8a gdiomod häfde, swä swä ic hie forstodf 
ic hie on Englisc awende; ähnlich 111 ^ 17; 119, 14; 
191, 11; 233, 23; 237, 15; 241, 11: se iU <iA8 his fet 
sua he inmest mag] B,, im Conj., 1., wenn der Inhalt 
des ganzen Satzes der unsicheren Zukunft angehört, 
indem er einen Wunsch ausdrückt: 141, 2: Be 8äw 
was su{8e wd gecueden ^ät se efsigenda efsode his heafod, 
8ät is 8&t he sua geomfulUce sie ymb 8a giemenne ^issa 
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hwüendUcra hinga sua ma hü nied^earf sie; 3, 1 : ic 86 
bebiode ^ät Su do swä ic geliefe ^ät 8u vnUet ^ät §u §6 
Zissa woruldhinga to Sam geämetige swä 8u oftost mäge] 
ähnlich 105, 17; 191, 2; 451, 24; 2., wenn der ganze 
Satz einen durch buton ausgedrückten nur angenom- 
menen Fall enthält: 179, 11: Hu nytt rehton we nu 
ond rimdon 8a caga^ buton we eae feawum wordum 
ätiewen hwät hie healden^ ond sua we stoiotolus^ mägen 
äfter gereccan? Aehnlich 191, 9. — 11., ein concessives 
Verhältniss: 389, 35: for^äm ^ätte hie 8t/ fäsblicor ond 
8y untweogendlicor gelijden 8ara ecena hinga^ swa hwanne 
swa him 8a gehete] hier steht in dem von swa ein- 
geleiteten concessiven Nebensatze Conj., weil er unter 
dem Bereiche des den Hauptsatz einleitenden finalen 
8a* steht; enthält er dagegen ein als thatsächlich ob- 
jektiv hingestelltes Ereigniss, so steht er im Ind.: 467, 
18: Loca nu hu fägeme ond hu wlitigne monnan ic häbbe 
atäfredj swa unwlitig writere swa swa ic eom, — IIL, 
ein konsekutives Verhältniss. In diesem vertritt swa 
ein konsekutives Zät und hat wie dieses den Conj. 
nach sich, wenn der Hauptsatz nicht aussagt, dass 
etwas ist, sondern dass etwas sein soll, wenn also der 
Inhalt des Hauptsatzes und in Folge dessen auch der 
Inhalt des von ihm abhängigen Konsekutivsatzes ge- 
wünscht oder beabsichtigt ist: 71, 18: He sceal tüian 
sua to libbanne sua he mäge 8a adrugodan heortan ge' 
^wänan mid häm flowendan y^on his larc] ähnl. 119, 5; 
141, 5; 175, 5; 189, 11; 375, 6; 453, 21, 22, 23, 25, 
26, 28, 29, 30, 31, 33, 34; 455, 29, 31. Abwechselnd 
konsekutives Zät und konsekutives swa haben wir 
453, 17 — 34: ^ät he huru swa egesige 8a ofermodan^ 
^ät he 8a eoBmodan mid 8y to swi^e ne fär-e] 8at he 
swa frefre 8a ea^modan, swa ^a ofermodan ne weor^en 
unmidlode . . . ; (33) ond swa herien 8a* mäste gody 
swa hi hat laste ne forsion] ond eft swa herie 8a 8« 
lytd god doh, hat hie ne wenen hat hi genog don. 
Einmal findet sich indessen ein von swa in konseku- 
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tivem Sinne eingeleiteter Nebensatz im Conj. nach 
einem ein thatsächliches Ereigniss ausdrückenden 
Hauptsatze: 199, 10: Sua sua Dauid eearf swihe digeh- 
lice 8ui^e lytelne läppan of Saulea mentle hü ealdhlafoT" 
desy sua do^ Sa 8^ hira hlafordaa diegeüice täla^y ond 
^eah sua sua hü him no ne derigSj ne ne egle] diese 
Conj. können wir so erklären, dass der von swa ein- 
geleitete konjunktivische Nebensatz allerdings ein that- 
sächliches Ereigniss als Folge eines anderen (im Haupt- 
satze enthaltenen) thatsächlichen Ereignisses aus- 
drückt, zugleich aber den Umstand hervorhebt, dass 
diese Folge von dem Subjekte des Hauptsatzes beab- 
sichtigt war. 

mm) swelce. 

§ 85. i4., swelce = als ob. Diese Bedeutung ist, 
mit Ausnahme der wenigen unter Ä, angeführten 
Fälle, die einzige, in welcher swelce in der C, P. als 
Konjunktion vorkommt. Da der Inhalt des von swelce 
in dieser Bedeutung eingeleiteten Nebensatzes nie als 
thatsächlich, sondern immer als nur angenommen und 
in Folge dessen unsicher hingestellt wird, so steht 
dieser Nebensatz stets im Conj. Zu bemerken ist noch, 
dass (mit Ausnahme von 227, 23, wo nach einem 
Hauptsatze im Präs. der erste Theil des Vergleichs- 
satzes im Conj. Prät steht, weil durch das Hinzu- 
treten von är sein Vorher-Eintreten vor dem zweiten 
Theile hervorgehoben wird), die Folge der Zeiten 
stets genau beobachtet ist, indem auf Präs. oder Prät. 
im Hauptsatze stets Conj. Präs. resp. Prät. im Ver- 
gleichssatze folgt. I. Auf den in dem von swelce ein- 
geleiteten konjunktivischen Nebensatze enthaltenen Ver- 
gleich wird schon im Hauptsatze hingewiesen a., durch 
gdic: 227, 23: hwam beo^ ^onne ^as ^yllecan geUcran 
^onne ^äm folce 8« on clänum fdda weor^Ucne sige ge- 
feohta^f ond eft innan hira burgum faste belocene 3urA 
hiera giemelieste hie lätd8 gebindan^ o33e swelce hie är 
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lägen on hngre medtrymnesse^ ond hie ^eah gewierpten^ 
ond eft cume an li/tel febbres^ ond hie ofaleaf 2., durch 
onUc: 105, 12: hie beo^ onlicost suelce hi beren . .] 
ähnlich 123, 7; 3., durch ewa: 277, 11: hit abrief ut 
on idle oferspräce^ ond wier^ swa monigfealdlice on ^äm 
todäledf euelce hit eaÜ lythrni ri^ym torinne, ond ut of 
htm selfum aflowe; ähnlich 225, 17. IL Dass der 
Vergleichssatz einen nur angenommenen Fall ausdrückt, 
wird schon durch den Begriff des Verbs des Haupt- 
satzes angedeutet, welches ist: a., ongiten beon^ gesewen 
beon, welche beide ein videri des Orig. wiedergeben: 
141, 18: 8yläs ^onne he mid godwn weorcum 6t8 under- 
ture^ed, ond from woruldmonnum ongiten ^ ettelce he sie 
älhiedig on ^iosum middangearde, ^ät he ^onne ne weor^e 
äl^iodig from Gode (ne cum bonie actibua fultua^ a mundo 
videtur alienus, . . . reddat); ähnlich 235, 19; 6., ge- 
bäran (= sich stellen als ob): 225, 17: lie gebärh eua 
ge^gldetice euelce he hit häbbe mid ealre heortan forläten; 
ähnlich 195, 4; c, don (ähnlich unserem „thun als ob", 
bei welchem allerdings die NichtWirklichkeit des In- 
haltes des Vergleichssatzes mehr in den Vordergrund 
tritt, während bei dem don ewelce . . mehr der Ver- 
gleich selbst hervorgehoben wird): 449, 30: Sonn« ne 
lät he nanne o^erne äfter him on 3a godan weorCj ^onne 
he nyle §a bime obrum eowian^ 3« he mid ryhte eounan 
sceal. He de^ ewelce he plantige treowu^ ond eeorfe 
of ^a vn/rtruman] ähnlich 157, 12; 342, 24; «., Ucettan 
(=r sich stellen als ob): 57, 1: Qissee middangeardes 
güp he bifa^, ond he licett ewdee he 3one onacunige 
ond kine him ond rä de;- ähnl. 151, 9; 185, 19; 453, 5; 
/.; ^ynean: 105, 24: ^onne he underfeh^ ^ät fenn 3ara 
^eandra, him 3ync3 euelce he forleose 3a emyltneese hie 
cldnnesse. III. In den meisten Fällen jedoch finden wir 
keine der unter I. und 11. besprochenen Erscheinungen; 
diese Fälle sind: 275, 9: Hu^ ne 6t3 he ^onne swelce 
lie eie hie alaga 3onne he hine mag gehälan ond nyle? 
207, 17: he tälde^ suelce he efneui^e him bare; ähnlich 
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27, 20; 43, 21; 59, 6; 61, 22; 75, 10; 117, 2; 133, 10 
135, 1, 2; 147, 10; 151, 22; 155, 5, 9; 185, 9, 10 
193, 7, 10; 207, 8; 211, 23, 25; 213, 18; 215, 10 
218, 21, 22; 229, 6; 241, 24, 25; 243, 25; 263, 13 
277, 16, 17; 283, 7, 14; 293, 9; 297, 11, 15; 304, 3 
305, 3; 313, 24; 323, 5; 327, 16; 329, 24; 333, 12 
341, 7, 20; 343, 10, 16, 17; 351^ 25; 367, 12; 369, 9 
371, 16, 17; 377, 5, 6; 389, 1, 2, 7; 395, 13, 14, 15 
17, 31; 399, 2, 29; 403, 31; 407, 4; 409, 34; 419, 25 
431, 30; 435, 24; 449, 26, 27; 71, 12: he cuöS: Ne 
gegrvpe eaw näfre nan costung buton menniscu, Suelce he 
openlice cuäde; MenniscUc is Sa/ mon on hie mode 
costunga ^rotoige on 8a'm biete ^ee weorcee^ ae ^ät is 
deofuUic ^ät he Zone wiUan Zurhteo] diese Redensart 
Swelee he openlice cwäde, welche einen Satz einleitet, 
der den vorhergehenden ein meist in direkter Rede 
angeführtes Citat enthaltenden Satz näher erläutert, 
finden wir femer 53, 12; 117, 1; 131, 10; 153, 11 
159, 12; 173, 9; 211, 12; 239, 20; 267, 18; 308, 9 
311, 2; 329, 25; 357, 8; 375,5; 395, 27; 439, 25 
463, 21; 465, 21; ähnliche Redensarten 117, 8; 155,4 
225, 10; 259, 11; 351, 13; 413, 19; 427, 1; 5, 13 
465, 35; 333, 10. IV. Schliesslich mögen hier noch 
einige Fälle aufgeführt werden, in welchen noch 
besonders hervorgehoben wird, in welchem Masse 
der Vergleich Statt hat; wenn dieser nämlich als 
genau passend hingestellt werden soll, so wird swelee 
durch emne verstärkt; soll er dagegen nur als theil- 
weise zutreffend bezeichnet werden, so wird frdneah 
dem swdce hinzugefügt: 451, 20: emne swelee hit sie 
on ealra Zara gewitnesse gedon; ähnlich 45, 4; 449, 2: 
Ae Sa god S« hi openliee c2oS beforan monnum beoZ 
fubieah swelee hi sien butan gewitnesse, 

B.J swelee = wie. 

Wie der von sioa (§ 84 I) eingeleitete, so steht 
auch der von swelee in der Bedeutung „wie" einge- 
leitete Vergleichssatz im Ind., wenn sein Inhalt als 
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thatsächlich objektiv hingestellt wird, im Conj. da- 
gegen, wenn der ganze Satz einen Wunsch oder einen 
nur angenommenen Fall ausdrückt: 111, 11: he gelief b 
3dt he suelc sie suelce he gehierb bat his oltcceras 
seegab bat he sie; dagegen 203, 19: Suele eower suelce 
him selfum bgnce bätte ivisusb sie on bäm lotwrencum^ 
weorbe bäs äresb dysig; ähnlich 201, 1; 327, 15: Ne 
fortruwige Iie hiene ät bare cipinge^ ne wene he no bat 
Godes ryhtwisnes sie to ceape^ swelce he hie mäge mid 
his peningum gebycgean^ ond don sibban suelc yfel suelce 
hie willen butan älcre oberre wrace, 

§ 86. Im Anschluss an swelce sind hier noch 
einige Fälle zu erwähnen, in welchen ein Vergleichs- 
satz von dem adverbialen Ausdruck 

nn) gelicost bäm be 

eingeleitet ist. Dieser hat dieselbe Konstruktion wie 
swelce: wenn er nämlich die Bedeutung „gleichsam als 
ob" hat, wenn also der von ihm eingeleitete Ver- 
gleichssatz einen nur angenommenen Fall ausdrückt, 
so steht dieser Nebensatz im Conj.; hat er dagegen 
die Bedeutung „wie" und drückt der Vergleichssatz 
ein thatsächliches Ereigniss aus, so steht dieser im 
Ind.: 397, 28: 8a he spräc gelicost bäm be hit hwelc- 
hwugu syn wäre; ähnlich 73, 1; dagegen 443, 16: 
Sa ednivmnge ond ba lare hi stvibe hrädlice forsaweiiy 
bär hi är ne ongeten bone hryre ond ba toworpennesse 
hira wälhreovmesse burh his breaunga, Gelicost bäm be 
sancte Paule wäs^ ba him bat leoht com of hefonum, 

oo) bonne. 

§ 87. iä., temporal. 

Der von bonne eingeleitete Temporalsatz, welcher 
— mit Ausnahme einiger in eigentlicher indirekter 
Rede stehender Fälle — stets im Präs. steht und ein 
zukünftiges Ereigniss angibt, steht I., im Conj., a., in 
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eigentlicher indirekter Rede: 409, 21: he cyhde hu 
wärUce hi hine healdan sedden^ ^onne hie hine under^ 
fangen häfden; ähnlich 137, 22; 251,9; 307, 11; 
und 387, 8 — 11, wo wir Uebergang aus eigentlicher 
indirekter Rede in uneigentliche, und 387, 35 — 389, 8, 
wo wir Uebergang aus direkter in eigentliche indirekte 
in uneigentliche indirekte Rede haben; 6., wenn der 
Hauptsatz einen Wunsch (ausgedrückt durch Imper., 
8Gulan^ blossen Conj. des Wunsches, einen von 8ai ein- 
geleiteten abhängigen Wunschsatz im Conj.) oder eine 
Absicht (ausgedrückt durch finales ^ät resp. ^yläe) 
enthält, die Handlung des Nebensatzes aber derjenigen 
des Hauptsatzes vorangeht, das präa. des Temporal- 
satzes also ein fut exaet. vertritt: 25, 2: ^anne he god 
weore wyrcey gemyne he häa yfdes 8e he werkte ^ ^ätte 
eio unrotneSf &e he for ^äm yßan weoreum häbbe, gemet^ 
gige ^one gefean S« he for ^äm godan weoreum häfde(!)\ 
321, 25: ^onne hie hit eall ryhtlice gedäled häbben^ 
Sonn« ne teon hie nanwulu bäs lofee ond iäe ^onees to 
him (Orig. : ne eibi quidquamy cum totum reete impleverintf 
trilmant); ähnl. 23, 6; 107, 12; 185, 10, 11; 209, 16; 
323, 3, 8, 19, 22; 371, 5; 393, 31; 413, 16; 247, 14: 
Eac eint to manianne 3a halan ^ät hie Gode wünigm 
to licianne S« kwUe Be hie mägen^ ^yläe hie eft ne mägerij 
^onne hie willen (Orig.: ne plaeere JDeo ei cum posaunt 
noluerinty cum voluerint eero non poesüit); ähnl. 209, 17; 
249, 13; 265, 23; 341, 2; 379, 21; 401, 7; 433, 27; 
U., im Ind., wenn der Hauptsatz a., ein Ereigniss als 
thatsächlich objektiv hinstellt: 11, 6: ^onne hie bioB 
ryhtUce eaZmode ^onne hie ne winna^ wi^ 8one god" 
eundan dorn; ähnl. 19, 14; 25, 18; 27, 12; 47, 12; 
57, 11; 61, 1; 225, 19; 6., einen Wunsch (ausgedrückt 
durch eeulan^ blossen Conj. des Wunsches, einen von 
^ät eingeleiteten abhängigen Wunschsatz im Conj.) 
oder eine Absicht (ausgedrückt durch finales ^ät oder 
Zyläe) enthält, die Handlung des Haupt- und Neben- 
satzes aber gleichzeitig ist: 79, 11: 8onn6 he bi^ on^ 

6 
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guten äfstig mh ohra monna yfeluy onscunige he eae hie 
agenu; ähiil. 21, 25; 63, 16; 85, 11; 93, 17; 159, 13; 
222, 1; 231, 11; 75, 19: Se reccere sceal hion eirrde 
cläne on hie gelohte, ^ätte nan unelännes hine ne beemite 
tonne he 8a iegntmga underfeht'j ähnlich 137, 24; 
141, 7, 15, 16, 18; 147, 4; 159, 15; 220, 22. 

§ 88. i?., in Comparativsätzen. 

a., tonne = als: 1., nach positivem Hauptsatze. 
Der von tonne in der Bedeutung „als" eingeleitete 
Nebensatz steht nach positivem Hauptsatze in der 
Regel im Conj.: 57, 24: oftor on tarn hieran folgote 
mon forlät goodne gewunan^ tomue 1%e hine täron ge^ 
leornige^ ähnlich 27, 19; 33, 2; 37, 21; 67, 4, 7; 
167, 9, 15; 203, 18; 213, 7; 273, 7, 24; 289, 3; 302, 
13, 18; 313, 2; 351, 4; 393, 4; 409, 30; 427, 14; 
437, 9; 439, 19; nur in wenigen Fällen, in welchen 
die Thatsächlichkeit des Inhaltes des Nebensatzes be- 
sonders hervorgehoben wird, und sein Verhältniss zu 
dem Inhalte des Hauptsatzes (der Vergleich selbst 
also) mehr zurücktritt, finden wir nach positivem Haupt- 
satze den Nebensatz im Ind.: 449, 11: hi eint to ma- 
nienne tat hi ne forsion ta god te hi dot, ac wenen 
him maran mede to tonne hi wenat] 425, 32: äghwele 
man bit äfter täre hreowsunga hie eynna dänra tonne 
he är wä8y är he geayngade; ähnlich 421, 3; dagegen 
447, 19: Foftäm älc wäter bit ty untcerodre to drin^ 
canney äftertämte hit wearm bit^ gif hit eft acolat, tonne 
kit är wäre är hit mon o ongunne wlecean; ähnlich 
103, 25; 2., nach negativem Hauptsatze. In allen 
diesen Fällen enthält der Hauptsatz einen Wunsch 
oder eine Absicht, gehört die Realisirung seines In- 
haltes also der unsicheren Zukunft an, und es ist in 
ihnen nicht sicher zu entscheiden, ob der in ihnen 
stets vorhandene Conj. des von tonfie eingeleiteten 
Nebensatzes durch den Comparativ des Hauptsatzes 
oder durch den soeben berührten Umstand oder durch 
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Beides veranlasst ist; diese Fälle sind: 93, 25: Paulus 
cuä8: Ne wilnien ge mare to witenne Bonne iow Bearf 
sie; ähnlich 61, 13; 127, 5; 189, 18; 302, 14, 16; 
305, 14; 459, 7; 321, 24: Byläs Ins mod swihur fägnige 
ond blissige Bonne hit gemetlie o8Se gedafenlic sie] 
ähnlich 459, 15. — /9. , Bonne = als dass, als wenn: 
In der Bedeutung „als dass, als wenn^ hat Bonne stets 
Conj. nach sich: 217, 15: htm is Uofre Bat he leoge 
Bonne Mm mon änigra ungerisna to wene] 239, 9: nis 
nan scild trvmra wiB Bat tuiefalde gesuine Bonne mon 
sie untwiefeald-, ähnlich 43, 11; 193, 6; 335, 19; 353, 
1, 2; 359, 24; 401, 34; 445, 33. 

pp) siBBan. 

§ 89. Der von siBBan eingeleitete Temporalsatz 
steht L, im Conj. A. , in eigentlicher indirekter Rede: 
445, 32: Int is awriten Bat htm wäre betete Bat hi no 
soBfästnesse weg ne ongeaten, Bonne hi underbäc gecerden^ 
siBBan hi hine ongeaten] B., wenn der ganze Satz 
einen Wunsch oder eine Absicht enthält (was im 
Hauptsatze ausgedrückt sein kann durch sculan^ is to 
+ flekt. Inf., oder finales Bat): 461, 6: siBBan he 
gesion Bätte Ba Biestran mod Bära dysegena monna 
auht nealäeen Bäm leohte Bare soBfästnesse ^ Bonne sculon 
hi him eowian diogolran ond diopran lara of halgum 
bocum] ähnlich 341, 15; 443, 11. IL, im Ind., wenn 
der ganze Satz ein thatsächliches Ereigniss objektiv 
als solches hinstellt: 113, 11: siBBan lu awreBed wäs..^ 
he Buhte . .; ähnlich 11, 16; 157, 21; vgl 35, 15: 
sona sua he Bone anwald onfeng Bäs ticesy he astag 
on ofermetto. 

gg) hwonne. 

§ 90. A., hwonne = wann. Der von hwonne in 
der Bedeutung „wann" eingeleitete abhängige Frage- 
satz steht L, im Conj. in eigentlicher indirekter Rede: 

6* 
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51, 5: fcT^ämhe hü swa earfoZe is änegum menn to wi' 
tonne hwonne he geelänsod sie , .; 227, 11: he bit ^äre 
tidey hwonne he ^äs loier^e sie Bat he him besuican mote^ 
221^ 23: he SmcS Bas timan hwonne he hit yyyrs ge-- 
leanian mäge (den Conj. in den beiden zuletzt ange- 
führten Fällen kann man jedoch wohl besser als durch 
eigentliche indirekte Rede dadurch erklären, dass die 
Realisirung des Inhaltes des von hwonne eingeleiteten 
Temporalsatzes der unsicheren Zukunft angehört, was 
im Hauptsatze schon durch das bitan und Beneean an- 
gedeutet ist, vgl. B); 287, 7: hie ne giemaS hwät hie 
donj oBBe hwonne hie hwätdon\ IL, im Ind. in uneigent- 
licher indirekter Rede (also bei objektiver Wiedergabe 
eines zweifellos thatsächlichen Ereignisses): 429, 26: 
8a stigah on helle ^ 8a 8« nyton hwonne hi vntela do8; 
B., hwonne = bis dass. In der Bedeutung von „bis 
dass^ hat hwonne Conj. nach sich, welchen wir ebenfalls 
daraus erklären können, dass die Realisirung des In- 
haltes des Temporalsatzes der unsicheren Zukunft an- 
gehört: 121, 11: Se yfela Beow cuiB on his tnode: Hit 
biB long hwonne se lüaford cume. 

vr) är, 

§ 91. Der von är (ärBäm^ ärBon^ ärBämBe) ein- 
geleitete Temporalsatz steht I., im Conj., 1., stets nach 
positivem Hauptsatze: 383, 29: hie är wilniaB tofleoganney 
är hira feBra fulweaxene sin; 5, 8: 8a gemunde tc eae 
hu tc geseahy ärBämBe hit eaU forhergod wäre ond foT' 
bchmed, hu 8a ciricean giond eall Angdcynn stodon maBma 
ond boea gefyldä] ähnlich 99, 16; 141, 10; 157, 21; 
187, 10; 241, 9, 13; 287, 15; 325, 17; 331, 3; 349, 
12; 367, 18; 371, 3; 407, 4; 433, 26, 28, 32, 34; 447, 
5, 6, 21; 465, 31; 2., meist auch nach negativem 
Hauptsatze; in diesen Fällen können wir den Conj. 
erklären a., dadurch dass der Inhalt des von är ein- 
geleiteten Temporalsatzes der unsicheren Zukunft an- 
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gehört, aufweiche schon das im Hauptsätze enthaltene 
toillan und is to + flekt. Inf. hindeuten: 385, 17: teah 
8e he seif gegyltan ne meahte , nolde he Zeah är bodian 
8a güfe Söw fulfremedan lifesy är^ämhe he seif wäre 
fulfremedre ielde] ähnlich 441, 6; 6., dadurch dass der 
von är eingeleitete Temporalsatz nicht rein temporal 
ist, sondern einen nur angenommenen Fall enthält, 
und einen von butan eingeleiteten Nebensatz vertritt: 
431, 3: ^ät mod ^ätte ne mag gesion %a flane är hit sie 
gewundadj hit hehearf 8ät hit häbbe simle on honda 
8on« scield Godes eges\ ähnlich 331, 21; 445, 2; IL, 
im Ind. nur nach negativem Hauptsatze, und zwar 
wenn der Nebensatz rein temporal ist und ein zwei- 
fellos thatsächliches Ereigniss angiebt: 197, 24: sua 
eac ne magon 8a ^an hlafurdas^ ^onne hie underfo^ 
8a yßan ge^ohtas ät hiera heortan^ 8a är alätan är hie 
utabersta^ on fullicum weorcum\ ähnlich 215, 15; 
393, 16, 

ss) o8. 

§ 92. Der von o8 (o88aO eingeleitete Temporal- 
satz steht I., im Conj., wenn der ganze Satz (Haupt- 
und Nebensatz) enthält A., einen Wunsch. Dies wird 
im Hauptsatze ausgedrückt durch 1., Imper.: 385, 12: 
gebid 8u mid 8äre andsware^ o8 8u wite 8a£ 8tn spräc 
häbbe äg^er ge ord ge ende] ähnlich 385, 4; 2., saulan: 
425, 14: swa swa toe sigon är on ^ät unaliefedey o88a^ 
we afeollon^ swa we sculon nu forberan hat aUefede^ o88a'^ 
we arisen; ähnlich 457, 14, 17; 3., blossen Conj. des 
Wunsches: 461, 16: Ac hudenige ärest hine selfne^ oB 
he v^acige\ ähnlich 291, 2; 4., einen' von tat einge- 
leiteten abhängigen Wunschsatz im Conj.: 363, 16: 
Bonne is betere Bat mon eorBlice sibbe betvmx Bäm fast-- 
nigef oöBät hie mägen ongietan Sa upliean sibbe] ähnl. 
23, 18; 61, 21; 373, 17; 457, 23; 5., nyUcui: 447, 7: 
he nyle Bat wläce oferunnnan ond wearmian oB he wealle] 
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B., eine Absieht. Dies wird im Hauptsatze ausgedrückt 
durch finales ^yläs: 459, 7: ^yläs se rap his modee 
weorZe to stoi^e ahenedy ob he forberste'^ ähnl. 417, 36; 
IL, im Ind., wenn der ganze Satz ein thatsächliches 
Ereigniss objektiv als solches hinstellt: 275, 12: Se 
wisa suigabf o§ he ongiet 8äf him 6i8 nyttre to spre* 
canne-, ähnlich 37, 23; 69, 3; 143, 17; 187, 10; 195, 
12; 257, 7; 393, 1, 14; 405, 5; 437, 29; 469, 7. 



UeberBicht über den Gebrauch des Conj. 
in den verschiedenen Satzarten*). 

A. Der Conj. in Hauptsätzen. 

§ 93. Der Conj. in Hauptsätzen dient 1., zum 
Ausdruck eines Wunsches oder einer Aufforderung, 
a., Meist wird dazu verwandt die 3. sing. plur. präs. 
conj.] selten die 1. plur. präs,, welche ein Mal durch 
vmlon mit Inf. ersetzt ist. Auch die 2. plur. präs, ge- 
hört hierher, obgleich Mätzner (a. a. O. S. 138) sie, 
wenn sie auf e endigt als apokopirte Form des Imper., 
dagegen, wenn sie auf en endigt, als entschiedene 
Conj. - Form ansieht ; denn der Umstand , dass in 
mehreren Fällen die eine Handschrift en hat, wo die 
andere e hat, scheint dafür zu sprechen, dass man 
sowohl die Formen auf en als auch die auf e als Conj. 
anzusehen hat (§§ 1 — 4). b.j Auch den Conj. prät, 
finden wir in wünschender Bedeutung (§ 7). (Mätzner 
sagt a. a. O. S. 113 b: „Der Conj. des Prät. steht 
bisweilen im Wunschsatze. In der älteren Sprache 
vermisse ich ähnliche Beispiele.") 2., Im Nachsatze 
eines hypothetischen Satzes wird (ebenso wie im Vor- 
dersatze) conj. prät. verwandt, um seinen Inhalt ent- 



*) Geordnet nach Mätzner „englische Grammatik" 1864. 
II. Theil, 1. Hälfte, pag. 112 ff. 
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weder als der Thatsächlichkeit widersprechend oder 
als bloss möglich und vorgestellt hinzustellen (§ ö). 

B. Der ConJ, in Nebensätzen. 

§ 94. I. SnbstantiTsatz. 

a. Der Substantivsatz ist Subjekt. 

Ist der Substantivsatz Subjekt, so steht er im 
Conj. 1., wenn er einen Wunsch enthält; 2., wenn er 
in eigentlicher indirekter Rede (vgl. § 20 I 2) steht; 
3., wenn er unter dem Bereiche einer im Prädikate 
ausgedrückten Negation steht; 4., wenn er einen un- 
sicheren oder bloss angenommenen Inhalt hat; 5., wenn 
er zugleich Nachsatz eines hypothetischen Satzes ist. 
Diese Umstände erfordern den Subjektssatz im Conj., 
mag jener nun durch die Konjunktion ^ät (§§ 37 — 43), 
oder durch das Interrogativ- Adverb hu (§ 25) einge- 
leitet und also ein indirekter Fragesatz sein. 

b. Der Substantivsatz vertritt ein 
Prädikatsnomen. 

Dies ist in den nicht seltenen Beispielen der Fall, 
in welchen durch den Prädikatssatz, speciell durch 
den von 8ä< eingeleiteten prädikativen Substantivsatz, 
durch einen angenommenen Fall das Subjekt näher 
erläutert wird. Ausserdem steht der prädikative 
Substantivsatz im Conj., wenn er einen Wunsch ent- 
hält (§ 44). 

c. Der Substantivsatz ist Objekt. 

a.) zu Verben. 

aa.j zu solchen Verben, welche einen Willensakt 
(Forderung, Absicht oder Tendenz, Gewährung, Ein- 
räumung, Vorsorge, Verhütung) enthalten: Nach diesen 
Verben steht der Objektssatz natürlich stets im Conj., 
wenn sie wirklich einen auf die Realisirung resp. 
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Nichtrealisirung des Inhaltes des Objektssatzes ge- 
richteten Willensakt enthalten, und dieser nicht etwa, 
wie dies z. B. zuweilen nach dem Verbum don der 
Fall ist, schon zu objektiver Thatsächliohkeit gelangt 
ist. Solche Verben sind: biddan^ heaUiany moftton, 
spanan (die von diesen Verben abhängigen und von 
8äf^ eingeleiteten Objektssätze sind besprochen § 61); 
toiUan (§ 59); tiyecan (§ 61); hatan^ bebiodan^ forbeodan 
(§ ^)i Uejany geiafian, unnan^ gehatan (§ 49); higtan^ 
gieman^ tilianj locian^ giemarij swincan (§ 63); wilnian 
(§ 59); seeany onteon (§ 58); fore^eneean^ gemian^ (ff^)' 
Zencean (§ 66); forcwe^an, mZewe^anf forwiman^ for^ 
sacan^ wi^aacan^ oferhycgan^ forhycgan, forseon^ onseunian 
(§ 56); gedorij gemacian^ gegierwan (§ 57); gefultuman 
(§ 61). Ausser von 8«f kann der Objektssatz auch 
eingeleitet sein durch das Interrogativ -Adverb Au 
(§ 25 I 3) oder durch die Interrogativ - Konjunktion 
htüä8er (§ 32 II). 

t6., zu solchen Verben, welche eine Wahrnehmung, 
Vorstellung oder Aeusserung ausdrücken: Der von 
diesen Verben abhängige Objektssatz steht im Conj. 
1., wenn er einen Wunsch enthält (vgl. §52); 2., wenn 
er in eigentlicher indirekter Rede steht (vgl. § 52); 
3., wenn der Inhalt des ganzen Satzes (Haupt- und 
Objektssatzes) der unsicheren Zukunft angehört (vgl. 
§ 52); 4., wenn der Objektssatz unter dem Bereiche 
einer im Hauptsatze enthaltenen Negation steht, mag 
diese nun durch ne ausgedrückt sein oder im Begriffe 
des Verbs des Hauptsatzes liegen (vgl. § 55); 5., wenn 
der Objektssatz zugleich Nachsatz eines hypothetischen 
Satzes ist (vgl. § 52). Solche Verba sind: gehierany 
gesearif ongietan^ gehawian, leomian (die Fälle, in welchen 
der von diesen Verben abhängige Objektssatz von 
hat eingeleitet ist, sind besprochen § 51); witan (§52); 
talian (§ 53); (geßencean (§ 66); wenan (§ 68); geliefan 
(§54); (ge)trutman9 geortreowan (§ 67) ; yetntinan (§54); 
fägniaHf gefeon, scomianf a!tfeQtany of^ynean^ eglan, for^ 
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Momtoft (§ 62) ; ondrädan (§ 60) ; cwetan (§ 4ö) ; secgany cySan, 
läran (§ 46) ; iäißan, tacniany ätieioan (§ 47) ] gdicettan (§ 48) ; 
ffe^yldfficMy g$^olian, forberan, forddaiiy forlätan (§ 55); 
wandian^ ge&unean (§ 64); agiemdeaaian (§ 65); for^ 
wandiany ßeon (§ 65). Ausser durch ^ät (wie an den 
bei den einzelnen Verben angegebenen Stellen) kann 
der Objektssatz auch eingeleitet sein: durch kein die 
Abhängigkeit andeutendes Wort (§ 8), oder durch 
ein Interrogativ- Adverb (hwär, hwider § 24; hu § 25), 
oder durch ein Interrogativ - Pronomen (§ 20), oder 
durch eine Interrogativ - Konjunktion {hwäher § 32 I; 
Awy, forhwy § 35; hwonne § 90), 

ß., zu Adjektiven. 

Die beiden Adj., von welchen ein von oät einge- 
leiteter Nebensatz abhängig ist, sind wierbe und ämtig; 
nach beiden steht der Objektssatz im Conj. , welcher 
sich nach wler^e als Conj. des Wunsches, nach ämtig 
dagegen dadurch erklärt, dass der Nebensatz unter 
dem Bereiche des im ämtig liegenden negativen Be- 
griffes steht (§ 69). 

y., zu Substantiven. 

Substantiva, von denen ein Nebensatz abhängt, 
sind: tidf tima: nach beiden steht der Objektssatz, 
mag er nun von 8ä< (§ 70) oder von hwonne (§ 90) 
eingeleitet sein, im Conj., wenn er eine Absicht ent- 
hält, oder unter dem Bereiche einer im Hauptsatze 
enthaltenen Negation steht, oder der ganze Satz einen 
der unsicheren Zukimft angehörenden Inhalt hat. — 
nam€^ hlisa: nach diesen Subst. erklärt sich der Conj. 
des Objektssatzes aus eigentlicher durch den in jenen 
Subst. liegenden Begriff des Sagens veranlasster in- 
direkter Rede. — Aehnlich ist der Conj. in dem von 
tacen abhängigen Satze zu erklären (§ 70). — tohopa: 
Wie dies Subst. schon durch seinen Begriff andeutet, 
enthält der Nebensatz einen Wunsch, wesshalb er im 
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Conj. steht, welcher sich jedoch auch als durch eigent- 
liche durch den in tohopa liegenden Begriff des Denkens 
veranlasste indirekte Rede hervorgerufen auffassen 
lässt, wie in dem von geloht abhängigen Nebensätze 
(§ 70). — wen : Der Conj. in dem von wen abhängigen 
Satze erklärt sich durch die Unsicherheit des Inhaltes 
desselben (§ 70). — nied, ^earfy nied&earf: Diese Subst. 
fordern natürlich stets Conj., denn, wie sie schon an- 
deuten, enthält der von ihnen abhängige Satz kein 
objektiv hingestelltes thatsächliches Ereigniss, sondern 
einen Wunsch (§ 71). 

§ 95. IL Lokalsatz. 

In dem von dem Relativ- Adverb 8ö'r eingeleiteten 
Lokalsatz steht Conj., 1., wenn sein Inhalt, wie über- 
haupt der des ganzen Satzes der unsicheren Zukunft 
angehört; 2., wenn er selbst eine Absicht enthält 
(§ 32). Dasselbe gilt, wenn der Lokalsatz von dem 
Relativ - Adverb 8y eingeleitet ist (§ 34 I 1 Ende). 
Der von den Interrogativ -Adverbien h'wär und hwider 
eingeführte Lokalsatz steht im Conj. in eigentlicher in- 
direkter Rede (§ 24). 

§ 96. in. Temporalsatz. 

är hat Conj. nach sich 1., stets nach positivem 
Hauptsatze; 2., nach negativem Hauptsatze a., wenn 
der Inhalt des Temporalsatzes der unsicheren Zukunft 
angehört; 6., wenn der Temporalsatz einen nur ange- 
nommenen Fall ausdrückt, indem är ein buton vertritt 
(§ 91). — oo: Der von o8 eingeleitete Temporalsatz 
steht im Conj., wenn der Inhalt des ganzen Satzes 
der unsicheren Zukunft angehört, was im Hauptsatze 
durch einen Wunsch oder eine Absicht ausgedrückt 
wird (§ 92). — Auch in dem von hwonne (= bis dass) 
eingeleiteten Temporalsatze steht Conj., wenn er einen 
der unsicheren Zukunft angehörenden Inhalt hat (§ 90). 
— ^onne: Der von Zonne eingeleitete Temporalsatz 
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steht im Conj., 1., in eigentlicher indirekter Rede; 2., 
wenn der ganze Satz einen Wunsch oder eine Absicht 
enthält, sein Inhalt also der unsicheren Zukunft an- 
gehört, zugleich aber die Handlung des Nebensatzes 
derjenigen des Hauptsatzes vorhergeht (§ 87). — 
«tSSan: In dem von «t8San eingeleiteten Temporal- 
satze steht Conj. 1., wenn er in eigentlicher indirekter 
Rede steht; 2., wenn der ganze Satz einen Wunsch 
oder eine Absicht enthält (§ 89). 

§ 97. lY. Kausalsatz. 

Der von forhäm eingeleitete Kausalsatz steht im 
Conj. 1., wenn er unter dem Bereiche einer im Haupt- 
satze enthaltenen Negation steht; 2., wenn er unter 
dem Bereiche eines im Hauptsatze enthaltenen hyl^ 
steht ; 3., in unsicherer Behauptung (§ 33 I 2). — Der 
von 8y (Sy 8«) eingeleitete Kausalsatz steht im Conj., 
1., wenn 8y bedeutet „dadurch dass, indem" und der 
Kausalsatz unter dem Bereiche a., einer im Haupt- 
satze enthaltenen Negation; 6., eines im Hauptsatze 
ausgedrückten Wunsches steht; 2., wenn 8y bedeutet 
„weil" und der Kausalsatz a., unter dem Bereiche 
einer im Hauptsatze enthaltenen Negation steht; &., 
wie überhaupt der ganze Satz einen nur angenom- 
menen Fall ausdrückt (§ 34). — Der von mid tarn 
(ty) 8af eingeleitete Kausalsatz steht im Conj. 1., 
wenn er unter dem Bereiche einer im Hauptsatze 
enthaltenen Negation steht; 2., wenn er unter dem 
Bereiche einfes im Hauptsatze ausgedrückten Wunsches 
oder einer Absicht steht; 3., wenn der ganze Satz 
einen unsicheren Inhalt hat (§ 72). 

§ 98. Y. Konditionalsatz. 

Der von gif eingeleitete Konditionalsatz steht im 
Conj, 1., in eigentlicher indirekter Rede; 2., wenn 
er unter dem Bereiche eines im Hauptsatze aus- 
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gedrückten Wunsches oder einer Absicht steht; 3., 
in den häufigen Fällen, in welchen der Inhalt so- 
wohl des Hauptsatzes als auch des bedingenden Satzes 
entweder als der Wirklichkeit direkt widersprechend, 
oder als bloss möglich und vorgestellt hingestellt 
werden soll und Vorder- und Nachsatz in den Conj. 
Prät. gesetzt werden (§ 28). — Der von ÖÄr einge- 
leitete Bedingungssatz steht im Conj. Prät., wenn iär 
ein gif in der soeben unter 3., angeführten Ver- 
wendung vertritt (§ 30). — In dem von buton einge- 
führten und einen Ausnahmefall angebenden Conditional- 
satze steht stets Conj. (§ 27). 

§ 99. Tl. GoneessiTsatz. 

Die von 8eaA eingeleiteten Concessivsätze stehen 
stets im Conj. (§ 26). — Auch die als Concessivsätze zu 
betrachtenden invertirten und disjunktiven Nebensätze 
stehen im Conj., welcher sich durch die Unbestimmt- 
heit ihrer Aussage erklärt (§ 9). — Die von den 
verallgemeinerten interrog. Pronom. ewa hwa (hwät^ 
hwelc) 9wa (§ 21) und mjot^er (§ 22), sowie die von 
der verallgemeinerten interrog. Konjunktion wsa hwanne 
swa (§ 84 11) eingeleiteten Concessivsätze stehen 
meist im Conj., stets, wenn der ganze Satz einen 
Wunsch oder eine Absicht enthält, und auch sonst zu- 
weilen, wo sich der Conj. aus der Unbestimmtheit 
solcher Ausdrucksweisen erklärt. 

§ 100. yn. KonsekntiTsatz. 

Der von ^ät eingeleitete Konsekutivsatz steht im 
Conj. 1., wenn er eine Absicht enthält (§ 78); 2., 
wenn der ganze Satz in eigentlicher indirekter. Rede 
steht (§ 77); 3., wenn der ganze Satz einen Wunsch 
oder eine Absicht enthält (§§ 74, 75); 4, wenn der 
ganze Satz einen unsicheren Inhalt hat (§ 76); 5., 
wenn der Konsekutivsatz unter dem Bereiche einer 
im Hauptsatze enthaltenen Negation steht (§ 78). -^ 
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Dieselben Regeln sehen wir auch in dem von swa 
eingeleiteten Konsekutivsatze befolgt (§ 84 II). 

§ lOL TIIL Finalsatz. 

Die Finalsätze stehen stets im Conj., mögen sie 
nun eingeleitet sein von for^äm (§ 33 I 1) oder von 
finalem Zät (§ 79 ff) oder von 8yM* (§ 83). 

§ 102. IX. Modal- oder Terglelchnngs-Sätze. 

In dem von swa (= wie) eingeleiteten Ver- 
gleichnngssatze steht Conj. 1., wenn er in eigentlicher 
indirekter Rede steht; 2., wenn er unter dem Bereiche 
eines im Hauptsatze ausgedrückten Wunsches steht; 
3., wenn der ganze Satz einen nur angenommenen vor- 
gestellten Fall enthält (§ 84 I B). — Der von swdce 
eingeleitete Nebensatz steht im Conj. 1., stets, wenn 
er einen nur angenommenen, vorgestellten Inhalt hat 
{swdce = als ob); 2., unter denselben Umständen 
wie der von 9wa eingeleitete Vergleichungssatz, wenn 
dies durch swdce vertreten wird (§ 85). — Dieselben 
Regeln wie in dem von «w?«fc6 eingeleiteten Vergleichungs- 
satze werden auch in dem von dem adverbialen Ausdruck 
gdicoet Zäm Ze eingeleiteten Nebensatze befolgt (§ 86). 
— Der von tonne eingeleitete Comparativsatz steht 
im Conj. 1., wenn Bonne bedeutet „als" und a., meist 
wenn der Hauptsatz positiv ist; 6., wenn der Haupt- 
satz negativ ist und der Inhalt des ganzen Satzes der 
unsicheren Zukunft angehört; 2., stets wenn Bonne 
bedeutet „als dass, als wenn" (§ 88). 

§ 103. X. BelatlTsatz. 

Der Relativsatz steht im Conj. 1., wenn einerseits 
der Hauptsatz einen Wunsch, oder eine Absicht, oder 
eine unsichere Aussage enthält, oder in eigentlicher 
indirekter Rede steht, imd andererseits auch der Re- 
lativsatz denselben Einflüssen unterworfen ist, d. h.. 
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auch die Kealisirung seines Inhaltes (wie diejenige 
des Inhaltes des Hauptsatzes) der unsicheren Zukunft 
angehört, oder auch seine Aussage eine unsichere ist, 
oder auch er in eigentlicher indirekter Kede steht; 
2.9 der Relativsatz steht ferner im Conj., wenn seine 
Aussage unter dem Bereiche einer im Hauptsatze ent- 
haltenen Negation steht, oder 'er zugleich den Nach- 
satz eines hypothetischen Satzes vertritt, oder er 
endlich ein unsicheres oder bloss mögliches und als 
solches vorgestelltes Ereigniss angiebt (§§ 10 — 19). 
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